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zooJaUro Pfarrkirche Sf’JoUatm LA.
J osef Weingartner schreibt in seinem  Buch 

„Die Kimstdenkodier SüdliVois* 

von der Pfarrkirche zum hl.Johannes d.T. in A h m  :

Durch Gröfce&au und Einrichtung Ist die 
Pfarrkirche zum hiJohannes d.T. 

eine der eindrucksvollsten Land kl rchcn 
von Südtirol.

Josef Schöpf schmückte 4 7 8 6  die drei 

Kuppeln mit großen figuralen Kompositionen: 

-  St. Johann es d. Ev. auf P a th m o s

-  Predigt des hl.Johannes d: T.
-K r u z if ix u s  m it Engeln

die beiden hl. Johann  es

die Kirche und  die theologischen Tugenden

¿oo-Jahr—Feicr 
am zz Juni 1966

Liebe Leser!

Die J u b i l ä u m s f e i e r  der P f a r r k i r c h e  St. J oh a n n  s ol l t e  au c h im 
T i t e l b i l d  des M i t t e i l u n g s b l a t t e s  B e r ü c k s i c h t i g u n g  fi n d e n  und die 
V e r b u n d e n h e i t  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  mit d ie s e m  E r e i g n i s  zum 
Aus dr uck  bringen.
Es wä re  da ran ge da ch t,  a l l j ä h r l i c h  das T i t e l b i l d  zu v e r ä n d e r n .  
Für gute V o r s c h l ä g e  s e i t e n s  der Le se r sind wir j e d e r z e i t  da nkb ar . 
Di es es  10. E r s c h e i n u n g s j a h r  soll uns a u c h  A n l aß  dazu geben, unser 
G e m e i n d e b l a t t  nach M ö g l i c h k e i t  immer be ss er  und a k t u e l l e r  zu 
ge s t a l t e n .
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L I E B E  A H R N T A L E R  M I T B Ü R G E R !

Zur Jahreswende reichten wir uns die Hand, wünschten einander 
Wohl, Gedeih und Segen und erhoben das Glas auf ein gutes Neu ­
jahr. Unsere Mühen legten wir vorübergehend ab, wir atmeten und 
schnauften auf. Nun drücken wieder die Lasten und Sorgen des 
Alltags und wir möchten bitten und flehen: "Herr, nimm auch die 
Last dieses Jahres und wende sie in Segen!"
Dem neuen Jahr ist ein Leitgedanke, ein Ziel gesetzt. "Jahr des 
Friedens" zu sein. "Friede sei ihr erst Geläute!" so der Wunsch 
an die Neujahrsglocke. Frieden geht uns alle an. Wir fordern ihn 
von den Mächtigen, von den Politikern, von den Nachbarn, von 
allen. Es muß uns daher bewußte Aufgabe bleiben, Frieden auch zu 
geben und zu schenken, zu stiften und zu schließen, zu halten und 
zu wahren. Grundlage für Frieden sind Achtung vor Rechten, Erfül­
lung von Pflichten und Respekt vor Ordnung und Brauch. Frieden 
wird gestört, wenn menschliche Würde und Ehre angetastet und 
verletzt werden. Der Wert des Friedens wird in bekannten Sprüchen 
gepriesen: "Friede ernährt, Unfrieden verzehrt" oder "In Ein­
tracht wachsen kleine Dinge, durch Zwietracht werden die größten 
zerstört". Der Frieden also, ein Gesche nk des Himmels und die 
Botschaft der Engel, ein gemeinsames Anliegen für das Jahr 1986! 
Unser am 12. Mai 1985 gewählter Gemeinderat mit acht neuen Räten 
hat einen guten Anlauf genommen und ein erstes Verstehen und 
Wollen sichtbar gemacht. Den ausge schiedenen Räten sei nochmals 
für allen Einsatz herzlich gedankt. An die n e uge wählten Räte 
ergeht der Wunsch, sie mögen mit viel Geschick, Ausdauer und 
Klugheit die überno mmenen Aufgaben und Verpflic htungen erfüllen 
und mit ganzer Kraft für das Wohl der Gemeinde Ahrntal einstehen 
und es fördern und mehren.
Schon bald wird der Rat ein neues Arbeits programm für die näch­
sten Jahre bestellen und beschließen. Es mag dabei nicht leicht 
sein, alle Wünsche und Anliegen zu berücksich tigen und zu erfül­
len. Es soll auch nicht einfach der Stärkere zum Zuge kommen. Man 
wird eher, dem klugen Rat eines Weisen Pfarrers folgend, zuerst 
das Notwendige, dann das Nützliche und zuletzt das Angenehme 
einzuordnen und einzureihen haben.
Eine kurze Übersicht soll die Bautätigkeit der Gemeinde vergege n­
wärtigen.
- Schule und Kindergarten in St. Jakob: Räume und Anlagen der 5- 

klassigen Grundschule und des Kindergartens wurden gründlich 
saniert und teils neu eingerichtet, die AUßenansicht des Hauses 
ist gefälliger geworden.

- Schule Steinhaus: die Bauarbeiten sind abgeschlossen, das Haus 
bietet Platz für 5 Normalklassen, für 1 Sonderklasse, für 1 
Lehrerzimmer, für das Arztambulatorium, für 1 Wohnung und für 
einen großen Turnsaal. Die Schule zog am 11. November im neuen 
Haus ein.

- Schule St. Johann in Ahrn: Die Räume des Dachgeschosses wurden 
zweckdienlich ausgebaut, der Raum für die Nähschule vergrößert, 
alle Klasenzimmer erhielten neue Beleuchtungskörper.

- Schule Luttach: die Ausbauarbeiten sind nun beinahe a b g e s c h l o s ­
sen; es wurden neu gewonnen: ein schöner Kindergarten, ein 
großer Turnsaal, ein Raum für Musikproben, ein Ra um für die 
Jugend, ein Lehrerzimmer und ein Bibliotheksraum; eine Umspann- 
kabine wurde untergebracht.

4



Das Ausbauprogramm unserer 6 Grundschulen und der Mittelschule 
dürfte somit bald abgeschloss en sein. Es sei darum allen, die am 
Aufbau unserer deutschen Schulen mitgewirkt haben, ganz herzlich 
und aufrichtig gedankt. Derselbe Dank gilt unserem Lehrkörper, 
der stets fleißig, gewissenhaft und vorbildlich an unseren S c h u ­
len tätig war und ist.

- Die Stromversorgung am Holzberg erfolgt nun zufriedenstellend; 
die neue Dorfbeleuchtung in St. Jakob verbreitet hellen Schein.

- das erste Baulos der 20 KV Leitung Weißenbach - Luttach ist 
beinahe ausgeführt, das zweite ist vergeben.

- die Höfe am Brunnberg in St. Johann und am Kienberq in St. 
Jakob haben neue Zufahrtswege; ein herzlicher Dank gebührt 
einmal den vielgeplagten Präsidenten der Weginteressentschaften 
dafür, daß sie mit viel freiwilliger Arbeit und Mühe die W e g ­
bauten erwirkt haben.

- der Umbau des Widums in Luttach ist abgeschlossen, er ist 
gelungen; das eingerichtete Arztambulat orium wird geschätzt, 
dem Herrn Pfarrer und dem Pfarrat von Luttach ein Dankeschön 
für vieles Verständnis.

- der» Hauptstranq der Kanalisierung konnte vom Grießfeld in St. 
Johann bis zum Haus Meister verlegt werden, die Arbeiten werden 
im Frühjahr weitergeführt.

- die Pfarrkirche von St. Johann hat sich bereits für die 200 
Jahrfeier geschmückt. Wir wollen freudig und dankbar das hohe 
Fest mitfeiern.

Unser Wirtschaftsausschuß hat die Bautätigkeit der Gemeinde unter 
die Lupe genommen und beleuchtet. Grobe Fehler wurden nicht 
festgestellt und guter Rat ist teuer. Erspart wird den Verwaltern 
und vielen Ahrntalern die Schule des Lebens doch nicht bleiben, 
wo es heißt, aus Fehlern lernen und aus Erfahrung klug werden. So 
hat es auch Geothe gemeint, wenn er sagt: "Es irrt der Mensch, 
solang er s t r ebt."
Eine große Trauergemeinde hat unseren Ehrenbürger Dr. Vinzenz 
Oberhollenzer am 17. August zur letzten Ruhe im Heimatfriedhof 
von Luttach begleitet. Unser Zenz hat die Höhen und Tiefen u n s e ­
res Tales geschaut; er kannte seine Leute, er schätzte und a c h ­
tete Sitten und Brauch. Vielen Ahrnern war er Helfer und Berater. 
Durch seine unüberhörbare und deutliche Sprache als Zeitungsmann 
sprach er offen aus, wovon er überzeugt war. Seine wahre und 
rührende Liebe zur Heimat sei uns allen geistiges Erbe und A u f ­
trag.
Das neue Jahr liegt nun weit ausgebreitet vor uns und viel U n b e ­
kanntes mag uns erwarten. Ich wünsche Euch allen und auch mir, 
allen Freunden und Gästen unseres schönen Bergtales, daß wir in 
gemeinsamer Anstrengung, in gegenseitiger Freundschaft und A c h ­
tung das halten und leisten, was uns aufgetragen und auferlegt 
ist.

M i t  freundlichem Gruß

Euer Bürgerm eister/Johann Kirchler
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G E M E I N D E R A T S W A H L  VO M  12. MAI 1 9 8 5  - W a h l e r g e b n i s s e

Die 20 G e m e i n d e r ä t e  der G e m e i n d e  Ahrntal

V O R Z U G S S T I M M E N

Steinhaus St. Peter- Heilenbach St. Johann Luttach St. Johann St. Jakob GESAHT-SUflHE
EDELHEISS-LISIE Sekt.I Sekt.II Sekt.III Sekt.IV-Ost Sekt.y Sekt.VI-Hest Sekt.VII der Stirnen

Josef Kirchler-, St. Jakob 53 75 13 36 41 44 311 573
Kurt Knapp 304 9 12 35 40 57 48 505
Johann Kirchlerj Luttach 29 12 34 49 233 77 44 478
Dr. Josef Kirchl er- 9 19 252 30 74 52 8 444
Eduard Kaiser 9 14 4 184 27 161 9 408
Dr. Richard Furggler 11 2 - 189 25 162 5 394
Franz Steger, Tenggen 25 3 6 197 17 142 4 394
Johann Feichter 9 6 21 22 268 41 5 370
Josef Zitturi 41 20 11 29 186 44 23 354
Dr. Werner flölgg 18 168 14 13 31 20 59 323
Halter Gärtner 22 47 2 6 12 3 200 292
Rudolf Stolzlechner 237 2 1 3 12 4 23 282
Johann GroJgasteiger 1 7 230 4 24 7 4 277
Dr. Josef Holzer- 3 5 35 11 171 38 3 266
Franz Mairhofer 231 v - - 5 6 6 15 263
Sebastian Niederkofier - 6 232 - 18 5 - 261
Josef Steinhäuser 18 10 1 9 11 1 178 228
Josef Tasser 6 164 - 1 2 1 38 212

LISTE AHRNTAL

Dr. Hubert Rieder 43 10 - 35 27 13 21 149

HIRTSCHAFTSRING AHRNTAL

Geos. Helfiut Klaaœer 6 2 - 35 10 17 12 82

L I S T E N S T I M M E N

EDELHEISS 429 228 290 460 484 442 387 2720
AHRNTAL 60 13 - 42 36 16 34 201
HIRTSCHAFTSRING 19 5 - 42 13 20 22 121
PDU 14 15 - 9 6 7 4 55

Das b l e i b t ? (Elmar O b e r k o f l e r )

Wo ist das B l e i b e n d e  im E i l e n  der Zeit, 
we n n J ah r um Ja hr  sich a n e i n a n d e r r e i h t ?

Die H ei m a t  i s t’s, ihre Kraft und ihr Segen, 
die mit uns geht auf all un s e r n  Wegen!

Ihr Bi l d und ihr Uort ist s i c h ' r e r  B e g l e i t e r  
im S c h r e i t e n  der Jahre, we it e r  und wei ter .
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A U F T E I L U N G  DER A U F G A B E N B E R E I C H E

1) J OH A N N  K I R C H L E R  - B ü r g e r m e i s t e r
a) V e r f a s s u n g s m ä ß i g e  O b i i e g e n h e i t e n ;
b) Sc h u l e n  und K i n d e r g ä r t e n ,  Schul für sorge ( S c h ü l e r t r a n s ­

port, S c h u l a u s s p e i s u n g ,  ä r z t l i c h e  B e t r e u un g) ;
c) ö f f e n t l i c h e  H o c h b a u t e n ,  Bau uesen;
d) K o o r d i n i e r u n g  der A r b e i t e n  mit den A u s s e s s o r e n .

2) JO SE F K I R C H L E R  - E r s a t z a s s e s s o r  und V i z e - B ü r g e r m e i s t e r
a) G e f ö r d e r t e r  U o h n b a u  - P la nu ng und E r s c h l i e ß u n g  von B a u z o ­

nen;
b) S oz ia le  D i e n s t e  - ä r z t l i c h e  Be tr e uu ng ;
c) S c h n i t z s c h u l e .

3) DR. J O S E F  K I R C H L E R  - A s s e s s o r
a) V e r w a l t u n g s a n g e l e g e n h e i t e n  für ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  (Pro­

jektie ru ng,  A b r e c h n u n g ) ;
b) B i l a n z -  und F i n a n z i e r u n g s p r o b l e m e ;
c) I n f o r m a t i o n  und M i t t e i l u n g s b l a t t ;
d) F e r n s e h p r o b  1e m e .

4) JO HA N N F E I C H T E R  - A s s e s s o r
a) Industrie, H a n d w e r k  und Handel;
b) K o n ta k te  mit den F r a k t i o n s v e r w a l t u n g e n ;
c) W a s s e r l e i t u n g e n ,  U a s s e r v e r s o r g u n g .

5) KURT K N A P P  - A s s e s s o r
a) E l e k t r i f i z i e r u n g ;
b) S po r t -  und V e r e i n s t ä t i g k e i t ;
c) Fr e m d e n v e r k e h r ;
d) Ju g e n d -  und A l t e n b e t r e u u n g  bzw. - fü r s o r g e .

6) E D U A R D  K A I S E R  - A s s e s s o r
a) L a n d w i r t s c h a f t  und F o r s t we se n;
b) G üt e r -  und I n t e r e s s e n t s c h a f t s w e g e b a u ,  S c h n e e r ä u m u n g ;
c) G e m e i n d e s t r a ß e n  und G e h s t e i g e  - o r d e n t l i c h e  und a u ß e r o r ­

de ntl ic he  I n s t a n d h a l t u n g .
7) DR. R IC HA RD  F U R G G L E R  - E r s a t z a s s e s s o r

a) K u l t u r e l l e  V e r a n s t a l t u n g e n  und E r w a c h s e n e n b i l d u n g ;
b) G e m e i n d e a r c h i v ;
c) U m w e l t s c h u t z ,  K a n a l i s i e r u n g ;
d) G e m e i n d e p e r s o n a l ;
e) Mu s ik s c h u l e .

Dis SeaeindeausschuSiitglieder 
stehend von links nach rechts:
- Vize-Bürgeriseister Josef Kirchler
- Eduard Kaiser
- Dr. Richard Furggler
- Johann Feichter
sitzend von links nach rechts-'
- Dr. Josef Kirchler
- Sekretär Karl Nässerer
- Bflrgeraeister Johann Kirchler
- Kurt Knapp
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G E M E I N D E R A T S B E S C H L Ü S S E  1985

Beschl .
N r .

S i t z u n g  vo m 2 8 . 0 1 . 1 9 8 5

8 E i n f ü h r u n g  der Z u s a t z s t e u e r  auf den S t r o m v e r b r a u c h  1985
- 12 L i r e / K w s t .  für ,v e r b r a u c h t e n  S t r o m  in den W o h n u n g e n
- 5 L i r e / K w s t .  für v e r b r a u c h t e n  S t r o m in L o k a l e n  v e r s c h i e ­

den von Wohnungen'.

11 G e n e h m i g u n g  des H a u s h a i t s v o r a n s c h T a g e s  der G e m e i n d e  für
1985 für E i n n a h m e n  und A u s g a b e n  von i ns ge s a m t  Lire 
4 . 6 0 1 . 4 2 1 . 8 8 7 . -

12 A u s b a u  der Vo/lksschule St. J ako b mit Zu bau der 
S c h n i t z s c h u l e .  Der L a n d e s b e i t r a g  von Lire 7 1 5 . 0 0 0 . 0 0 0 . -  
wird  a n g e n o m m e n  und z w e c k g e b u n d e n .

S i t z u n g  vom  2 2 . 0 3 . 1 9 8 5
19 Das A b ä n d e r u n g s p r o j e k t  für den A us b a u  des Ke 1 1 e r g e s c h o s s e s  

in der V o l k s s c h u l e  von L u t t a c h  zwecks U n t e r b r i n g u n g  des 
K i n d e r g a r t e n s  - Lire  4 7 3 . 7 2 3 . 0 0 0 . -

Ein B lic k in den J u g e n d r a u m  der V o l k s s c h u l e  L u t t a c h

20 G e n e h m i g u n g  des P r o j e k t e s  der S a n i e r u n g s a r b e i t e n  im 
D a c h g e s c h l o ß  der V o l k s s c h u l e  von St. J o h a n n  - Lire 
9 9 . 1 6 3 . 0 0 0 . -

22 G r u n d a n k a u f  für den Bau der F e u e r w e h r h a l l e  in L u t t a c h  - 
Li re  3 7 . 8 3 6 . 0 0 0 . -

24 G e n e h m i g u n g  einer V e r e i n b a r u n g  mit der f r e i w i l 1 igen 
F e u e r w e h r  vo n L u t t a c h  zum Bau der Halle. Die G e m e i n d e  
e r m ä c h t i g t  die F e u e r w e h r  mit der D u r c h f ü h r u n g  der A r b e i t e n  
und gewährt d afü r einen B e i t r a g  von Lire 1 8 5 . 0 0 0 . 0 0 0 . -
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Uahl des B ü r g e r m e i s t e r s :
- Jo ha n n  K i r c h l e r ,  14

Uahl der A s s e s s o r e n :
- Dr. J os ef  K i r c h l e r ,  16
- Jo ha nn  F e i c h t e r ,  14
- Kurt K na p p ,  14
- E d u a r d  K a i s e r ,  13 
Uahl der E r s a t z a s s e s s o r e n :
- J ose f K i r c h l e r ,  16
- Dr. R i c h a r d  F ur gg l e r ,  14

S i t z u n g  vom  1 5 . 0 7 . 1 9 8 5

E r n e n n u n g  der V e r t r e t e r  der G e m e i n d e  im A b u a s s e r v e r b a n d e :
- Dr. R i c h a r d  F u r g g l e r
- D r . J os ef  K i r c h l e r

V e r t r e t e r  im K o n s o r t i u m  für den S e k r e t a r i a t s d i e n s t  i
- Jo sef  Zi t t u r i

K o m m i s s i o n s v e r t r e t e r  zur A u f s t e l l u n g  der V e r z e i c h n i s s e  der 
V o l k s r i c h t e r :
- D r . J os ef  H o l z e r
- Jo sef Z it tu ri

G e m e i n d e  - U a h l k o m m i s s i o n :
eff. M i t g l i e d e r :  Rudolf S t o 1z 1e c h n e r , S e b a s t i a n  N i e d e r -  
kofler, Dr. H u b e r t  Rieder, J ose f Zit tur i
E r s a t z m i t g l i e d e r :  Franz Ma ir h o f e r ,  U a l t e r  Gartner, F r an z 
Stege r, J o se f Ta s se r

V e r t r e t e r  in den K i n d e r g a r t e n b e i r ä t e n :
- K i n d e r g a r t e n  St. Jakob: Josef K i r c h l e r
- K i n d e r g a r t e n  St e i n h a u s :  Kurt K na pp
- K i n d e r g a r t e n  St. Johann: Fr anz St e g e r
- K i n d e r g a r t e n  L ut ta ch:  Jo h a n n  F e i c h t e r
- K i n d e r g a r t e n  Ue i ß e n b a c h :  Jo h an n  G r o ß g a s t e i g e r

V e r t r e t e r  in der A h r n l a l e r  H a l l e n b a d  AG:
- V e r u i a l  t u n g s r a t : Geom. Helmut K l a m m e r
- A u f s i c h t s r a t :  Josef S t e i n h ä u s e r  
V e r t r e t e r  in der T a l g e m e i n s c h a f t  P u st er ta l:
- eff. V e r t r e t e r :  Dr. J ose f K i r c h l e r
- E r s a t z v e r t r e t e r  : Johann K i r c h l e r

G e n e h m i g u n g  der J a h r e s a b r e c h n u n g  1984 der Ge mei nd e :
- E i nn ah m en : Lire 6 . 2 0 7 . 7 5 6 . 3 2 3 . -
- Aus ga b en : Lire  5 . 8 9 7 . 2 5 8 . 2 0 5 . -
- K a s s a b e s t a n d :  Lire 3 1 0 . 4 9 8 . 1 1 8 . -

G e n e h m i g u n g  des P ro je kt es  für die N e u g e s t a l t u n g  des Dac hes  
der R r n n d s c h y J e I n L uttach - Li re  9 9 . 4 6 1 . 0 0 0 . -

E r t e i l u n g  ei ner  j^jzenz für d e n g a r a g i e r t e n  M i e t a u t o d i e n s t  
für A b f a l t e r e r Wa l te r (Herr U a s s e r e r  L e o n h a r d  hat v e r z i c h ­

tet).

Sitzung vom 03.06.1985

St immen

St immen 
St immen 
St immen 
St immen

St immen 
St immen
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52

57

58

59

60

61

G e n e h m i g u n g  einer V e r e i n b a r u n g  mit dem E - U e r k  A d ol f 
K i r c h l e r  zw e ck s B e n ü t z u n g  der von der G e m e i n d e  g e b a u t e n  
S t r o m ! e i t u n g e n  in St. J a k o b  und St. Peter.

S i t z u n g  v o m 1 3 . 0 9 . 1 9 8 5

R e g e l u n g  des S c h u l a u s s p e i s u n g s d l e n s t e s  1985/86:
- Li re  3 0 . 0 0 0 . -  pro Jahr für das er ste Kind
- Lire  2 5 . 0 0 0 . -  pro Ja hr  für jedes w e i t e r e  Kind
Der Uert der Jause soll Lire  6 0 0 . -  b e t r ag e n und vo n e i n ­
h e i m i s c h e n  B e t r i e b e n  g e l i e f e r t  werde n.

F e s t s e t z u n g  der K i n d e r g a r t e n b e i t r ä g e  1985/86:
- Lire 2 5 . 0 0 0  pro Mo na t für das e rs te  Kind
- Li r e 2 0 . 0 0 0  pro Mo nat  für jedes w e i t e r e  Kind

U n w e t t e r  Sc h ä d e n  1985: Li r e 2 2 5 . 0 0 0 . 0 0 0 . -  w e r d e n  als 
S p e s e n v e r p f l i c h t u n g  ü b e r n o m m e n  und der e n t s p r e c h e n d e  
L a n d e s b e i t r a g  a n g e n o m m e n .

A u s b a u  des U e i ß e n b a c h e s  zw e ck s E n e r g i e g e w i n n u n g .
A u f g r u n d  der g e s e t z l i c h e n  Lage und laut Au s s a g e  der zu ­
s t ä n d i g e n  L a n d e s p o l i t i k e r  erhält die A h r n t a l e r  E - U e r k g e -  
n o s s e n s c h a f t  nicht die K o n z e s s i o n  zur A b l e i t u n g  des U e i s -  
seribaches zw ec ks  E n e r g i e g e w i n n u n g .  D es hal b e r s c h e i n t  es 
no t w e n d i g ,  daß die G e m e i n d e  nun um die E r t e i l u n g  der 
K o n z e s s i o n  a nsu cht . Der G e m e i n d e r a t  be s c h l i e ß t  mit 15 Ja 
S t i m me n,  5 Nein  S t i m m e n  bei 20 A n w e s e n d e n :
- Die U a s s e r e n e r g i e  am  U e i ß e n b a c h  sei bst zu nu t ze n und ein 

e n t s p r e c h e n d e s  A n s u c h e n  zu stellen.
- Sich zu bemühen, von der A h r n t a l e r  E - U e r k g e n o s s e n s c h a f t  

die t e c h n i s c h e n  U n t e r l a g e n  zu ü b e r n e h m e n  mit e n t s p r e ­
c h e n d e r  a n g e m e s s e n e r  E n t s c h ä d i g u n g .

V e r g a b e  der A r g b e i t e n  für die K a b e 1v e r 1egung der E - L e i t u n g  
von U e i ß e n b a c h  nach L u t t a c h  - Lire 6 8 . 4 0 6 . 0 0 0 . -  
S i t z u n g  vo m  3 0 . 1 0 . 1 9 8 5

64 E r n e n n u n g  der G e r n e i n d e b a u k o m m i s s i o n : 

für- effektive Vertreter­ Ersatzvertreter

Sanitätseinheit
Urbanistik
Geieindetechniker
Feuerwehr
Landschaftsschutz
Verkehrsverein
Seaeinderat
Geseinderat

Dr. Hersann Reden
Dr. Ing. Anton Aschbacher
Geofi. Ußberto Galletti
Koiaandanten
Dr. Richard Furggler
Pöhl Johann
Niederkofi er Sebastian 
Dr. Werner Hölgg

Dr. Her-Bann Lunger- 
Dr. Ing. Heinz Zeiger- 
Geon. Karl Hainz 
Stellvertreter 
Innerbichler Franz 
Abfalterer Johann 
Feichter Johann 
Hairhofer Franz

65 E i n s e t z u n g  der G e m e i n d e k o m m i s s i o n  für den H a n d e l : 

für Vertreter Ersatzvertreter

Kaufleute

Urbanistik
Arbeitnehmer

Verkehrsvereine

überhol lenzer Walter
Kirchler- Adolf
Dr. Ing. Anton Aschbacher
Leiter Johann
Roser Karl
Innerhofer Hax

überhol lenzer Werner 
Grolgasteiger Johann 
Dr. Ing. Heinz Zeiger 
Notdurfter Nikolaus 
Niederkofler Peter 
Hinteregger Franz
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6 8  G e n e h m i g u n g  der E n d a b r e c h n u n g  zum Bau des G e h s t e i g e s  
O b e r l u t t a c h  - St. J o h a n n  - Li r e 3 1 9 . 7 9 8 . 0 0 0 . -

69 G e n e h m i g u n g  des E r s c h l i e ß u n g s p r o j e k t e s  der E r u e i t e r u n g s -  
zone "Gisse II - St. J a k o b "  - L i r e  5 8 . 9 8 0 . 0 0 0 . -

S i t z u n q  vom  1 3 . 1 2 . 1 9 8 5

73 E i n s e t z u n g  der G e m e i n d e k o m m i s s i o n  für den U a n d e r h a n d e l :

für Vertreter- Ersatzvertreter-

Handerhandel

Selhafter Handel 
Kousission f. seih. Handel

Abfalterer Norbert Ober-frank Richard 
Kirchler Alois Galloni Niederkof1 er Elvira 
Eder Halter Hofer Franz 
Kirchler Adolf Innerhofer Hax

74 E r n e n n u n g  der R e c h n u n g s r e v i s o r e n  der G em ei nd e:
- G a r t n e r  Ua lt er
- Dr. Hubert Rieder
- S t e g e r  Fr anz

7 5 - 7 9 E r n e n n u n g  der R e c h n u n g s r e v i s o r e n  für die A b s c h l u ß r e c h n u n g  
der F r a k t i o n s v e r w a l t u n g e n :

Fraktion Rechnungsrevisoren

St. Peter 
St. Jakob 
St. Johann 
Luttach 
Heilenbach

Peter Brugger, Franz Pipperger, Josef Tasser
Josef Kirchler, Josef Steinhäuser, Halter- Gartner
Franz Steger, Dr. Richard Furggler5 Geoa. Helnut Klaiuer
Johann Feichter, Josef Zitturi, Dr. Josef Holzer
Sebastian Niederkofler, Johann GroSgasteiger, Dr. Josef Kirchler

81 G e n e h m i g u n g  des 
laut g e n e h m i g t e m

N u t z u n g s p r o g r a m m e s  für die U o h n b a u z o n e n  
Bau 1 e i t p 1 a n :

Zone Zeitplan der Nutzung

St. Peter "«archer Antratt 11" 302 1988-90; 30% 1991-92: 402 1993-94; 
"Harche" 50% 1986-88; 50% 1989-90?

St. Jakob "Hennefeld11 
"Gisse 11"

30% 1988-90! 301 1991-92; 401 1993-94; 
restlicher Teil innerhalb 1988

Steinhaus "Unterbera" 402 1986-88; 30? 1989-91; M  1999-94: 
“Hittlfeld" freier Teil innerhalb 1994 
"Grafen- Brunnkof1 feid" freier Teil innerhalb 1994

St. Johann "Fuchstal 1" 
“Eigenbachl" 
"Stegackerfeld''

30% 1986-88; 301 1989-91; 40% 1992-94;
innerhalb 1990
freier Teil innerhalb 1994

Luttach ''Unterstock'’ 
"Maur1echnfel d"

innerhalb 1990
freier Teil innerhalb 1994

HeiBenbach "Hitterbach" 
"Bach1er"

402 1986-88; 30% 1989-91; 301 1992-94; 
freier Teil innerhalb 1994
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Der G e m e i n d e r a t  und V e r t r e t e r  der K l a u s b e r g  AG b e s i c h t i g e n  
im Som mer  1985 das S k i g e b i e t  o b e r h a l b  des K l a u s s e e s
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W O H N B A U  U N D  Ä R Z T L I C H E  V E R S O R G U N G

Ein B e r i c h t  von V i z e - B ü r g e r m e i s t e r  Jo sef K i r c h l e r

N a c h d e m  der ü b e r a r b e i t e t e  B a u l e i t p l a n  im He rbs t auch vom  Land 
ge ne hm ig t uo rd en  ist, ko nnt e er noch im a l t e n  Jahr im A m t s b l a t t  
v e r ö f f e n t l i c h t  we r de n und ist somit r e c h t s k r ä f t i g .
G r ö ß t e n t e i l s  sind die V o r s c h l ä g e  des G e m e i n d e r a t e s  auch vo m  Land  
a n g e n o m m e n  uorden. Zu b e d a u e r n  ist a l l e r d i n g s  die S t r e i c h u n g  bzu. 
N i c h t a n n a h m e  der von der G e m e i n d e  a u s g e u i e s e n e n  E r u e i t e r u n g s z o n e  
in L u t t a c h ,  da damit in dieser O r t s c h a f t  die M ö g l i c h k e i t e n  W o h ­
nu n ge n zu bauen auf ein kaum  zu v e r a n t u o r t e n d e s  A u s m a ß  g e ­
s c hr um pf t sind.
E r f r e u l i c h  ist die T a ts a c h e ,  daß es g e l u n g e n  ist, bei der Ü b e r a r ­
b e it un g des B a u l e i t p l a n e s  mit fast a l l e n  G r u n d b e s i t z e r n  E i n v e r ­
neh me n zu e r z i el en  und H ä r t e f ä l l e  zu v e r m e i d e n .  An dieser St e l l e  
m ö c h t e  ich no ch m a l s  a l l e n  danken, die in i r g e n d ei ne r U e i se  an 
d i e s e m  u i c h t i g e n  P ro je kt  m i t g e u i r k t  haben. Ein b e s o n d e r e r  Dank 
gilt den b e t r o f f e n e n  G r u n d b e s i t z e r n ,  die sich in den m e i s t e n  
F ä l l e n  g e s p ä c h s b e r e i t  und auch e i n s i c h t i g  gez eig t haben. Somit 
ist sic he r die H o f f n u n g  ber ec h ti gt , daß auch bei der P la n u n g  und 
V e r b a u u n g  dieser Zonen das gute V e r h ä l t n i s  mit der G e m e i n d e v e r -  
u a l t u n g  a n h ä l t .
Mit der G e n e h m i g u n g  des Bau 1e i t p 1anes  ist u i e d e r u m  die V o r a u s s e t ­
zung für k ü n f ti ge  G r u n d z u u e i s u n g e n  g e s c h a f f e n  uorden.
Die g e f ö r d e r t e n  B a u z o n e n  u are n bis auf die Zone Gisse II in St. 
Ja ko b v o l l s t ä n d i g  a u s g e s c h ö p f t .  Dort sind  im De ze mb er  G r ü n d e  an 5 
B a u u e r b e r  z u g e u i e s e n  u or den .
In den n eu en  Zonen m ü s s e n  bevor die G r ü n d e  z u g e u i e s e n  u er d e n  
könne noch ein D u r c h f ü h r u n g s p l a n ,  ein R e c h t s p l a n  und ein Er -  
sch 1 i e ß u n g s p r  o j ekt e r s t e l l t  und vor a l l e m  das v o r g e s c h r i e b e n e  
E n t e i g n u n g s v e r f a h r e n  d u r c h g e z o g e n  u e r d e n .  Diese P r o z e d u r  uird 
si c he r noch einige Zeit in A n s p r u c h  nehme n, sodaß für das Jahr
1986 uohl nicht mit n eu en  G r u n d z u u e i s u n g e n  ger ec h ne t u e r d e n  kann. 
Die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  uird s i c h e r l i c h  a l l es  u nt er n e h m e n ,  um 
b e s o n d e r s  in den u i c h t i g s t e n  O r t s c h a f t e n  schnell v o r a n z u k o m m e n .

Bauleitplan - einige Daten
Laut B e r e c h n u n g  und S c h ä t z u n g  u e r d e n  in den n ä c h st en  10 J a h r e n  
ca. 33 0  neue W o h n u n g e n  b e nöt igt  uerden.
Die se r B e d a r f  soll f o l g e n d e r m a ß e n  g ed e c k t  uerden;
A n g e b o t  aus alten E r u e i t e r u n g s z o n e n  88 W o h n u n g e n
A n ge bo t aus A u f f ü l l z o n e n  (alte und neue) 44 W o h n u n g e n
A n ge bo t aus neuen E r u e i t e r u n g s z o n e n  211 W o h n u n g e n
Die B a u g r ü n d e  in den E r u e i t e r u n g s z o n e n  v e r t e i l e n  sich immer laut 
S c h ä t z u n g e n  uie folgt;
S t . Peter
M a r c h e r  A nt r a t t  28 W o h n u n g e n
M a r c h e  18 W o h n u n g e n
S t . Ja ko b 36 W o h n u n g e n
S t e i n h a u s  36 W o h n u n g e n
S t . Joh a nn
Fu ch ss ta l 1 28 W o h n u n g e n
ne ben F e u e r u e h r h a l 1e 7 W o h n u n g e n
L u t t a c h  15 W o h n u n g e n
W e i ß e n b a c h  29 W o h n u n g e n
Diese Za h le n be zie he n sich  immer auf die ganze Zone d. h. freie 
und g e f ö r d e r t e  B a u g r ü n d e  zusammen.
A u ß e r d e m  ist die S c h ä t z u n g  sehr g r o ß z ü g i g  ge halten, so daß sic he r 
ein ig e A b s t r i c h e  zum T r a g e n  ko mme n u er d en .
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UohnbaufÄnderung
E i n i g e  N e u e r u n g e n  im Sek tor  des g e f ö r d e r t e n  Ulohnbaues s o l l e n  hier 
an g e f ü h r t  w e rd en :
- Wenn eine g e f ö r d e r t e  U o h n u n g  nicht mehr den B e d ü r f n i s s e n  

e n t s p r ic ht ,  kann eine w e i t e r e  U o h n b a u h i 1fe gewährt w e r d e n  (Bau 
oder K a u f ).

- Eine g e f ö r d e r t e  Uo h n u n g  kann mit E r m ä c h t i g u n g  der G e m e i n d e  vor 
10 J ah r e n  v e r k a u f t  werden, wenn  der B e t r e f f e n d e  aus b e r u f l i c h e n  
G r ü n d e n  den U o h n s i t z  wec hs el t.

- Uer einen G r u n d  in einer fr e i e n  Zone er wi rb t und die a l l g e m e i ­
nen V o r a u s s e t z u n g e n  erfüllt, kann e ine n S c h e n k u n g s b e i t r a g  für 
den G ru nd  und die E r s c h l i e ß u n g s k o s t e n  in e in em b e s t i m m t e n  A u s ­
maß e r h a l t e n .

- Uenn der L e b e n s h a i t u n g s i n d e x  um 5% a n s t e i g t ,  w e r d e n  die E i n k o m ­
m e n s g r e n z e n  und die e n t s p r e c h e n d e n  A b z ü g e  für alle U o h n b a u h i l -  
fen j ä h r l i c h  an gep aß t.

- Die G e s u c h e  um L a n d e s b e i t r ä g e  kö n n e n  jetzt je de r z e i t  (auch von 
Jä n ne r bis Ap ril) beim Amt für g e f ö r d e r t e n  U o h n b a u  e i n g e r e i c h t  
w e r d e n .

U e i t e r h i n  sind  für die s o f o r t i g e  Z u l a s s u n g  bei Bau 25 und bei 
Kauf 20 Pu nk e not we nd ig . Mit w e n i g e r  Pu n k t e n  kommen die G e s u c h e  
in eine R a n g o r d n u n g .  B ei m Z i n s e n b e i t r a g  en tf äl lt  die P u n k t e b e w e r ­
tung.

Apotheke
Laut A u s k u n f t  v om  Land wird  d em nä c h s t  der längst fä l l i g e  A p o t h e ­
k e r w e t t b e w e r b  a u s g e s c h r i e b e n .  Uir ho f fe n na tü rl ic h , daß es die se s 
Mal gelingt , di ese so w i c h t i g e  I n f r a s t r u k t u r  zu sch affen.

Ärztliche Grundversorgung
Mit G e n u g t u u n g  kann f e s t g e s t e l l t  wer den , daß es in d ie s e m  B e r e i c h  
ke i ne n A n l a ß  zur Kl age  gibt. B e i d e  A r zt e a r b e i t e n  sehr gut z u s a m ­
men und v e r s e h e n  den Dienst an u n s e r e n  K r a n k e n  mit gr o ße r U m s i c h t  
und v o l l e m  p e r s ö n l i c h e n  Ei ns at z.  Da für sei ihnen im N a m e n  der 
G e m e i n d e v e r w a l t u n g  und auch im N a me n der gan z en  B e v ö l k e r u n g  h er z-  
1 ich geda nk t .
Im letzten Jahr ko nn te n wie w e i t g e h e n d  ja bekannt sein dürfte, 
zwei A m b u l a t o r i e n  n äm lic h in L u t t a c h  und in S t e i n h a u s  in g e m e i n ­
d e e i g e n e n  R ä u m l i c h k e i t e n  u n t e r g e b r a c h t  w er den . Damit e n t fä ll t nun 
auch die S c h w i e r i g k e i t ,  das dr it te  A m b u l a t o r i u m  von der G e m e i n d e  
b e z a h l e n  zu können.

W I R  G R A T U L I E R E N

** Herrn Pfarrer Franz Pipperger zu seinen im vergangenen Herbst 
vollendeten 30 Seelsorgsjahren in St. Johann und zur Vollen­
dung des 50. Priesterjahres am heurigen Peter- und Paulstag.

** Herrn Pfarrer Ernst Uachtler zu seinen im Herbst 1985 vollen­
deten 30 Seelsorgsjähren in Steinhaus.

AD MULTOS ANNOS!
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B E R I C H T  Ü B E R  D IE H O C H W A S S E R K A T A S T R O P H E  
IN L U T T A C H  U ND W E I S S E N B A C H  AM 6. A U G U S T  19 8 5

In den bei de n O r t s c h a f t e n  h e r r s c h t e  g e s c h ä f t i g e s  T r e i b e n  und 
v i el e T o u r i s t e n  fu hre n ta le i n  und talaus. B e r e i t s  seit M i t t e r ­
nacht reg ne te  es in S tr öme n,  aber  kaum jem an d dachte, daß sich im 
U e i ß e n b a c h  und im S c h w a r z b a c h  w il de G e r ö l l m a s s e n  dem Tale  z u w ä l z ­
ten, die bald H ä u s e r  und M e n s c h e n  e r z i t t e r n  ließen.
Um 12.25 Uhr ließ der B ü r g e r m e i s t e r  A l a r m  geben und es he ult e 
dreimal die S i r e n e  auf. Nun w u ß t e  jeder, daß G ef a h r  drohte. Rasch 
eilten F e u e r w e h r m ä n n e r  herbei, Ba g g e r  und L a s t w a g e n  r o l l t e n  an. 
An den M ü n d u n g e n  d e r , b e i d e n  U i l d b ä c h e  st a u t e n  sich G e s t e i n s m a s s e n  
an und füll te n ihre Läufe in ei ner L ä n ge  von ca. 200 m bis an den 
Rand. Den s c h w e r e n  Bagge rn , die g le i c h  e in se tz te n,  g e l a n g  es 
nicht mehr, die B a c h l ä u f e  frei zu mac hen . Sie h ä m m e r t e n  und 
bohrten, sie zo gen und sc ho ben , aber  umsonst! Alle b e w u n d e r t e n  
den Uagemut der B a g g e r f ü h r e r ,  die unter L e b e n s g e f a h r  an den 
B a c h u f e r n  a r b e i t e t e n .
G ege n 13.00 Uhr w u r d e  die L a g e  an den B r ü c k e n  über den U e i ß e n b a c h  
und über den S c h w a r z b a c h  b e d e n k l i c h .  S c h w a r z e  U a s s e r m a s s e n  w ä l z ­
ten sich über die Tal st ra ße , sie e r g os se n  sich auf einer Lä nge  
von ca. 1 km (von der Ga r b er  U i er e  bis zu U e i ß n e r  Säge) und wa re n 
30 - 50 cm tief. B e i m  E r k e n n e n  der Ge f ah r w u r d e  die B e z i r k s l e i ­
tung der f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r e n  in Sand in T a u f e r s  b e n a c h r i c h ­
tigt und V e r s t ä r k u n g  a n g e f o r d e r t .  M e h r e r e  a u s w ä r t i g e  U e h r e n  r ü c k ­
ten an und sie w u r d e n  von der E i n s a t z 1ei tun g an die G e f a h r e n p u n k ­
te b e o r d e r t . Sie f äl lt en  Bäume, um g e f ä h r d e t e  S t e l l e n  an den 
U f er n a b z u s i c h e r n ,  sie v e r l e g t e n  S a n d s ä c k e  und Brett er,  um das 
E i n d r i n g e n  der U a s s e r  in die K e l l e r r ä u m e  zu ve r h i n d e r n .  H i l f l o s  
und entsetzt s ta nd en  v ie le  M e n s c h e n  an der Straße, sie w e h r t e n  
und schü tzt en , doch das Unheil schritt zu schnell.
Auch der Ve r k e h r  brach zu sa m m e n .  Die langen A u t o s c h l a n g e n  w a r t e ­
ten ohne zu murren. Be ide  B r ü c k e n  über U e i ß e n b a c h  und S c h w a r z b a c h  
w a re n um 13.30 Uhr ü b e rf lu te t und a b g e s p e r r t .  Erst in den spä te n 
A b e n d s t u n d e n  kon nt e die alte  Br üc k e  über den S c h w a r z b a c h  f r e i g e ­
bagg ert  w e r d e n  und nun r o l l t e  die lange A u t o s c h l a n g e  über die 
B r ü c k e  beim H a l l e n b a d  w i e d e r  an. Der V e r k e h r  über die B r ü c k e n  an 
der S t a a t s s t r a ß e  in be iden R i c h t u n g e n  war erst zu M i t t a g  des 7. 
August f re ig e m a c h t .

Der Ueißenbach überschwemmte in Luttach die Staatsstraße
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Die a n h a l t e n d e n  R e g e n f ä l l e  ließen in den A b e n d s t u n d e n  nach, der 
Himmel he ll t e  sich auf und die B e r g s p i t z e n  w a r e n  mit N e u s c h n e e  
bede ckt . Alle a t m e t e n  auf.
Die Bäc he , die über die Ufer  g e t r e t e n  waren, dr a n g e n  überall ein, 
f ra ße n v i e l e s  an und r i c h t e t e n  große S c h ä d e n  an. B e s o n d e r s  sc hwer 
b e t r o f f e n  wurden: das E l e k t r o w e r k  O b e r h o f e r ,  die Pe n s i o n  T i r o l e r  
Adler, das G e s ch äf t N i e d e r k o f 1 e r , die Bar E d e l w e i ß  und die W o h n ­
häu se r H o fe r  V i n z e n z  und H o c h g r u b e r  Josef.
h e h r e r  T o u r i s t e n  m u ß t e n  v or üb er  ge he n d ihre W o h n u n g e n  rä u m e n  und 
v e r l a s s e n .  W e r t v o l l e  W a r e n b e s t ä n d e  w u r d e n  f o r t g e s c h w ä m m t  und 
v e r n i c h t e t .  S t r a ß e n s t ü c k e ,  W a s s e r -  und S t r o m l e i t u n g ,  G ü t e r w e g e  
und G e h s t e i g e  w u r d e n  arg b e s ch äd ig t und a n g e f r e s s e n .  Die A b w e h r ­
a r b e i t e n  w u r d e n  die Nacht über f o r t g e s e t z t ,  es s t an de n s t ä n d i g  8 
Ba g g e r  und m e h r e r e  F e u e r w e h r e n  im E i n s at z.  Um  8 . 0 0  Uhr m o r g e n s  
des 7. August b e g a n n e n  die Auf r ä u m u n g s a r b e i  t eri, die fast u n u n t e r ­
b r o c h e n  bis zum 20. Au gu st  f o r t g e s e t z t  wu rd en.  F e u e r w e h r e n  aus 
dem ga n ze n Tal p u m p t e n  K el l e r  aus, ha lfe n a u s r ä u m e n  und sauber 
m a c h e n  und r e g e l t e n  den Verkehr.
Die FF von W e i ß e n b a c h  ha tte e b e n f a l l s  alle H ä n d e  voll zu tun. Ihr 
Bach b eg a n n  b e r e i t s  bei der T r a t t e n b a c h e r a l m  sein z e r s t ö r e r i s c h e s  
Werk, brach alle B r ü c k e n  und ü b e r f l u t e t e  auf der ga nz en  S t r e c k e  
bis zur R e i c h e g g b r ü c k e  den G ü t e r w e g  und die L a n d e s s t r a ß e .  Es war 
nicht mehr  mö gl ic h,  eine Kuh von der Al m a b z u t r e i b e n !  Auch  ei nig e 
P r i v a t h ä u s e r  w u r d e n  in M i t l e i d e n s c h a f t  gezogen .
Der R o t b a c h  riß in der engen S c h l uc h t viel Geröll mit und fü llt e 
die g r o ß z ü g i g  a n g e l e g t e n  S t a u b e c k e n  bis an den Rand. Z e i t w e i l i g  
tobte und toste er so gewaltig, daß die L e u t e  beim  " S t a l l i l a "  
v o r ü b e r g e h e n d  Haus und Hab e f l u c h t a r t i g  v e r l i e ß e n .  Die FF von  St. 
J o ha n n  ko nn te  a u f g e t r e t e n e  D a m m b r ü c k e  r e c h t z e i t i g  a b s i c h e r n .
Den E i n s a t z  der f r e i w i l l i g e n  F e u e r w e h r e n  l e i t et en  die B e z i r k s ­
i n s p e k t o r e n  Herr Geom. S i e g f r i e d  A u ß e r h o f e r ,  Herr Fr anz  S c h w ä r z e r  
und Herr  B a r o n  C h r i s t o p h  von S t e r n b a c h ,  sowie der F e u e r w e h r k o m ­
m a nd an t von L u t t a c h  He rr  H e i n r i c h  M a i r h o f e r .  Es wu rde  f o l g e n d e  
L e i s t u n g s m e l d u n g  e rs te ll t:

FF L u t t a c h : 30 Mann mit 1307 Std.
FF A h o r n a c h : 9 Mann mit 90 Std.
FF Gai s : 12 Mann mit 120 Std.
FF K em at  e n : 9 Mann mit 81 Std.
FF M üh le n: 23 Mann mit 116 Std.
FF Sa n d in T auf er s: 6 Mann mit 48 Std.
FF U t t e n h e i m s 9 Mann mit 72 Std.
FF Pr et t a u : 12 Mann mit 72 Std.
FF S t e i n h a u s : 32 Mann mit 20 6 Std.
FF B r u n e c k : 11 Mann mit 60 Std.
FF S t . J o h a n n  s 32 Mann mit 241 Std.
FF We i ß e nb ac h t 22 Mann mit 46 0 Std.

I n s g e s a m t  s t an de n  2 0 7  F e u e r w e h r l e u t e  im Di enst und sie l e i s t e t e n  
v o l le  2 8 7 3  A r b e i t s s t u n d e n .  An M a s c h i n e n  und G e r ä t e n  w u r d e n  e i n g e ­
setzt: 13 F e u e r w e h r f a h r z e u g e , 8 B ag ger , 15 LKWs, 10 S c h e i n w e r f e r ,  
6 S c h l a m m p u m p e n ,  3 A g g r e g a t e ,  2 T a n k w a g e n  und v e r s c h i e d e n e  W e r k ­
zeuge.
Uns a l l e n  w u rd e bew u ßt , daß mit den K r ä f t e n  und M ä c h t e n  der Na tur  
nicht zu s c h e r z e n  ist. I n s b e s o n d e r e  w i r d k ü n f t i g  . je der bemüht 
sein, Z u g ä n g e  zu K e l l e r r ä u m e n  vor W a s s e r g e f a h r  a b z u s i c h e r n .
Die A r b e i t e n  der W i 1d b a c h v e r b a u u n g  w e r d e n  wir noch mehr zu s c h ä t ­
zen haben. Es darf  und muß hier ganz e n t s c h i e d e n  f e s t g e h a l t e n  
w e rd en , daß ohne die b e re i ts  d u r c h g e f ü h r t e n  V e r b a u u n g s a r b e i t e n , 
die O r t s c h a f t e n  W e i ß e n b a c h  und L u t t a c h  wohl ein noch viel h ä r ­
teres Los g e t r o f f e n  hätte.

16



Bilder vom UnuEtter in Luttach

W ä h r e n d  der A u f r ä u m u n g s a r b e i t e n  u u rd e das K a t a s t r o p h e n g e b i e t  auch 
von un se re n L a n d e s b e h ö r d e n  in A u g e n s c h e i n  gen om m en . Es e r s c h i e ­
nen; LHstv. Dr. A l f o n s  B e n e d i k t e r ,  LR Sepp llayr, LR Dr. Hans 
Rubner, LAbg. Dr. E r i c h  A c h m ü l l e r ,  C h e f i n g e n i e u r  der U i l d b a c h v e r -  
ba u u n g  Dr. Ernst U a t s c h i n g e r  mit B e z i r k s b a u l e i t e r  Ing. flumelter. 
A l l e  zeigten sich v o m  A us m a ß  des U n g l ü c k s  aber auch von der 
B e r e i t s c h a f t  zu r a s c h e r  S e l b s t h i l f e  be ei nd ru ck t .
Die S ü d t i r o l e r  L a n d e s r e g i e r u n g ,  die S t r a ß e n v e r w a l t u n g  ANAS, die 
S t r a ß e n v e r w a l t u n g  der A u t o n o m e n  Pro vin z B o z en  und das Amt für 
Ui 1d b a c h v e r b a u u n g  h a b e n  berei ts  einen ganz w e s e n t l i c h e n  B e i t r a g  
gel e is te t,  um alle  e n t s t a n d e n e n  S c h ä d e n  an ö f f e n t l i c h e n  A n l a g e n  
rasch und g r ü n d l i c h  zu b e s e i t i g e n  und di es e l b e n  w i e d e r  i n s t a n d z u ­
setzen.
Ä h n l i c h  wie in S a l u r n  und im V i n s c h g a u  w e r d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e  
H i l f s mi tt el  s ei ten s des S t a a t e s  und des La n d e s  n o t w e n d i g  sein, um 
die P ro gr am me  der Ui 1 d b a c h v e r b a u u n g  zur U f e r s i c h e r u n g  und G e ­
b ä u d e s t a b i l i s i e r u n g  f i n a n z i e r e n  zu können und um die den härtest 
B e t r o f f e n e n  f i n a n z i e l l e  Hilfe leisten zu können.
A l l e n  A h r n t a le rn ,  i n s b e s o n d e r e  den Bü r g e r n  von L u t t a c h  und U e is - 
s e n b a c h  sei es ein e r n s t e s  und a u f r i c h t i g e s  A n l i e g e n ,  allen 
B e r a t e r n  und H e l f e r n  Dank und A n e r k e n n u n g  a u s z u s p r e c h e n .
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Ü B E R L E G U N G E N  ZUR G E M E I N D E F I N A N Z I E R U N G

Ein B er ic ht von Dr. J o s e f  K i r c h l e r

1. DER H A U S H A L T S V O R A N S C H L A G  F Ü R  DAS F I N A N Z J A H R  1986

Der En t w u r f  des H a u s h a l t s v o r a n s c h l a g e s  für das Jahr 1986 k o n n ­
te nicht, wie g e s e t z l i c h  v o r g e s e h e n ,  bis 31. O k t o b e r  des 
v e r g a n g e n e n  J a h r e s  v o r g e l e g t  werd en . Dazu f eh lt en  e i n i g e  w i c h ­
tige g e s e t z l i c h e  V o r a u s s e t z u n g e n .

Das G e s e t z e s d e k r e t  der R e g i e r u n g  Nr. 78 9 vo m 3 0 . 1 2 . 1 9 8 5  enhalt 
v e r c h i e d e n e ,  für die G e m e i n d e  recht b e d e u t s a m e  B e s t i m m u n g e n .  
Die w i c h t i g s t e  N e u e r u n g  stellt wohl die E i n f ü h r u n g  der Ge b ü h r  
für die G e m e i n d e d i e n s t e  "T AS CO"  dar. Damit wird den G e m e i n d e n  
w i e d e r u m  eine, seit lä ng e r e r  Zeit a n g e s t r e b t e  S t e u e r h o h e i t  
e i n b e ra um t.  Im G e g e n z u g  w e r d e n  dafür die H u n d e s t e u e r  und die 
G eb ü h r  für die f1ü 1 1 e n t s o r g u n g  a b g e s c h a f f t .

Um einen a u s g e g l i c h e n e n  H a u s h a l t s v o r a n s c h l a g  e r s t e l l e n  zu 
können, sind für das Ja hr  1986 w i e d e r u m  Z u s c h ü s s e  des L a n d e s  
v o r g e s e h e n  und so ist im F i n a n z g e s e t z  des L a n d e s  eine  e n t s p r e ­
che nde  B e s t i m m u n g  e in äe f ü g t  w or den , we l c h e  besagt, daß alle 
für das Jahr 1985 den G e m e i n d e n  z u g e w i e s e n e n  l a u f e n d e n  B e i ­
träge im g l e i c h e n  A u s m a ß e  auch  für das Jahr 1986 z u g e s i c h e r t  
w e r d e n .

Zu den E i n n a h m e n  der G e m e i n d e  1986s

Der Anteil der G e m e i n d e  an der A u f e n t h a l t s s t e u e r  ist a u f g r u n d  
der E r f a h r e n s w e r t e  auf L. 4 0 . 0 0 0 . 0 0 0 . -  erhöht w o r d e n  und d e r ­
selbe B e t r a g  scheint im A u s g a b e n t e i l  als B e i t r a g  für die 
F ö r d e r u n g  des F r e m d e n v e r k e h r s  a u f .

Der GemeindeausschuB bei seiner wöchentliehen Sitzung
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Die Geb ühr  für die B e s e t z u n g  ö f f e n t l i c h e r  Plätze und Fl äc he n , 
die U e r b e s t e u e r  und die Ge bü h r für die P l a k a t i e r u n g  u u rd e um
25 \ auf die für das Jahr 1983 g ü l ti ge n T a r i f e  erhöht.

Der Z us ch lag  auf den S t r o m v e r b r a u c h  ist im Si nn e des Art. 25 
des g en a n n t e n  G e s e t z e s d e k r e t e s  mit D r i n g l i c h k e i t s b e s c h l u ß  des 
G e m e i n d e a u s s c h u s s e s  Nr. 12 vom  1 7 . 0 1 . 1 9 8 6  v er l ä n g e r t  w o r d e n  
und die e n t s p r e c h e n d e  M i t t e i l u n g  ist an die S t r o m v e r t e i 1 er 
in n er hal b 3 1 . 0 1 . 1 9 8 6  erfolgt.

Die außerst euer 1 ichen F i n n a h m e n  sind a u f g r u n d  der E r f a h r e n s -  
w e r t e  v e r a n s c h l a g t  worden. Die S c h e i n m i e t e n  aus g e m e i n d e ­
ei g e n e n  L i e g e n s c h a f t e n  s c h e i n e n  im A u s g a b e n t e i l  unter den 
V e r s c h i e d e n e n  R u b r i k e n  als G e g e n p o s t e n  auf.

Die D u r c h g a n s p o s t e n  sind in E i n n a h m e n  und A u s g a b e n  a u s g e g l i ­
chen.

Um einen n a h t l o s e n  Ü b e r g a n g  vo m a b g e l a u f e n e n  in das l au fe nde  
F i n a n z j a h r  zu e r m ö g l i c h e n ,  ist der V e r w a l t u n g s ü b e r s c h u ß  im 
e r r e c h n e t e n  B e t r a g e  von L. 9 6 . 9 2 6 . 2 5 4 . -  ein ge se tz t  wo rd en . 
Dieser Ü b e r s c h u ß  wi r d im Aus ga be nt ei l  für den Bau von I n t e r e s ­
sent schaf t s w e g e n  v e r a n s c h l a g t .

Der U i r t s c h a f t s a u s g l e i c h  der Bi la nz  ist g e s i c h e r t  und der sich 
e r ge b e n d e  Ü b e r s c h u ß  steht für I n v e s t i t i o n e n  zur Ve rf üg un g.

Zu den A u s g a b e n  der G e m e i n d e  1986s

Die l au fe nd en A u s g a b e n  sind a u f g r u n d  der E r f ä h r e n s w e r t e  den 
v o r a u s s i c h t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  a n g e p a ß t  word en,  indem die 
e i n z e l n e n  A n s ä t z e  der Kapitel je nach N o t w e n d i g k e i t  a n g e h o b e n  
w o r d e n  sind, um die v e r s c h i e d e n e n  G e m e i n d e d i e n s t e  zu g e w ä h r ­
leisten.

Die G e h ä l t e r  sind auf Gr und  der g e l t e n d e n  A b k o m m e n  e r re ch ne t 
und unter den P e r s o n a l k a p i t e l n  der v e r s c h i e d e n e n  S e k t i o n e n  
v e r a n s c h l a g t  w or den .

S ä m t l i c h e  P a s s i v z i n s e n  und K a p i t a l r ü c k z a h l u n g e n  sind von den 
e n t s p r e c h e n d e n  Dar 1e h e n s t i 1g u n g s p 1änen ü b e r t r a g e n  worden.

Die B e i t r ä g e  unter den la uf e n d e n  A u s g a b e n  sind zum Großteil 
w i e d e r  im v o r j ä h r i g e n  A u s m a ß e  ■ ei n g es et zt  w or den . A u f g r u n d  von 
v o r l i e g e n d e n  G e s u c h e n  w u r d e n  im I n v e s t i t i o n s t e i l  m e h r e r e  Kapi-" 
t a l Z u w e i s u n g e n  v o r g e s e h e n .

In B ezu g auf die I n v e s t i t i o n e n  ist die V e r w a l t u n g  bes tre bt , 
die b e g o n n e n  B a u v o r h a b e n  einer B e e n d i g u n g  zu zu fü hr en .

Der S c h w e r p u n k t  bei den I n v e s t i t i o n e n  liegt ne ben der B e e n d i ­
gung der b e r e i t s  b e g o n n e n  A r b e i t e n  in der V e r w i r k l i c h u n g  jener 
Baut en , die im a l t e n  F ü n f j a h r e s p r o g r a m m  g e n e h m i g t  wurden.

Die Bi la nz  w u r d e  am 24. Fe b r u a r  für E i n -  und A u s g a b e n  in der 
Höhe  von Lire 5 , 1 0 2 . 5 6 2 . 2 5 4 . -  geneh mi gt.
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2. S T R A S S E N I N T E R E S S E N T S C H A F T E N

Die H ö f e e r s c h 1 i e ß u n g s s t r a ß e n , die in den letzten J a h r e n  durch 
die Int e r e s s e n t s c h a f t e n  oder von der G e m e i n d e  gebaut und teil-^- 
w e i s e  au c h f i n a n z i e r t  w o r d e n  sind, v e r b l e i b e n  nach wie vor im 
E i g e n t u m  der I n t e r e s s e n t e n  und die I n s t a n d h a l t u n g  di e se r 
S t r a ß e n  ist A u f g a b e  der I n t e r e s s e n t s c h a f t .

Bei v i e l e n  die se r S t r a ß e n  hat die G e m e i n d e  Ahrntal sel bs t alle 
M e h r k o s t e n  ü b e r n o m m e n  und die I n t e r e s s e n t e n  fi naz ie ll nicht 
be las te t.  (In m a n c h e n  G e m e i n d e n  war es üblich, daß die M e h r k o ­
sten auf die I n t e r e s s e n t e n  a u f g e t e i l t  wu rd en .)  Die G e m e i n d e  
Ahrntal hat v e r s u c h t ,  mit G e m e i n d e m i t t e l n  die A r b e i t e n  a u s f ü h ­
ren zu lassen und hat somit ei nen  g e r e c h t e n  A u s g l e i c h  z w i s c h e n  
B e r g -  und T a l b e w o h n e r n  g e s c h a ff e n.  T r o t z d e m  gibt es so m a n c h e  
U n z u f r i e d e n h e i t e n ;  es b e w a h r h e i t e t  sich manchmal das S p r i c h ­
wort; "Uas N i c h t s  ko stet ist N i c h t s  we r t . "

Zur I n s t a n d h a l t u n g  je d oc h so l le n die I n t e r e s s e n t s c h a f t e n  e n t ­
w e de r neu a k t i v  w e r d e n  oder w e i t e r h i n  a k t i v  bleiben; denn für 
die G e m e i n d e  sind die e i n z e l n e n  S t r a ß e n  nicht mehr ü b e r s c h a u ­
bar und zudem h an del t es sich nicht um G e m e i n d e s t r a ß e n ,  s o n ­
dern um S t r a ß e n  im E i g e n t u m  der Int e r e s s e n t s c h a f t e n .

Zum Zw e ck e einer guten I n s t a n d h a l t u n g  die ser  S t r a ß e n  w är e an 
f o l g e n d e s  g e d a c h t ;

a) J ä h r l i c h e  V o l l v e r s a m m l u n g  der Int e r e s s e n t s c h a f t  mit R e c h -  
nungsber-icht und V o r s c h a u  auf das nä c h s t e  Jahr. Bei einer 
er s t e n  V o l l v e r s a m m l u n g  soll f e s t g e s t e l l t  we rd en , ob die 
s e i n e r z e i t  b e s t a n d e n e  I n t e r e s s e n t s c h a f t  noch e x i s t i e r t ;  
a n s o n s t e n  wi r d die Int e r e s s e n t s c h a f t  neu ge g r ü n d e t ,  ein 
O b m a n n  und ein A u s s c h u ß  gewählt.

b) Die Int e r e s s e n t s c h a f t , ge bil det  von a l l e n  G r u n d b e s i t z e r n , 
D a l d b e s i t z e r n  und N u t z n i e ß e r n  der S tr aße , sorgt für die 
o r d e n t l i c h e  und a u ß e r o r d e n t 1 iche I n s t a n d h a l t u n g  der S t r a ß e  
und hebt dafür bei den I n t e r e s s e n t e n  e in en  j ä h r l i c h e n  B e i ­
trag ein ( B e r e c h n u n g s g r u n d  1a g e ; G r u n d b e s i t z  ha, G r o ß v i e h ­
e i n h ei te n,  F r e m d e n b e t t e n ,  B e t r i e b e ,  U a l d b e s i t z  usw.).

c) Bei a u ß e r o r d e n t 1 ichen A u s g a b e n ,  w e l c h e  die F i n a n z i e r u n g s ­
m ö g l i c h k e i t  der I n t e r e s s e n t s c h a f t  ü b e r s t e i g e n ,  sucht diese 
bei der G e m e i n d e  oder be im  La n d um B e i t r a g s g e w ä h r u n g  an (z. 
B. w i r d  b e r e i t s  der zei t von der G e m e i n d e  ein j ä h r l i c h e r  
B e i t r a g  für die S c h n e e r ä u m u n g  gew äh r t) .

d) Die G e m e i n d e -  und F o r s t v e r w a l t u n g  wir d s i c h e r l i c h  bei den 
e r s t e n  A n l a u f s c h w i e r i g k e i t e n  oder N e u g r ü n d u n g  zur B e s t ä t i ­
gung von Int e r e s s e n t s c h a f t e n  b e h i l f l i c h  sein und g e g e b e n e n ­
fa ll s die e r s t e n  E i n b e r u f u n g e n  von I n t e r e s s e n t s c h a f t e n  in 
die Uege  leiten.

t,»
Die w i l l i g e  M i t a r b e i t  a ll er  I n t e r e s s e n t e n  und die H i l f s b e r e i t ­
sc haft der ö f f e n t l i c h e n  B e h ö r d e n  tr a ge n s i c h e r l i c h  dazu bei, 
die g e b a u t e n  E r s c h  1 i e ß u n g s s t r a ß e n  auch  in g ut em  Z u s t a n d  zu 
er h a l t e n .  Zur k o n s t r u k t i v e n  M i t a r b e i t  sind alle I n t e r e s s e n t e n  
a u f g e r u f e n .  Es gibt in u ns er er  G e m e i n d e  b er ei ts  auf d ie s e r  
G r u n d l a g e  a r b e i t e n d e  gut f u n k t i o n i e r e n d e  Int e r e s s e n t s c h a f t e n .

20



Ü B E R L E G U N G E N  Ü B E R  T O U R I S M U S  
E L E K T R I F I Z I E R U N G  U N D  V E R E I N S W E S E N

ein Bericht von Kurt Knapp

Wiederum hatten wir eine recht z u f r i e d e n s t e l l e n d e  Sommer- wie Wintersaison 

1984/85. i985 e r re i c h t e n  wir statistisch 5 8 3 . 4 7 3  Übernac h t u ng e n  in unserem 

Ge meindegebiet. Ein Ver g le i c h  der N ä c h t i g u n g s s t a t i s t i k  macht d e m  in den 

letzten Jahren zwar leicht a b g e b r e m s t e n > A u f w ä r t s t r e n d  deutlich:

Es geht mir nun nicht darum> im 

e i n z e l n e n  F e s t s t e l l un g e n  zu t r e f ­

fen u n d  zu belegen) . wie die A u s ­

lastung bei J u g e n d herbergen) P r i ­

v a t b e t r i e b e n  oder Hot e l b e t r i eb e n  

war> Gäste aus welchen Ländern 

mehr anz u s p r e ch e n  wäreni in w e l ­

chen Zeiten des J a h r e s  verstärkt 

um den Gast zu werben ist) wie 

das V e r hä l t n i s  ist von Ankünften 

und Ausl a s t un g  der B e t r i e b e  (wohl 

um die 118 Tage im Jahr) und es 

um die d u r c h s c h n i t t li c h e  A u f e n t ­

h a l t s d a u e r  steht (ca. 8 Tage). 

Dazu haben wir F a c h e i n r i c h t u n g e n > 

Studien) t üc h t i g e  F r e m d e n v e r ­

k e h r s b ü r o l e i t u n g  und sonstige 

E x p e r t e n .  Etwas aber können wir 

mit B e f ri e d i g u n g  feststellen: das 

Ahrntal hat seine A n z i e hu n g s k r a f t 

und seinen E r h o l u n g s w e r t  nicht eingebüßt. Der leichte Rückgang ist unter 

ande r e m  auch auf die w i rt s c h a f t l i c h e  a l l g e m e i n e  Situation z u r ü c k z u f ü h r e n > 

weiters auf einen gewissen Trend zum Meer u r l a ub  u n d  auf den al l ge m e i n e n  R ü c k ­

gang der Zweit- u n d Mehrfach u r la u b e r .  N i c h t s d e s t o w e n i g e r  sehen wir bei uns 

gerade hier eine Chance> das Ahrntal als W a n d e r p a r a d i e s  und als Wi n t e r er h o -  

lungstal nicht zule t zt  jüngeren und älteren G ä s t s c h i c h t e n  anzubieten.

Halten wir a l l g e m e i n  f e s t > daß der F r e m d e n v e r k e h r  bei uns zur H a u p t e r w er b s -  

quelle geworden ist. M i t t l e r w e i l e  schaut die g a s t g e w e r b l i c h e  Struktur wie 

folgt aus:

G A S T G E W E R B L I C H E  B E T RIEBE UND B E T T E N Z A H L

OB E RE S AHRNTAL U N T E R E S  AHRNTAL BETR ./BETTEN

B e t r ./Betten Betr ./Betten Betr ./Betten
Zimmer m. Frühstück 

Fer i enwohnung 93 957 125 1.167 218 2.124

Hotels) Gasthöfe> 

Pensi o n e n » Garn i > 21 984 38 1.758 59 2.742
Resi dence

G a s t g e w e r b 1 i che 

Jugendbetr i ebe 22 968 35 1.495 57 2.463

136 2.909 198 4.420 334 7.329

hn t w i cklung der N a ch t i g u n g e n  

im Z e itraum von 1970 bis 1985
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Wenn also früher v o r h e r r s c h e n d  h a n d w e r k l i c h - b ä u e r l i c h e  P r o d u k t i o n s w e i s e  w a r » 

ist heute die U m st e l l u n g  auf den T o u r i s m u s  not w e n di g  geworden.

V e r g le i c h e n  wir eine Au f s t el l u n g  über die B e s ch ä f t i g u n g der A r b e i t n e h m e r  1985 

in der G e m e i n d e  Ahrntalt

- Arbeiter i m G a s t g e w e r b e und Handel c a . 349

- Arbeiter im Handwerk c a . 451

- Arbeiter i n der La n d w i r t sc h a f t c a . 396

- Arbeiter im ö ffent 1 i che D i enst c a . 260

- Pendler c a . 245

Wenn man z u s ä t z li c h  die Verne t z u n g  unter den einzelnen T ä t i g k e i t s f e l d e r n  in 

Betracht zieht» ist wohl klar ersichtlichi daß der T o u r i s mu s  v iele A r b e i t s ­

plätze erst möglich macht.

Mit H o c h a ch t u n g  und Dank sprechen wir von den P i o nieren im F r e m d e n v e r k e h r  von 

damals und von den a u g e nb l i c k l i c h e n  Präsidenten) Verwaltern s o w i e  allen> die 

an dieser großen V e r a nt w o r t u n g  getragen haben und tragen. Man war und ist 

bestrebt» die Bemüh u n g en  um den Gast zu verstärken» die D i e n s t l e i s t u n g e n  und 

die F r e m d e n v e r k e h r s s t r u k t u r e n  weiter zu v erbessern» und das a l l e s  in vera n t -  

w o r t u n g s v o l 1 er Weise.

Hervorheben mö c h t e  ich die Bemüh un g e n  der F r e m d e n v e r k e h r s o r g a n i s a t o n e n  durch 

ihre Somm e r -  wie W i n t e r v e r a n s t a l t un g e n »  die Ver b e s s e ru n g  der Wanderwege» die 

L o i p e n p r ä p a r i e r u n g > W e r b et ä tigkeit» D u r c h f ü h r u n g  v er s c h i e d e ne r  Arbeiten wie 

Be l e u c h t u n g s a n l a g e n  und Umbauten» die Aktion S a u beres Dorf» und vor allem die 

b e ratende Tä t i g ke i t  in allen ö f f e n t l i c h e n  Körperschaften» wenn es um E r r i c h ­

tung und V e r b e s s e r u n g  von S tr u k t u r e n  geht. E i n i g e s  ist hierin im letzten Jahr 

ja wieder geschehen. Ich denke z. B. an die Ö f f e n t l i c he  B e l e u t u n g  in W e i ß e n ­

bach» an die V e rb e s s e r u n g  des W a ss e r l e i t u n g s n e t z e s »  an die A r b e i t e n  an den 

Feuerwehrhai 1en in Luttach und Weißenbach» an die Bau t ä t ig k e i t  in der S p o r t ­

zone St. Martin» wo jetzt auch die bau 1 e i t p 1a n mä ß i g e  Vorarbeit für die E r r i c h ­

tung der T e n n i s a n l a g e  a b g e s c h l o s s e n  ist» an den Umbau der F e s t h a l l e  in St. 

Johann» an die F e r t i g s t e l l u n g  der neuen V o l k s s c h u l e  in Steinhaus» damit nun an 

die Z w e c k b e s t i m m u n g  der alten V o l k s s c h u l e  d r a n gegangen werden kann> an das 

Musik p av i l l o n  bei der neuen V o l k s s c h u l e  in Steinhaus) ein lang geheg t er  Wunsch 

der M u s i k k a p e l l e  Steinhaus» den sie sich dank der Hilfe aller b ald v e r w i r k ­

licht haben wird» an die ö f f e n t l i c h e  B e l e u c h t u n g  in St. Jakob und an die 

S c h u l p 1a t z g e s t a l t u n g  in St. Peter.

Durch d ie  " P ie p s a n la g e "  der Klausberg-flG i s t  
d ie  Zusammenarbeit u n ter  den S k ig e b ie t e n  in 
Richtung Skipaß e r l e i c h t e r t  worden.

P f a r r e r  Ernst  ü Jachtler wird vom PGR P r ä s id e n te n  
im Rahmen e in e r  k le in e n  F e i e r  e in  Geschenk und 
d ie  Ehrenurkunde ü b e r r e ic h t  namens der P f a r r g e -  
meinde S te in h a u s .  Die s c h l i c h t e  F e ie r  wurde von 
den D orfvere inen  m i t g e s t a l t e t .

jLilniistn?!
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Als besonders wi c h t i g e  Einric h t u n g  hat sich seit der heurigen Sk i s a is o n  die 

Neuerung bez ü g l i ch  Skipaß erwiesen. Gäste wie Einheimischei A n g e s t e l l t e  wie 

V or s t ä n d e beider S k i g e s e l 1s c haften sprechen sich nun positiv aus über das 

C o m p ut e r s y s t e m  und über das Skikarussell zwischen den Skigebieten. Erreicht 

ist das worden in Zusamme n a rb e i t  von V e r k e h r s v e r e i n e n » L i f t g e s e l l s c h a f t e n  und 

der G e m e i n d e ve r w a l t u n g.  Nach einem A nl a u f j a h r  werden sicherlich noch V e r b e s s e ­

rungen angebracht - ich denke an ein e  Er w e i terung des Z u b r i n g e r d i e n s t e s  - doch 

kann man s a g e m  daß der Trend r i ch t i g  ist.

Nur wenn g e m e i n s a m  am selben Strang gezogen wird - dieser Fall hat es gut 

gezeigt - bleibt der Erfolg nicht aus. Auch die weiteren Vorhaben können nur 

geplant und durchgeführt werden in Z u s a m m e n ar b e i t  mit den v e r s c h i e d e n s t e n  

I n t e r e s s e n s g r u p p e n > Verbänden und V e r w altungen.

Aus - und A b s p ra c h e n  pflegen ist besser als sich aus dem Wege gehen und g e g e n ­

seitig das Leben schwer machen. D a s s e l b e  Rezept gilt es anzuwenden> wenn es um 

die Schaffung neuer Strukturen und M a ßnahmen geht für Fremdenverkehr» W i r t ­

schaft! U m w e l t s c h u t z  usw.

Ich denke vor a l l e m an den Ausbau des S k i g e b i e t e s  Klausberg. Die Vo r teile 

liegen auf der Hand. Das Gebiet wir d  interessanter und g l e ic h t z e i t i g handelt 

es sich nur um einen schonenden Eingriff.

Wir wissen w o h l > daß der Faktor Umwelt und Natur immer wichtiger wird» daß es 

darum gehti den E r h o lungswert der Lands ch a f t  in jeder Jahreszeit zu erhalten 

und zu fördern» oder das h a r m o n i s c he  L a n d s c h a f t s b i l d  nicht zu stören. Doch ein 

A u f h o l b e d a r f  und N a c h h o l b e d a r f  bzw. s c h o n en d e  E r w e iterung sind noch möglich» 

und wir dürfen uns unseren r e l a t i v  gut s t r u k t u r i e r t e n  W i r t s c h a f t s r a u m  nicht 

verscherzen. Für die S k i 1a n g 1äufer soll das L o ip e n n e t z  verbessert» für die 

Alpinf a h r e r das Angebot erweitert werden und die W an derer kommen auch auf ihre 

Rechnung in u n s e r e m  w anierbaren Tal.

Ich denke w e i t e r s  an den Ausbau der Tal s t r a ß e  des oberen A h r n t a l e s  - St. 

Jakob» St. Peter» Prettau -» der nun in e r r e i c h b a r e  Nähe gerückt ist» und 

ich denke an den Ausbau des W e i ß e n b a c h e s  für die S t r omgewinnung. Es ist h i n ­

länglich bekannt» daß die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  selbst K o n z e s s i o n s w e r b er  geworden 

ist» da die Chan c e n  für die G e n o ss e n s c h a f t  gleich null sind. Meine Meinung 

hierzu! o b e r s t e s  Ziel soll es sein» daß endlich w e i t e r e  ei n h e i m i s c h e  E n e r g i e ­

quellen gesc h a ff e n  werden könnten» die uns allen zugute kommen.

Wie schaut es derzeit aus? Wir b r a uchen jährlich ca. 25 Mio kwh. Es gibt bei 

uns an die 30 K l ei n k r a f t w a s s e r w e r k e »  die insgesamt ca. 7 Mio kwh jährlich 

erzeugen. Zehn S t r o m e rz e u g e r  haben ö f f e n t l i c h e  Verteilung» drei davon sind 

parallel mit dem Enel .'

Als o müßten die A n s t r e n g un g e n  dahin gehen» die S t r o me r z e u g u n g zu st e igern und 

un a b h ängiger zu gestalten.

D i e s  geschieht;

- durch den w i rt s c h a f t l i c h e n  Ausbau der b e s t e he n d e n  Wasserk r af t w e r k e ;

- durch den Neubau von W a s s e r k r a f t w e r k e n  an k r a f t w e r k t a u g l i ch e n  Gewässern. 

A n d e r e r s e i t s  so l l t e man auch e n e r g i e b e w u ß t e r  und s p a rsamer werden.

Der Ausbau des W e i ß e n b a ch e s  .für die S t r o m g e wi n n u n g  ist nicht neu. Inzwischen 

fehlen für den letzten Konz es s i o n s w e rb e r »  die Ahr n t a l er  E-Werk G e n ossenschaft» 

auch die rec h t l i c h e n und p o l i t i s ch e n  V o r a u s s e t z un g e n  für den Ausbau. Deswegen 

ist die Ge m e i n d e  angehalten» zunäc h s t  einmal dieses Werk w e i t e r z u f ü h r e n > und 

die nötigen V o r a r b ei t e n  laufen. Die G e m einde wird in der ersten P hase einen 

Großteil der e r z eugten Ener g i e  selbst verbra uc h e n  und durch den V e r k au f  des 

Ü b e r s t r o m s  an das ENEL bzw. an die z u k ü n f t i g e  L a n d e s s c h i e n e  (P a k e t m a ß n a h m e  118 

bzw. Dektret Nr. 235 vom 26. März 1977) eine nicht v e r n a c h l a s s i g b a r e  stetige 

E i n n a h m e q u e l l e  erhalten.

Das Ziel e ines klaren E n e r g i e k o n z e p t e s  und einer z u f r i e d e n s t e l l e n d e n  S t r o m v e r ­

sorg u n g  werden wir nur durch g e m e i n s a m e s  Vorgehen aller z u s t ä n di g e n  Stellen 

erreichen« was schlie ß l ic h  uns allen zum Vorteil gereicht. Wenn man sich aber 

ständig das Wasser abgräbt» gehen Zeit und E n e r gi e  verloren.

Im übrigen a rb e i t e t  die G e m e i nd e  an der V e r b e s s e r u n g  des S t r o m v e r t e i l u n g s ­

n e t z e s  zum Vorteil der Verteiler und V e r b r a u ch e r  - letzthin auch durch u n t e r ­

irdische Ver l e g u ng  wie demnächst im Fr a n k ba c h  - und der F l u r b e r e i n i g u n g  weiter 

und ist auf die Z u s a m m e n a r b ei t  der Verteiler und der B evölkerung a ngewiesen.
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Der Dank geht an dieser St e l l e  an sie» aber auch ans Land und ENEL.

Sc h l i eßlich mö c h t e  ich auch den Vereinen u n d  der Jugend für ihre Arbeit im 

a b g e l au f e n e n  Jahr danken, über Wichti g k e i t  und Bedeutung brauchen wir nicht 

zu d i s k u tieren. Auch wei te r h i n  werden wir b e h i l f li c h  sein bei der S c h a f f u ng  

von Räum l ic h k e i t e n i E in r i c h t u n g e n  und s o n s t i g e n  Hilfen und ersuchen um w e i t e r e  

Z u s a mmenarbei t .

E r f r e u l i c h e r w e i s e  h e rrscht ein reges Ei g e n l e b e n  und rege Tätigkeit» was allen 

zum V o r t e i l e  gereicht. Wir danken auch für die Mitarbeit und laden ein» in 

diesem Blatt auch selbst Bericht zu erstatten.

K A N A L I S I E R U N G  U ND M Ü L L B E S E I T I G U N G

ein Bericht von Dr. R i c h a r d ' F u r g g 1 er

ZUM BAU DES HAUPTSAMMLERS
Mit dem Bau des H a u p t s a m m l e r s  k9nnte man wieder einen Schritt weiter k o m m e n . 

Bereits 1984 wurde der Kanal von der Gisse nach St. Johann f e r t i gg estellt. Die 

Kosten b e liefen sich dafür auf runde 433 M i l l i o n e n  Lire» z u z üglich 2% M e h r ­

wertsteuer. Dazu kommen noch die Spesen für die Planung und B a u a u f s i c h t  von 

etwa 30 Millionen. Immerhin konnte man ca. 150 M i l lionen unter dem v o r g e s e h e ­

nen Be t r ag  bleiben» so daß mit der g e n a n n t e n  Restsumme" die Ve r b i n d u n g  von 

Ob e rl u t t a c h  zur oberen H a n d w e r k e r z o n e  in der G isse verwirklicht werden kann.

Im letzten Herbst noch konnte die Fa. T r a n s b a g g e r  mit dem We i t e r b au  des H a u p t ­

sa m m l e r s  in Richtung S t e i n h a u s  (bis zum P fa n n e r h o f )  beginnen. Mit e inem A u f g e ­

bot von 34»55% hatte das genan n t e  U n t e r n e h m e n  die Arbeiten mit einer A u s ­

s c h r e i b u n g s s u m m e  von 4 9 7 . 8 5 0 . 0 0 0  Lire am g ü n s t i g s t e n  übernommen.

Somit b el aufen sich die errech n e t e n A u s g a be n  auf 6 6 9 . 9 1 7 .7 2 2  Lire» von denen 

a l 1 e r d i n g s  nur 5 7 6 . 0 0 0 . 0 0 0  Lire s i c h e r g e s t e l l t  sind. Der A b w a s s e r v e r b a n d  wird 

si c h , a u f  jeden Fall um eine Z u s a t z f i n a n z i e r u n g  bemühen müssen.

Die A nr a i n e r  können nun hin und hin ihre A b w ä s s e r  in den H a u p t sa m m l e r  leiten. 

Dabei ist sehr genau darauf zu achten» daß das Regenw a s s e r  getrennt in die Ahr 

abzul e i t e n  ist» da der H a u p tsammler nur das S c h m u t z w a ss e r  au f n e hm e n  kann. 

Zudem ist es wichtig» daß jeder H a u s a n s c h l u ß  über einen K o n t r o l 1 schacht v e r ­

fügt .

Die A n s c h l u ß a r b e i t e n  gehen natürlich zu Las t e n  der Privaten. A u ß e r d e m  wird in 

Zukunft auch eine A n s c h 1ußgebühr e i ngehoben werden.

Zur V e r b e s s e r u n g  der Ab w a s s e r v e r s o r g u n g  s i n d  auch örtliche K a n a l s t r ä n g e  in 

PI anung ¿̂ — -so für Luttach» St. Johann/Dorf» für den Bereich Tengrg - G a l l h a u s  - 

Poster» für St. Jakob un d  Kordiler/St. Peter. Auf jeden Fall werden d i e s b e z ü g ­

lich auch von der B e v ö l k e r u n g  einige Opfer verlangt. Aber saub e r e  B ä c h e  und 

eine g u t e  Luft (ohne Gest a n k  der Abflüsse) muß uns auch etwas wert sein.

Liebe Mitbürger» denkt deshalb auch an die Kläranlagen» die für jedes Haus 

Pflicht sind» und leert sie regelmäßig (1 bis 2mal im Jahr)!

Alle M i t b ür g e r  werden wieder einmal sehr daran 

erinnert» daß der Müll in eigenen P l a s t i k s ä k -  

ken und jeweils erst am V o r ab e n d  oder in der 

Früh des S a m m e l t a g e s  an die S a m m e l s t e l 1en 

gebracht we r d e n darf..

Der Abhol tag für alle ist der MONT AG ♦ Am D o n ­

nerstag w ird der Müll nur w ä h r en d  der S a i s o n s ­

zeit und nur von den Gasthöfen und P e n s i o n s b e ­

trieben a b geholt.
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HÜLL VERMEIDEN IST BESSER ALS BESEITIGEN

Beim Einkauf denken!

- Brauchen Sie das Produkt) das wir zu ersetzen gedenken» hat das alt e  wirk- 

1 ich au s g e d i e n t?

- Wieviel V e r p a c k u ng  kaufen wir mit? Gäbe es das Produkt nicht u n v e r p a c k t ?  

(Milch!) Kaufen Sie wom ög l i c h  offen e i m  was offen zu haben ist! V i elleicht 

brauchen Sie nur eine Zitronei nicht deren 6 v e rpackte.

- Kaufen Sie s a i s o n b e d i n g t e s  Gemüse» Sie vermeiden dadurch Konserven.

- Bevorzugen Sie g r u n d s ä t z l i c h  P ro d u k t e  mit Mehr w e g v e r pa c k u n g »  wie Bier» Wein» 

Miner a lw a s s e r  und Säfte in P fa ndflaschen.

- Kaufen Sie» wann immer möglich» keine reinen W e g w e r f a r t i k e l » z. B. P a p p g e ­

schirr» Pl a s t i kgeschirr» P l astikbesteck» E i n w e g k ug e l s c h r e i b e r »  E i n w e g f e u e r -  

zeuge» P a p i e r t i s c h t ü c h e r  ... und was es der z i v i l i s a t o r i s c h e n  B e q u e m l i c h k e i ­

ten mehr gibt. Auch keine P a p i e r s e r v i e t t e n ?  K eine P a p i e r w i n d e l n ?  A b f a l 1ver- 

m i n derung b e deutet oft M e h r a r b e  i t . Oft geht sie zu Lasten der Hausfrau. 

Diskutieren Sie den Beitrag» den Sie zur V e r m i n d e r u n g  des A b f a l l b e r g e s  

leisten wollen» innerhalb ihrer Familie.

- Verhindern Sie» daß verpackt wird» was schon v e r p ac k t  ist!

- Nehmen Sie die E i n k a u f s t a s c h e  oder das E i n k a u f s n e t z  mit! V e r z i c ht e n  Sie auf 

Pl a stik- und P a p i e r t r a g e t a s c h e n .
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L A N D W I R T S C H A F T  - G Ü T E R W E G E  - G E H S T E I G E  - S C H N E E R A U M U N G

ein Bericht von E du a r d  Kaiser

- Das a b g e l a u f e n e  Jahr 1 98 5  war aus der Sicht der Bauern ein gutes Jahr. Die 

E rnte war in Menge und Qualität ausgeze i ch n e t .  T rotz der guten E r n t e sind 

die P r o b l e m e  in der L a n d w i r t s c h a f t  nicht weiniger geworden.

- Die Wit te r u n g  war das g a n z e  Jahr über gut> abg e se h e n  von den U n w e t t e r n  im 

August) die b e s on d e r s  in Weiß e n b a c h und Luttach argen Schaden a n r i c h t e te n .

- Für den L a n dwirt wäre ja so ziemlich alles in Ordnung» wenn die V i e h -  und 

H o l z p r e i s e  stimmen würden. Die Erzeugung von Milch ist auf unse r e n  B e r g ­

b a u e r n h ö f e n  die noch e i n z i g e  z u f r i e d e n s t e l l e n d e  Einnahme') wobei man auch da 

durch K o n t i n g e n t i e r u n g  einen Riegel v o r z u s c hi e b e n  versucht.

- Mit viel Z uversicht und H o f fnung blicken wir in das kommende Jahr> w e l c h e s  

auch wieder neue P r o b l e m e  und Sorgen> aber auch Freuden mit sich bringen 

wird.

G ÜT E R U E G E

Da in der G e m e i n d e  Ahrntal die B e rg h ö f e  zum Großteil e r s c h l o s s e n  sind) gilt es 

in Zukunft vor allem im Jahr 1986 die rest l i ch e n  B a u s ch u l d e n  und die P r e i s ­

revis i o n e n  der g e b auten Straßen zu be r ü c k s i c h t i g e n  und  in den H u a s ha l t  der 

G e m einde einzubauen. Da an B a u s c hu l d e n  und P r e i s r e v i s i o n e n  ziemlich e i n i ge s  

z usammen k o m m t ) dürfte für dieses Jahr an neue I n v e s t i t i o n e n  kaum zu denken 

s e i n .

Die A s p h a l t i e r u n g s a r b e i t e n  der G ü t e r w e g e  " He r r enberg" und "Hol 1e n z b e r g " stehen 

bevor. Die Kosten der A sp h a l t i e r u n g  teilen sich zu 40% an Feoga - 30% L and- 

und 30% an G e m e i n d e b e i t r ä g e  auf.

I n s t a n d h a l t u n g  der G ü t e r w e g e

G üt e r w e g e sollen so gebaut sein> daß sie d u r c h g eh e n d  einen sicheren Verkehr 

g e w ä h r l e i s t en  und die E r h a l t u n g s k o s t e n  noch in einem an g e m e s s e n e n  Rahmen 

bleiben. G e r a d e  die I n s t a n d h a l tu n g  wird in Zukunft ein großes P r o b l e m  d a r s t e l ­

len. Um nach Bauabschluß) die G ü t e rw e g e  sich nicht selbst zu überla s s e n »  ist 

es unb e d in g t  wichtig) daß die I n t e r e s s e n t s c h a f te n  auch danach weiter b e s tehen. 

Die I n s t a n d h a l t u n g s k o s t e n  können nur im Rahmen g e h alten werden) wenn die 

I n t e r e s s e n t s c h a f t e n  sich wei t e r h in  um die Straßen kümmern» z. B.i f reihalten 

der W a s s e r r i n n e n » B e s e i t i g u n g  von Steinen und A u f f ü l l u ng  von a u s g e w a s c h e n e n  

S t r a ß e n r ä n d e r n . Ich gl a u b e  ein wenig kö r p er l i c h e  E i g e n l e i s t u n g  ist für die 

N utzn i e ß e r  der Straßen leichter zu erbringen» als die fi n a n z i e l le  B e t e i l i g u n g  

bei a u ß e r o r d e n t l i c h e n  In s t a n d h a l t u n g s k o s t e n .

G E H S T E IG E

Der Bau des G e h s t e i g e s  von St. Johann nach S t e i n h a u s  wird als n ä c h s t e s  ins 

Auge gefaßt. Die Plan u ng  wurde in Auftrag gegeben und wird in K ü r z e  dem 

G emein d e r a t  v o r gelegt werden.

S C H N E E R ä U M U N G

In b e s o n d e r s  s c h n e e r e i c h e n  Wintern ist es not w e n d i g  die S c h n e e s c h l e u d e r  an 

I n t e r e s s e n t s c h a f t s s t r a ß e n  öf t e r s einzusetzen. Es ist daher richtig die Str a s -  

s e n ränder (besonders bei n e u g e b a ut e n  Straßen) irn Herbst von f r e i l i e g e nd e n  

Steinen zu säubern un d  an E n g s t e l l e n  S c h n e e s t e c k e n  a u f zustellen. D i e s  ist 

wTc’litig weil die S c h n e e f r ä ß e  sonst nicht ohne Gefahr arbeiten kann» un d  e v e n ­

t uelle kostp i e 1 i ge R e p a r a t u r e n  v e r mieden werden können.

Mit ein wenig g e g e n s e i t i g e m  V e r s t ä n d n i s  gl a u b e  ich ist eine gute Z u s a m m e n a r ­

beit m ö g l i c h .

Ich w ü n s c h e  allen Bürgern der G e m e i n d e  einen p e r s ö n l i c h e n  und w i r t s c h a f t l i c h e n  

Er f o l g .
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W A S S E R V E R S O R G U N G  U N D  W I R T S C H A F T

ein B e r i c h t  von J o h a n n  F e i c h t e r

Im v o r l i e g e n d e n  B er ic ht  m ö c h t e  ich einmal die O r g a n i s a t i o n  des 
U a s s e r v e r t e i 1u n g s s y s t e m s  im Ahrntal d ar l e g e n .  Es ist si nnv ol l, 
w e n n  der E i n z e l n e  weiß, uo in einer so g r o ß e n  G e m e i n d e  die Z u­
s t ä n d i g k e i t e n  liegen. In u ns er er  G e m e i n d e  gibt es F r a k t i o n s - ,  
I n t e r e s s e n t s c h a f t s -  und Gerneindewasser 1 e i t u n g e n . E i n z e l n e  W a s s e r ­
l e i t u n g e n  in B e r g g e b i e t e n  g e hö re n au ch  P r iv at en .  St. Peter hat 
eine f r a k t i o n s e i g e n e n  W a s s e r l e i t u n g .  St. J a ko b wird du rch  eine 
I n t e r e e s s e n t s c h a f t s -  und F r a k t o n s u a s s e r 1ei t u n g  v e r s o r g t . Auch 
gibt es hier m e h r e r e  p r iv at e W a s s e r l e i t u n g e n .
Die G e m e i n d e w a s s e r 1eit un g beginnt in St. J a k o b - S i e d l u n g  und v e r ­
sorgt S t e i n h a u s  und St. Jo ha n n  mit Ua s s e r .  Der H a u p t s t r a n g  dieser 
W a s s e r l e i t u n g  führt von der U a s s e r s t u b e  im Bärental bis Lu tta ch . 
In St. Jo ha n n  w e r d e n  b e t r ä c h t l i c h e  U a s s e r m e n g e n  von der P l a t t e r ­
und F r a n k b a c h w a s s e r  1eit ung  z u g e l e i te t.  A l l e r d i n g s  k ön n e n  diese 
Q u e l l u a s s e r  in S t o ß z e i t e n  den W a s s e r b e d a r f  nicht decken. Di eser 
w i r d  dann vom W a s s e r  des T i e f b r u n n e n s  bei der St. J o h a n n e r  M i t ­
t e l s c h u l e  a u s g e g l i c h e n .  Der W a s s e r v e r b r a u c h  der Gerneindewassei—  
l e i t u n g  wird über Zäh ler  in den e i n z e l n e n  H a u s h a l t e n  erhoben . 
W e i ß e n b a c h  hat eine F r a k t i o n s w a s s e r l e i t u n g ,  die von Q u e l l e n  im 
T r a t t e n b a c h  ge spe is t wird.
In L u t t a c h  ist von der F r a k t i o n  eine W a s s e r l e i t u n g  gebaut worden, 
w e l c h e  die Q u e l l e n  von der U n t e r s c h ö 11 b e r g b r ü c k e  und von den 
Sc hö  1 1b e r g h ö f e n  ins Dorf führt. D ie se  F r a k t i o n s w a s s e r l e i t u n g  
m u ß t e  durch das b e t r ä c h t l i c h e  A n w a c h s e n  der W o h n g e b i e t e  ergänzt 
und e r we it er t  w er den . Di ese n Au sb au  des W a s s e r l e i t u n g s n e t z e s  in 
L u t t a c h  hat die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  d urc h den Z u s a m m e n s c h l u ß  mit 
der G e m e i n d e w a s s e r l e i t u n g ,  die N e u f a s s u n g  der " K a s e r l e - Q u e l 1e" 
und durch den E i n b e z u g  des Ü b e r w a s s e r s  der sehr e r g i e b i g e n  T r a t ­
t e n b a c h q u e l l e  des W e i ß e n b a c h e r  F r a k t i o n s w a s s e r s  erm ögl i ch t.  Diese 
I n v e s t i t i o n  der G e m e i n d e  kommt 1 e t z t 1 ich der F r a k t i o n s v e r w a l t u n g  
von L u t t a c h  zugute, die den W a s s e r z i n s  k as s ie rt .
Als B e a u f t r a g t e r  der G e m e i n d e  m ö c h t e  ich a l l e n  recht h e r z l i c h  
danke n, den F r a k t i o n s v e r w a l t u n g e n  mit ihren V o r s t e h e r n  und den 
z u s t ä n d i g e n  W a s s e r w a r t e n ,  dem W a s s e r w a r t  der G e m e i n d e  so wie den 
b e a u f t r a g t e n  F ir men , die m e i s t e n s  die R e p a r a t u r e n  d u r c h f ü h r t e n  
und dies nicht nur bei Tag, son d er n a u c h  bei Nacht und bei j ed em 
W e t t e r .  Auch a l l e n  P r i v a t p e r s o n e n  und den V o r s t ä n d e n  der I n t e r e s ­
sent schaf t en , die immer wi ed e r  m i t h e l f e n ,  we n n H ilf e n o t w e n d i g  
ist, sei ein Lob a u s g e s p r o c h e n .  Die g e w i s s e n h a f t e  Ar b e i t  dieser 
L e u t e  e r m ö g l i c h t e  eine doch h a l b w e g s  z u f r i e d e n s t e l l e n d e  W a s s e r ­
v e r s o r g u n g  im Tale.

ein Blick 
van der
Hlausbergseilbahn
auf die
neue
Siedlung
in
St einhaus
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Ulas ist getan w o r d e n  im v e r g a n g e n e n  J a h r ?  N e be n A r b e i t e n  der 
o r d e n t l i c h e n  I n s t a n d h a l t u n g  w u r d e n  für die B r a n d s i c h e r u n g  20 
H y d r a n t e n  a n g e k a u f t ,  die teils b e r e i t s  a u f g e s t e l l t  sind und teils 
P e r s o n e n  z u g e w i e s e n  w or d e n  sind, die d ar um a n g e s u c h t  hatten. Uas 
die H y d r a n t e n  be tri ff t mö ch t e  ich noch auf ein b e s o n d e r e s  A n l i e ­
gen h in w e i s e n s  Es ist f e s t g e s t e l l t  worden, daß mit den H y d r a n t e n  
manchm al  U n f u g  b e t r i e b e n  wird. E i n i g e  sind zum Zweck der W a s s e r ­
e n t n a h m e  a n g e b o h r t  word en»  Daß d a d u r c h  der H y dr an t seine F u n k t i o n  
nicht me hr  erfüllt und vor a l l e m  im Ui nt e r  bei E i n f r i e r e n  v ö l l i g  
zer s tö rt  wird, ist e i nz us eh e n.  Au ch  die F e u e r w e h r e n ,  die für die 
F u n k t i o n  der H y d r a n t e n  sorgen, ist damit kein guter Dienst e r w i e ­
sen. Um die H y d r a n t e n  im E rn s t f a l l  auch gut nü tz en  zu können, 
s o l l t e n  E i n z e l h ö f e ,  die mit e i n e m  H y d r a n t e n  a u s g e s t a t t e t  sind, 
einen S c h l a u c h  g r i f f b e r e i t  haben. Die O r t s f e u e r w e h r e n  k ön ne e n t ­
s p r e c h e n d e  H i n w e i s e  bei B e s t e l l u n g e n  geben.
Uas ist zu tun? Für die nä c h s t e  Zuk unf t ist v or r a n g i g ,  die S uc h e 
nach ne uen e r g i e b i g e n  Q u e l l e n  mit guter W a s s e r q u a l i t ä t .  An o r t s ­
k u n d i g e  M i t b ü r g e r  m öc h t e  ich die B itt e richt en,  m i t z u h e l f e n ,  
so lc he  Q u e l l e n  zu finden, denn es ist gar nicht so leicht, Q u e l ­
len, die nicht mit i r g e n d e i n e m  U a s s e r r e c h t  belegt sind, a u s f i n d i g  
zu ma ch en . Eine V e r b e s s e r u n g  der b e s t e h e n d e n  S i t u a t i o n  ist nur 
durch N e u f a s s u n g  von Q u e l l e n  und V e r l e g u n g  von ne uen L e i t u n g e n  zu 
e r re ic he n,  wie sc hon in den l et z te n Ja h re n f e s t g e s t e l l t  w o r d e n  
ist.

E i n i g e  G e d a n k e n  zu A h r n t a l s  W i r t s c h a f t
Mit der G r ü n d u n g  des W i r t s c h a f t s a u s s c h u s s e s  der S V P  auf G e m e i n ­
de e b e n e  und der T a t s a c h e ,  daß im n e u g e w ä h l t e n  G e m e i n d e r a t  mehr  
V e r t r e t e r  der W i r t s c h a f t  sitzen, erho fft  man sich s t ä r k e r e  A n r e i ­
ze und I n i t i a t i v e n  für die A h r n t a l e r  W i r t s c h a f t .  Es ist w i c h t i g ,  
daß sich eine G r u p p e  von W i r t s c h a f t s v e r t r e t e r n  mit s o l c h e n  P r o b -  
1emen b e f a ß t .
Die Z u s a m m e n a r b e i t  di e se s A u s s c h u s s e s  mit der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  
w ir d si ch e r  n u t z b r i n g e n d  sein.
Die S c h w e r p u n k t e  des w i r t s c h a f t 1 ichen L e b e n s  im Ta le  w e r d e n  nach 
w e i t g e h e n d e r  V o l l e n d u n g  der ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  im A u s b a u  der 
I n f r a s t r u k t u r e n  ( K a n a l i s i e r u n g ,  W a s s e r l e i t u n g e n  usw.), in der 
F ö r d e r u n g  des H a n d w e r k e s  und des F r e m d e n v e r k e h r s  liegen m üs se n.  
Ein w e s e n t i c h e r  Punkt, I n f r a s t r u k t u r e n  a u s z u b a u e n ,  ist die E r ­
r i c h t u n g  von l ok ale n E- We r k e n .  In d i e s e m  Z u s a m m e n h a n g  m ö c h t e  ich 
kurz auf  die E - W e r k - G e n o s s e n s c h a f t  zu s p r e ch en  kommen. Si e w ur de  
mit ^ d e m  Ziel g e g rü nd et ,  die W a s s e r k r a f t  des W e i ß e n b a c h e s  zur 
S t r o m e r z e u g u n g  zu nutzen. Der G e m e i n d e r a t .hat die G e n o s s e n s c h a f t  
z u n äc hs t u n t e r s t ü t z t ,  kam aber in der F o l g e z e i t  zur E i n s i c h t ,  daß 
die se r We g nicht z i e l f ü h r e n d  und nicht g an gb ar ist. Es ist be ­
d a u e rl ic h,  daß von G e n o s s e n s c h a f t s s e i t e  die S c h u l d  für ihr S c h e i ­
tern ei n zi g und a l l e i n  der G e m e i n d e  z u g e s c h o b e n  wi rd  und daß in 
e i ne m " W e i h n a c h t s r u n d s c h r e i b e n "  die M i t g l i e d e r  da r ü b e r  i n f o r m i e r t  
werd en , wer von den G e m e i n d e r ä t e n  für oder gegen die G e n o s s e n ­
schaft ges ti mm t hat, wer al s o zu den "t re uen " oder u n t r e u e n "  
Räten gehört. Es ist eine U n t e r s t e l l u n g ,  wenn man den " u n t r e u e n "  
Rä ten ihre E n t s c h e i d u n g  für ein G e m e i n d e  E - W e r k  als g e g e n  das 
Wohl der B e v ö l k e r u n g  g er ic ht et  a u s l eg t.
Es,[ist zu hof fen  und zu w ü n s c h e n ,  daß mit dem E - W e r k b a u  im I n t e ­
re sse der B e v ö l k e r u n g  bald b e g o n n e n  we r d e n  kann.
Die G e m e i n d e v e r w a l t u n g  wird  a u c h  die P r o bl em e der A r b e i t s l o s i g ­
keit im A u g e  beh al ten .
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DER G E M E I N D E W I R T S C H A F T S A U S S C H U S S  A H R N T A L

A L L E G M E I N E S

Es ist für die W i r t s c h a f t s t r e i b e n d e n  unerlä ß l i c h  geworden» sich v erstärkt und 

g e m e i n s a m  für die P r o b l e m e  der W i r t s c h a f t  zu engagieren.

Zu diesem Zwecke wurde der A h rntaler W i r t s c h a f t a u s s c h u ß  ins Leben gerufen.

All e V e r bände (Handwerk» Industrie» Handel» Gastgewerbe) und .jedes Dorf der 

G e m e i n d e  Ahrntal sind in diesem A u s s c h u ß  vertreten.

G R Ü N D U N G S V E R S A M M L U N G

Am 17. Oktober 1985 fand im V e r e i n s h a u s  in S t e i n h a u s  vor ca. 140 anwes e n d e n  

W i r t s c h a f t s t r e i b e n d e n  der G e m e i n d e  Ahrntal die G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g  statt. Die 

E i n b e r u f u n g  erfolgte durch den Obmann des S V P - K o o r d i n i e r u n g s a u s s c h u s s e s »  Herrn 

F r a n z  I n n e r b i c h l e r .

A n w e s e n d  waren der Prä s i d en t  des L a n d e s W i r t s c h a f ta u s s c h u s se s »  Dr. C h ristoph 

Amonn» der B e z i r k s W i r t s c h a f t s a u s s c h u ß p r ä s i d e n t  Ger d  Schönhuber und das B e ­

z i r k s a u s s c h u ß m i t g l i e d  Dr. Dieter Schramm.

A n s c h l i e ß e n d  an das v i e l b e a c h t e t e  Referat von Dr. Christoph Amonn e r f o l g t e  die 

Wahl der Vertreter in den G e m e i n d e w i r t s c h a f t s a u s s c h u ß .

Z I E L E  UND AUFGABEN

A u f g a b e  des Ahrntaler W i r t s c h a f t s a u s s c h u s s e s  ist es» alle Initiat 

B erei c h  der Wirtschaft aufzugreifen» V o r s c h l ä g e  zur Lösung wirt 

P r o b l e m e  den zu s t ä n di g e n  Stellen» s owie der G em e i n d e v e r w a l t u n g  zu 

ten» um dadurch auf die jeweiligen E n ts c h e i d u n g e n  Einf l u ß  nehmen z 

A n g e s tr e b t  wird w e i t e r s  eine s t ä r k e r e  Z u sa m m e n a r b e i t  zwischen de 

W i r t s c h a f t s v e r b ä n d e n .

Die Ge m e i n d e v e r w a l t u n g  kann dem W i r t s c h a f t s a u s s c h u ß  bes t i mm t e  Frag 

dium vorlegen und von ihm G utachten anfordern. (z. B. Bauleitpl 

und B a u l e i t p l a n a b ä n d e r u n g e n  usw.)

D urch eine breite Ö f f e n t l i c h k e i t s a r b e i t  erhofft sich der Ahrn 

s c h a f t s a u s s c h u ß  bei der gesamten B e v ö l kerung mehr Ve r s t ä n dn i s  für 

fragen» s owie Mitarbeit» um diese P r o b l e m e  einer Lösung zuführen z

iven aus dem 

s c h a f t 1 icher 

u n t e r b r e i -  

u können, 

n e i n zelnen

en zum Stu- 

a n e r s t e l 1ung

taler Wirt- 

W i r t s c h a f t s -  

u können.

B I S H E R I G E  TÄTIGKEIT vom 1 7 .1 0 . 1 9 8 5  - 31.12 . 1 9 85

In der ersten A r b e i t s s i t z u n g  des Ahrntaler W i r t s c h a f t s a u s s c h u s s e s  am 

0 6 . 1 1 . 1 9 8 5  wurde die Wahl des P r ä s i d e n te n  und se i n e s  St e l l v e r t r e t e r s  d u r c h g e ­
führt .

H e u t i g e  Z u s a m m e n s e t z un g  des A h r n ta l e r  W i r t s c h a f t s au s s c h u s s es :

P rä s  i dent 

V i zepräsi dent 

A u s s c h u ß m i t g 1 jeder

K lammer S i e g f r i e d  

M a i rhofer Franz 

Abfal t e r e r  Johann 

G r o ß g a s t e i g e r  Johann 

Inne r b i ch l e r  Karl 

Kirchler Adolf 

M a i rhofer Hermann 

Masoni F ranz 

O b e rhofer Hermann 

Oberhol 1e nzer Walter 

S t e i n h ä u s e r  Josef

St. Johann 

St einhaus 

Luttach 

We i ßenbach 

Luttach 

St. Peter 

Luttach 

St. Peter 

St. Johann 

Ste in h a u s  

St. Jakob

In der zweiten A r b e i t s s i t z u n g  des Ahrntaler W i r t s c h a f t s a u s s c h u s s e s  

m e h r e r e  wichtige Themen erörtert und e n t s p r e c h e n d e  B e s c h l ü s s e  gefaßt!
wur den

a ) V o r s c h l ä g e  zum gep l a n t e n  5 - J a h r e s p r o q r a m m  der G e m e i n d e v e r w a lt u n g  

folge nach Wichtigkeit)

1) Erweit e r u ng  des S k i g e b i e t e s  auf dem "Klausberg" in S t einhaus

2) Ausbau der S t a a t s s t r a ß e  St. Jakob - St. Peter - Prettau

3). No t w e n d i g e  V e r b e s s e r u n g e n  am Hal l e nb a d  in Luttach

(Reihen-
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4) S c h n e l l e r e  Vo r a n t r e i b u n g  der K a n a l i s i e r u n g e n  im G e m e i n d e g e b i e t

5) Er f a s su n g  neuer W a s s e r q u e l 1en zu V e rb e s s e r u n g  der T r i n k w a s s e r v e r s o r g u n g

b ) Antrag an die G e m e i n d e  A h r n t a l -

1) B e s s e r e  K o o r d i n i e r u n g  der ö f f e n t l i c h e n  Arbeiten» um u n n ü t z e  Kosten und 

Schäden zu v e r m e i d e n  (z. B. Ver l e g u n g  von Ka n a l i s i e r u n g s s t r ä n g e n »  E l e k ­

tro- und T e l e fonkabeln» Gehsteigen» S c h u l p l ä t z en  usw.)

c ) A n r e g u ng e n  und V orschläge?

1) B e v o r z u g u n g der g e m e i n d e a n s ä s s i g e n  Be t r i e b e  bei der V e r ga b e  von ö f f e n t ­

lichen A r b eiten (Detaillierte A u s s c h r e i b u n g  der Arbeiten)

2) Sch a ff u n g  eines G r a t i s z u b r i n g e r d i e n s t e s  zum A h r ntaler Ozon H a l l e n b a d  in 

Luttach

3) G r ö ß e r e  F ö r d er u n g  des F r e m d e n v e r k e h r s  durch v e r s t ä r k t e  Werbung für das 

Ahrntal

Wichtiger Hinweis?

So l l t e  jemand V o r s c h l ä g e  oder Anre g u n g e n  haben» die von a l l g e m e i n e m  Interesse 

sein könnten» so kann er sich mit diesen an die P rä s i d e n t e n oder A u s s c h u ß m i t -  

glieder w e n d e n .

A b s c h l i e ß e n d  gilt mein be sonderer Dank allen» die am Z u s t a n d e k o m m e n  des A h r n ­

taler W i r t s c h a f t s a u s s c h u s s e s  zum Wohle der gesamten Ah r n t a l e r  B e v ö l k e ru n g  

m i t g e a r b e i t et  haben.

DER P R Ä SI D E N T  

( Siegfried Klammer)

20 J A H R E  S S V  S T E I N H A U S  
10 J A H R E  I N T E R N A T I O N A L E R  A H R N T A L E R  A L P E N M A R S C H

Ei n i g e  Monate nach dem a u f s e h e n e r r e g e n d e n  Endspiel bei der Fußbai 1w e l t m e i s t e r - 

schaft in W i m b l e d o n - S t a d i o n  in London haben sich in S t e i n h a u s /S t .  Jakob einige 

S p o r t b e g e i s t e r t e  z u s a m m e n g e t a n  und nach ei n e m  Fußballspiel S t e i n h a u s  gegen St. 

Jakob am 30. Okto b e r  1966 den F u ß b a l l cl u b  St e i n h a u s  g egründet. Es waren b e ­

s c h e i d e n e  Anfänge» man h atte keinen g e e i g n e t e n  Platz» an der A u s rü s t u n g  m a n ­

g elte es ebenfalls» aber die B e ge i s t e r u n g war groß» und die g anze D o r f g e m e i n ­

schaft s t a n d  g e s c h l o s s e n  hinter der F u ß b a l l m a n n s c ha f t »  als sich diese mit 

beacht 1 iiti'öm Erfolg Ende der S e chziger und Anfang der S i e g z i g e r  Jahre an der 

A h r ntaler F u ß b a l l m e i s t e r s c h a f t  be t e i ligte. U nv e r g e s s e n  bleiben der Gewinn der 

A h r ntaler M e i s t e r s c h a f t  im Jahre 1970 und der Empfang» der der Ma n n s c h a f t  in 

S t e i n h a u s  bereitet wurde» als die Spieler von der M u s i k k a p e l l e  Ste i n h a u s  

durchs Dor f  beg l ei t e t  wurden» und es auf dem " S p e c k "- P 1 a t z  zu einer großen 

Feier im Beis e i n  von B e h ö r d e n v e r t r e t e r n  und vielen Mensc h e n  aus dem D orfe kam. 

Ab 1973 na h m  dann der SSV St e i n h a us  - er hatte sich in der Z w i s c h e n z e i t  mit 

dem FC St. Jakob z u s a m m e n g e s c h l o s s e n  und hat ab der Zeit als E i n z u g s g e b i e t  das 

g anze Obere Ahrntal - an den M e i s t e r s c h a f t e n  des Itali e n i sc h e n  A m a t e u r v e r b a n -  

des teil. Im V e r l a u f  der nächsten 10 Jahre standen zwei P r ob l e m e  im M i t t e l ­

punkt der B e m ü h u n g e n  des Vereines. Zum ersten v e r s u c h t e  man immer wieder» den 

Aufst i e g  von der u n t e r s t e n  Liga in die 2. A m a t e u r l i g a  zu schaffren» und zum 

zwei t e n  s e t z t e  man a l l e s daran» einen eigenen S po r t p l a t z  zur V e r f ü gu n g  zu 

haben. B eide Z iele konnte man im Jahre 1984 endlich erreichen.

Ende Juni 1984 konnte der neue S p o r t p l a t z  in St. Jakob einge w e i h t  und ü b e r g e ­

ben werden» kurz vorher hatte die M a n n s c ha f t  den A u f stieg in die zw e it e  A m a ­

t e u r l i g a  geschafft.
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N a c h d em  ein eigen e r  S p o r t pl a t z  zur Verfügung stand> konnte die Tätigkeit des 

SSV S t e in h a u s  e r h e b l i c h  ausgeweitet werden! Die J u ge n d f ö r d e ru n g  w urde s y s t e m a ­

tisch betrieben» und heute betei l i g e n  sich zwei J u g e n d m a n n s c h a f t e n  an den 

M e i s t e r s c h a ft e n  des VSS (Verband S üdtiroler S p o r t v e r e in e ) .  Eine weit e r e  M a n n ­

schaft beteiligt sich an der Meist e r s c h af t  um die Volksba n k t r o ph ä e »  so daß der 

SSV Ste i n h a u s  zur Zeit an die 60 aktiver Spieler hat.

Vor 10 Jahren hat der SS V  Ste i n h a u s  eine weit e re  Sektion gegründet! die a l l ­

jährlich den I n t e r n a ti o n a l e n  A h rntaler Al p e n m a rs c h  durchführt. J edes Jahr 

erfreuen sich v iele F e r i e n g ä s t e  aber auch E i n h e i m i s c h e  an der herrlichen 

Wanderung durch das Ahrntal und sind immer wieder begeistert von der L a n d ­

schaft und von den Preisen und Trophäen» die sie als A ne r k ennung für die 

Wanderung erhalten.

Bei der D u r c h f ü h r u n g  des 10. I nt e r n a tionalen A h rntaler A l p e n m a r s c h e s  im h e u r i ­

gen Sommer wird sich der SSV S t e i nh a u s  bes o nd e r e  Mühe geben» den Einhe i m i s ch e n  

und den F e r i e n g ä s t e n  ein b es onders schönes Wan derer 1e bnis zu ermöglichen.

Das jüngste Kin d des SSV S t einhaus ist die Sektion Handball» in der Spieler 

aus dem ganzen Ahrntal organisiert sind» und die nun das zweite Jahr an den 

of f i z i e l l e n  M e i s t e r s c h a f t e n  teilnimmt und heuer drei M a n n s c ha f t e n  stellt.

In den v e r g a n g e n en  20 Jahren haben viele Menschen am Aufbau und an der Führung 

des SSV S t e i n h a u s  m i t g e h o l f e n  und mitgewirkt» als Spieler» als Funktionäre» 

als Helfer» M it g l i e d e r  und Förderer. Die v e r s c h i e d en e n  Institutionen! Autonome 

P r o v i n z  Bozen» G e m e i n d e  A h r n t a l » die Frakt i o ne n  der G e m ei n d e  A h r n t a l » die 

R a i f f e i s e n k a s s e  Taufer e r -A h r n t a l  haben den SSV S t e i n h a u s  t at k r ä f t i g  u n t e r ­

stützt und die n o t w e n d i g e n  Mittel zur F i n a nzierung der v e r s c hi e d e n e n  T ä t i g k e i ­

ten zur V e rfügung ge stellt. Ihnen allen sei h eute ein herzl i c h e r Dank gesagt. 

20 Jahre V e r e i n s t ä t i g k e i t  sind noch kein G rund zu großen Feiern» wohl aber 

wollen wir die M e n s ch e n  im Ahrntal und auch die von außerhalb des Tales» die 

in den letzten 20 Jahren in irgendeiner W eise am Ges c h e he n  des SSV St einhaus 

b e teiligt waren» wieder einmal zusammen f ü h r e n » mit dem Ziel» sich an V e r g a n ­

g enes zu erinnern» die eigenen L eistungen und B e m ü h u n g e n v o r z u s t e l 1eni und in 

der B e v öl kerung und in der Jugend noch mehr V e r s t ä n d n i s  für den Sport und 

F r e u de  am Sport zu wecken.

In diesem S inne haben wir für unser J u b i 1äumsjahr folgende V e r a n s t a l tu n g e n  

g e p 1a n t :

1) Gegen Mitte Mai d. J. soll ein großes internes Turn ie r  stattfinden» an dem 

sich alle zur Zeit tätigen M a n n s c h af t e n  des SSV S t e i n h a u s  b e t e il i g e n  aber 

auch alle Sportler» die in den letzten 20 Jahren für den SSV Steinhaus- 

Fußball gespielt haben.

2) Am Abend desselben T a g e s  soll im Rahmen eines F e s t a k t e s  und im Beisein von 

B e h ö r d e n v e r t r e t e r n  und S p o r t f u n kt i o n ä r e n  und in An w e s e n he i t  der ehemaligen 

und heutigen Spieler» der e i nstigen und h e u t i g e n Funktionäre» Mitglieder 

und Helfer eine B r o s c h ü r e  über den SSV S t e i n h a u s  v o r g e stellt werden! a n ­

s c h l i eß e n d  soll sich ein g e selliger Abend.

3) Anfang Juni b e a bs i c h t i g t  der SSV S t e i n h a u s  die A b haltung e in e s  großen 

J u b i 1ä u m s t u r n i e r s  au f  dem S p o r t p l at z  in St. Jakob mit B e t e i l i g u ng  von 

Mann s c h af t e n  aus dem Tauferer-Ahrntal und aus dem Raume Bruneck.

4) Dem Vo l k s marsch in der ersten A u g us t h ä l f t e  soll als J u b i l ä u m s m a r s c h  eine 

b e s o n d e r e  A u f m e r k s a m k e i t  gewidmet werden.

Jetzt schon darf ich im Namen des SSV St ei n h a u s  die B e v ö l ke r u n g  und i n sbeson­

dere die Jugend einladen» sich an den v e r s c h ie d e n e n  V e r a n s t a l t u n g e n  des SSV 

S t e i n h a u s  zum A nlaß s e i n e s  20-jäh ri g e n  B e s t e h e ns  recht z a hlreich zu b e t e i l i ­
gen .

-Dr. Rieder Hube r t - 

P r äsident des SSV S t e i n h a u s
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S T R A F N A C H L A S S  IM B A U W E S E N

Gestz vom 28.02.1985, Nr. 47
Seit e in i g e r  Zeit sind auf S t a a t s e b e n e  eine Reihe von g e s e t z l i ­
chen  B e s t i m m u n g e n  in Kraft, die den S t r a f n a c h l a ß  für B a u s ü n d e r  
zum  Inhalt haben (co nd on o e di l i z i o ) .  Es handelt sich um das Ge st z 
Nr. 47 v o m  28. F e b r u a r  1985, um das G est z Nr. 2 9 8  v o m  21. Juni 
1985 und um das G e s e t z e s d e k r e t  vo m 22. Juli 1985 Nr. 356.
Die w i c h t i g s t e n  B e s t i m m u n g e n  der a n g e f ü h r t e n  G e s et ze , die den 
S t r a f n a c h l a ß  für B a u s ü n d e r  b e t r e f f e n ,  sind fo lgende; 
B a u l i c h k e i t e n ,  die bis zum 1. O k t o b e r  1983 w i d e r r e c h t  1 i c h , ohne 
B a u k o n z e s s i o n  oder in A b w e i c h u n g  von der B a u k o n z e s s i o n  e r r i c h t e t  
w o r d e n  sind, k ö n n e n  in b e s t i m m t e n  F ä l l e n  b a u r e c h t l i c h  saniert 
w e r d e n .  Zu d i e s e m  Z w e c k e  muß i n n e r h a l b  31. Mä rz  1986 bei der 
G e m e i n d e  ein auf e i g e n e n  V o r d r u c k e n  a b g e f a ß t e r  A n t r a g  e i n g e r e i c h t  
w e r d e n .  Dem A n t r a g  m ü s s e n  eine Re ihe von U n t e r l a g e n  b e i g e l e g t  
we r d e n .  U m in den G e n u ß  der B e g ü n s t i g u n g e n  der g e n a n n t e n  G e s e t z e  
zu g e la ng e n,  muß in m e h r e r e n  R a te n eine G e l d b u ß e  be z a h l t  werden, 
de re n Hö he  nach v e r s c h i e d e n e n  K r i t e r i e n  ber ec h ne t wird.
Uer u nt er  die B e s t i m m u n g e n  der g e n a n n t e n  G e s e t z e  fä ll t, den 
e n t s p r e c h e n d e n  A n t r a g  m i t . d e n  v o r g e s e h e n e n  D o k u m e n t e n  bei der 
G e m e i n d e  ei nr ei ch t,  die v o r g e s c h r i e b e n e  G e l d b u ß e  b e z a h l t ,  dem 
wird, falls die Ü b e r p r ü f u n g  d urc h die G e m e i n d e  p o s i t i v  ist, ein 
D o k u m e n t  a u s g e s t e l l t ,  das die B a u k o n z e s s i o n  ersetzt , a u c h  hat er 
in dem Fall keine s t r a f r e c h t l i c h e  V e r f o l g u n g  zu b e f ü r c h t e n .
Für g e w i s s e  kl ein e in t ern e U m b a u a r b e i t e n ,  die ohne ' Ba uk onz ess io n 
d u r c h g e f ü h r t  wu rd en , genügt es, e in en A nt r a g  an die G e m e i n d e  zu 
m a ch en . Für diese F ä l l e  ist k e in e G e l d b u ß e  zu b ez ah le n.
Die G e b ä u d e  sind b e i m  G e b ä u d e k a t a s t e r  zu melden, so fe r n  sie noch 
nicht g em el det  sind, d a s s e l b e  gilt für Ä n d e r u n g e n  an G e b ä u d e n ,  
die noch nicht g e m e ld e t w o r d e n  sind.
Es wi r d jed oc h bei di es er  G e l e g e n h e i t  dar auf  h i n g e w i e s e n ,  daß die 
L a n d e s v e r w a l t u n g  d i e s b e z ü g l i c h  ein e i g e n e s  L a n d e s g e s e t z  in A u s a r ­
b e i t u n g  hat, das für un s er e  P r o v i n z  A n w e n d u n g  f in d e n  soll. V e r ­
m u t l i c h  wir d mit d i e s e m  L a n d e s g e s e t z  der Te rm i n  für das E i n r e i ­
chen  von G e s u c h e n  neu f e s t g e s e t z t ,  sodaß der s t a a t l i c h e  Te r mi n 
eine V e r l ä n g e r u n g  e r f a h r e n  wird.

Ldinterlandschaft im Innertal in üJeißenbach
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A U S  DER M I T T E L S C H U L E  ST. J O H A N M

Im B e i t r a g  der M i t t e l s c h u l e  m ö c h t e n  wir he uer  ein m o d e r n e s  M ä r ­
chen v o r s t e l l e n ,  das eine S c h ü l e r i n  einer 1. K la s s e  des V o r j a h r e s  
g e s c h r i e b e n  und bei einer L e s e f e i e r  v o r g e t r a g e n  hat. Di ese s S tü ck  
zeigt, dafi S c h ü l e r  die s c h w e r w i e g e n d e n  P r o b l e m e  unser er  Zeit, wie 
F r i e d e n s s i c h e r u n g , H u n g e r s n ö t e  in der 3. Uelt, U a l d s t e r b e n  sehr 
wohl e r f a s s e n  und be ob ac ht en .
A u ß e r d e m  v e r ö f f e n t l i c h e n  wir ei nen  L e s e r b r i e f  einer S c h ü l e r i n ,  
der im l e tz te n S c h u l j a h r  in der S c h ü 1 e r z e i t u n g  "2F - E x p r e s s "  zu 
fi n de n war. Die b e t r e f f e n d e  S c h ü l e r i n  und mit ihr v iel e a nd e r e  
z w e i f e l n  an der N ü t z l i c h k e i t  der Schu le.  Dies war zu allen Ze it en  
so. Der S e h r i f t s t e 11 er Peter R o s e g g e r  hat sc hon  1875 g e s c h r i e b e n ?  
"Mit ü b e r f l ü s s i g e n  Dingen p f e r c h e n  sie uns den Kopf vol l. "
Ich m ö c h t e  hier k ei ne  B e k e h r u n g s v e r s u c h e  s t art en,  s o nd er n  ganz 
kurz eine S c h u l s i c h t  p r ä s e n t i e r e n ,  die wir, Schüler, E l t e r n  und 
L e h r e r  ge rne  ve rg e s s e n .
- S c h u l e  stellt " A n s i c h t e n "  vor und m ö c h t e  zu " E i n s i c h t e n "  f ü h ­

ren.
- S c h u l e  berei tet  auf das L e b e n  vor ("Nicht für die S ch ul e, 

so n d e r n  für das L eb e n lernen wir"), indem sie den H e r a n w a c h s e n ­
den das Ulissen v e r m i t t e l n  will, daß das L e b e n  einen Si n n hat 
und daß es die A uf ga be  j ed es e i n z e l n e n  ist, seinen Si n n zu 
s u c h e n .

- S c h u l e  und E l t e r n h a u s  w o l l e n  den Ueg v o m Ich zum Du w ei sen , zu 
R ü c k s i c h t n a h m e  und T o l e r a n z  er zie hen . Das ve rla ng t von den 
E r z i e h e r n  H a l t u n g e n ,  die den ju ng en  M e n s c h e n  nicht alle S c h w i e ­
r i g k e i t e n  aus dem  Uege r ä u m e n  und alle U ü n s c h e  erfüllen. Sinn 
der S c h u l e  kann immer nur das sein, was man selbst in sie 
h i n e i n t r ä g t .

D r . J . J . Mül 1 er

DREI U Ü N S C H E  - ein m o d e r n e s  M ä r c h e n

A n d r e a  sitzt vor dem  B i l d s c h i r m .  Sie sieht sich die N a c h r i c h t e n  
an. "Frieden! A l l e  ford ern  sie den Fr ie de n.  Doch sie, sie w e i s e n  
nur zurecht! Bei sich selber an.fangen, nein, das will niemand! 
Sie se l be r auf die Au to s v e r z i c h t e n ,  nie! Abe r sie kla gen  w e ge n 
des W a l d s t e r b e n s .  Uir hier leben im W o h l s t a n d .  Wir haben mehr 
Ge l d als wir br au c h e n .  Wir es sen D e l i k a t e s s e n .  Wenn wir ke in en  
K a u g u m m i  bek ommen, mu rre n wir. Wer denkt dabei schon an die 
L ä nd er , in denen M e n s c h e n  w e g e n  des H u n g e r s  sterben.
In A f g h a n i s t a n  ist Krieg! In Bei rut  h e r r sc ht  Krieg! Die US A  und 
R u ß l a n d  s t r e i t e n  um Macht.
Die große H u n g e r s n o t  in Ä t h i o p i e n  ist k a t a s t r o p h a l .  V i e l e  M e n ­
sc hen sterbe n. U e n n  uir di ese  a r me n M e n s c h e n  h a l b v e r h u n g e r t  im 
F e r n s e h e n  sehen, tun sie uns zwar leid, a be r etwas dazu b e i t r a ­
gen, daß es be s se r wird, dazu sind wir nicht imstande!
Uir sind so h a b g i e r i g ! "
A n d r e a  ist trauri g.  In der Z e i t u n g  liest sie? "Großes F i s c h s t e r ­
ben w eg en  zu viel Mü ll !"
"Der Uald in D e u t s c h l a n d  geht z u g r u n d e ? "
"Uenn man doch h e l f e n  kön nt e! "
A n d r e a  schläft ein.
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Uas k i tz el t  sie da so an der N a s e ?  S c h l a f t r u n k e n  kratzt sie sich. 
Da, jetzt juckt es sie an der Uange. Uas ist das? Mü d e rich te t 
sich A n d r e a  im Bett auf. Sie sieht ein kl e i n e s  R o b o t e r m ä n n c h e n  
auf ih re m K o p f k i s s e n .  Es hat ei nen k l e i n e n  Würfel in den H än de n.  
K r e i d e b l e i c h  läuft A n d r e a  in eine Ec k e des Zimmers. "Uer bist 
du?" fragt sie zi tt er nd . "Ich bin Robbi, der Roboter! Ich habe 
gehört, du wi lls t den M e n s c h e n  helf en.  Hie r hast du e ine n W ür fe l.  
We nn  du ihn in die Luft wirfst, darfst du dir etwas w ü n s c h e n .  
Drei W ü n s c h e  hast du frei. Ich rate dir, die W ü n s c h e  s i n n v o 11 zu 
g e b r a u c h e n !"
"Aber was  ...! eh ...!"

-Doch das R o b o t e r m ä n n c h e n  war schon v e r s c h w u n d e n .  Z i t t e r n d  am 
ga n ze n K ör per , legte sich A n d r e a  ins Bett. Hat sie nur g e t r ä u m t ?  
Aber  nein. Auf dem K o p f k i s s e n  lag der Uü rf el . Eins war s o n d e r b a r  
an ihm, e r h a t t e  k ei ne  Zahlen auf den e i n z e l n e n  Seiten. N o c h  immer 
ganz v e r s t ö r t ,  s c h a l t e t e  sie das Li ch t aus. "Uenn das w i r k l i c h  
Den Uürfel legte sie auf den N a c h t t i s c h .
Sie s c h l i e f  lange nicht ein. "Uas k ö n n t e  ich mir w ü n s c h e n ? "  Sie 
kam auf drei G ed an k e n s  Daß die L e b e n s m i t t e l  auf alle Uelt a u f g e ­
teilt w ü rd en , daß die M e n s c h e n  die N a t u r  v e r a n t w o r t u n g s b e t e i l i g t  
s ch üt zen , daß jeder sucht, F r i e d e n  bei sich selber und in sei ne r 
U m g e b u n g  zu stiften.
" J a , das ist es !11
Sie wa r f den Uürfel dreimal in die Luft und wün sch te . Z u f r i e d e n  
sc h l i e f  sie ein.
Als A n d r e a  am M o r g e n  erw achte, s c h a u f t e  sie u n w i l l k ü r l i c h  zum 
N a c h t t i s c h .  Der Uürfel war weg. Uar er auf de n. B o d e n  g e f a l l e n ?  
Nein! Sch nel l lief sie h i n un te r in die Küche.
"Stell dir vor, Andre a, in Ä t h i o p i e n  ha ben  J e t z t  alle L e u t e  zu 
essen! V i e l e  r i e s i g e  S c h i f f e  b r a c h t e n  L e b e n s m i t t e l  hi n." rief die 
Mu tt er . A m A be nd  b e r i c h t e t e  der Vater, das U a l d s t e r b e n  in 
D e u t s c h l a n d  sei g e r i n g e r  ge wor de n.  Und auc h der dritte W u n s c h  war 
in E r f ü l l u n g  ge gan ge n.  Die L eu te  w a r e n  nett z ue in and er.
Es gab k a u m  mehr Krieg.
A n d r e a  war g l ü c k l i c h  wie nie zuvor. "Ich habe ein b i ß c h e n  b e i g e ­
tragen, die U u n d e n  in der Welt zu h e i l e n . "

S. B.

L E S E R B R I E F S

In m e i n e r  P h a n t a s i e  exi st i er t eine Sc hu le , die ich gerne b e s u c h e n  
möchte-» Jedes. F a c h  in dieser S c h u l e  dauert nur 5 M i n u t e n ,  nur 
T u r n e n  kann  man eine v oll e Stund e. Bei der Pause kann man  z w i ­
schen fünf v e r s c h i e d e n e n  b e l e g t e n  B r o t e n  wähl en . S c h u l a r b e i t e n ,  
Z e t t e l a r b e i t e n  und E i n t r a g u n g e n  kennt man dort nicht. N i e m a n d  
sagt "Tu das n i c h t ! "  oder "Laß das!". Die me is te  Zeit w e r d e n  
A u s f l ü g e  und S p o r t v e r a n s t a l t u n g e n  g em ach t.  Das S c h ö n s t e  an der 
S c h u l e  aber  ist, daß man nie s c h l e c h t e  N o t e n  bekommt.
N a t ü r l i c h  geht das a ll es  in einer r i c h t i g e n  Sc h u l e  nicht, denn 
dann b l i e b e n  wir al l e dumm. T r o t z d e m  kö nn te  man in u n s e r e r  S c h u l e  
v i e l e s  be ss er  ma ch en . We ge n der P a u se  z. B. we rd e ich b e s t im mt  
nicht ge s ün de r,  denn zu Hause esse ich, und v ie le  an d e r e  S c h ü l e r ,  
kein V o l l k o r n b r o t  mit Butter. Me h r als die Hä l f t e  a l l e r  S c h ü l e r  
es sen es ja nicht einmal bei der Pause. W en n es W e i ß b r o t  mit 
guter W ur st  ge ben  würde, läge b e s t i m m t  kein Brot mehr auf  dem 
S c h u l h o f ,  und der D i r e kt o r wü rde  sich ein R u n d s c h r e i b e n  e r s p a r e n .  
Z e t t e l a r b e i t e n  k ö n n t e n  die Le h re r in einer Art Quiz, L ü c k e n t e x t  
oder Fr a g e s p i e l  g e s t a l t e n .  Wenn ma n noch eine B e l o h n u n g  a u s e t z t ,  
w e r d e n  die S c h ü l e r  be st i mm t mehr le rne n und es w ü rde  ihnen, wie
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mir» mehr Spaß ma c h e n .  In der S ch u l e  lernt man viel ü b e r f l ü s s i ­
ges. L e i d e r  kann man  nicht von j ed em  S c h ü l e r  seine D ü n s c h e  in die 
Tat u m s e t z e n  und a l l e s  recht machen, denn "Allen L e u t e n  recht 
getan» ist eine Ku ns t,  die n i e m a n d  ka nn! "

I. CH.

S C H U L S T A T I S T I K

S c h ü 1e r z a h 1en 19 8 4/8 5 1 98 5/ 86
1. K l a s s e n
2. K l a s s e n
3. K l a s s e n

143
128
131

125
131
133

G E S A M T 401 38 9

Die E r g e b n i s s e der A b s c h l u ß p r ü f u n g der 1 etz te n S c h u l j a h r e  i

Zur Pr ü f u n g  z u g e l a s s e n B e s t a n d e n Nicht b e s t a n d e n

1980 112 110 2 = 1,78 %
1981 141 125 16 = 1 1, 34  %
1982 124 122 2 = 1,61 %
1983 119 118 1 = 0 , 8 4  %
1984 125 111 14 = 11,2 %
1985 131 119 12 = 9 , 1 6  %
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A H R N T A L E R  Q Z D N  H A L L E N B A D

E n t s p a n n u n g  - E r h o l u n g  - F r e i z e i t

1. S C H W I M M E N  :
Acht J a h r e  B a d e v e r g n ü g e n  für E i n h e i m i s c h e  und F e r i e n g ä s t e  ist die 
B i l a n z  für das mit großer Mühe  e r r i c h t e t e  E r h o l u n g s z e n t r u m  des 
A h r n t a l e s .
Für al l e B e s u c h e r  stellt das H a l l e n b a d  einen b e s o n d e r e n  g e s u n d ­
h e i t l i c h e n  Wert dar, da M u s k u l a t u r  und G e l e n k e  g l e i c h z e i t i g  g e ­
stärkt und g el oc k e r t  wer den , der K r e i s l a u f  t ra in i e r t  und Z i v i l i ­
s a t i o n s k r a n k h e i t e n  v o r g e b e u g t  wird.
Auch  die e i n h e i m i s c h e  B e v ö l k e r u n g ,  b e s o n d e r s  K in der , fi nden 
F re u d e  am Sc h w i m m e n .
Mit H i l f e  und in Z u s a m m e n a r b e i t  mit den S c h u l e n  ist es m ög li ch,  
den S c h w i m m s p o r t  zu f ör de rn  und je de m B e t e i l i g t e n  einen b e s t i m m ­
ten G e s u n d h e i t s w e r t  fürs L e b e n  m i t z u g eb en .

2. S A U N A  1
Auch die S a u n a  erfreut sich bei F e r i e n g ä s t e n  als auch bei der 
e i n h e i m i s c h e n  B e v ö l k e r u n g  immer gr öß er er  B e l i e b t h e i t .
Be i m S a u n a b a d e n  w i r k e n  im Wechsel W ä r m e -  und A b k ü h l r e i z e  auf den 
K ör p e r  ein. Dabei kommt es beim M e n s c h e n  zur s e e l i s c h e n  und 
k ö r p e r l i c h e n  E n t s p a n n u n g ,  zu einer L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  so wi e zum 
S t i m m u n g s w a n d e l s  R e i n i g u n g  und innere E n t g i f t u n g  des K ör per s,  
A u s g l e i c h  n a c h t e i l i g e r  L e b e n s f o r m e n  mit einer m e r k l i c h e n  B e s s e ­
rung der k ö r p e r l i c h e n  F u n k t i o n e n  be so n d e r s  des H e r z e n s  und des 
B l u t k r e i s l a u f e s  gehen einher.

DER B A D E M E I S T E R

E I N I G E  W I R T S C H A F T L I C H E  UN D  T E C H N I S C H E  I N F O R M A T I O N E N

Durch g e z i e l t e r e  K o o r d i n i e r u n g ,  sowie N a c h t a b s e n k u n g  der R a u m t e m ­
peratur, E i n b a u  einer Z e i t a k t a b s c h a l t u n g  für die g r ö ß e r e n  Pumpen 
(Fi 1t r i e r u n g s -  und H e i z p u m p e n )  konnte der Ö l v e r b r a u c h  im Jahr
1984 e r h e b l i c h  gese nkt  werden, (.ca. 22 % - 2 6 . 0 0 0  Liter)
Die 1985 e r f o l g t e  I n b e t r i e b n a h m e  der E n t f e u c h t u n g s a n l a g e  mit 
W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g  e r b r a c h t e  eine w e i t e r e  j ä h r l i c h e  Ö l e i n s p a r u n g  
von ca. 29 X = 2 6 . 0 0 0  Liter.

Heizölverbraüch in Stromverbrauch in KWH
Litern

CO '‘T io 00 Ln
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Durch die d r a s t i s c h e n  E n e r g i e e i n s p a r m a ß n a h m e n  ko n nt e ein g r ö ß e r e s  
Defizit v e r h i n d e r t  w er den .
T r o t z d e m  ist das Ba d an V e r 1u s t b e i t r ä g e  s e i t e n s  der ö f f e n t l i c h e n  
Hand a n g e w i e s e n  um den la ufe nd en V e r p f l i c h t u n g e n  n a c h z u k o m m e n ,  
die n o t w e n d i g  sind, den n o r ma le n B e t r i e b  des H a l l e n b a d e s  a u f r e c h t  
zu erh al t en .
Nach A u f f o r d e r u n g  d u r c h  das Amt für G e s u n d h e i t s w e s e n  der Pr o v i n z  
Bo zen  m u ß t e  ein E R S T E  H I L F E  RAUM e r r i c h t e t  we rd en . Dabei w u r d e n  
auch  zwei neue Rä ume  für S o l a r i e n  e i n g e r i c h t e t ,  und zwei m o d e r n e  
Ge r ä t e  zur s c h o n e n d e n  und n a t ü r l i c h e n  B r ä u n u n g  ein ge ba ut .

W i c h t i g e  V or ha be n :
a) D ur ch  die g e s e t z l i c h  e r f o r d e r l i c h e n  B r a n d s c h u t z m a ß n a h m e n  ist 

es n o t w en di g , den H e i z r a u m  zu s a n i e r e n  und eine N o t s t r o m b e ­
l e u c h t u n g s a n l a g e  zu i n s t a ll ie re n.  In d i e s e m  Zuge m ü ß t e n  die 
a l t e n  zu groß d i m e n s i o n i e r t e n  S c h w e r ö l k e s s e l  durch l e i s t u n g s ­
f ä h i g e r e  L e i c h t ö 1 h e i z k e s s e 1 ersetzt w e rd en .

b) Das Dach des H a l l e n b a d e s  ist an v i e l e n  S t e l l e n  und ic ht  und 
u n z u r e i c h e n d  w ä r m e d ä m m e n d  isoliert, so laut Be ri ch t Ing. B u c h -  
acher. Das hat eine  V e r f a u l u n g  des H o l z e s  und einen M e h r v e r ­
br a u c h  an E n e r g i e  zur Folge. Da her ist auch  eine d r i n g l i c h e  
S a n i e r u n g  des D a c h e s  notwendig.

c) Auf einen k o s t e n l o s e n  Z u b r i n g e r d i e n s t  für das H a l l e n b a d  wi rd  
h i n g e a r b e i t e t .

Der P rä s i d e n t  b e d a n k t  sich bei a l l e n  B a d e -  und S a u n a g ä s t e n  für 
Ihren B e s u c h  im H a l l e n b a d  und auch bei a l l e n  M i t a r b e i t e r n , die 
zum U o h l e  des H a l l e n b a d e s  b e i g e t r a g e n  haben.

DER P R Ä S I D E N T  
- H e r m a n n  M a i r h o f e r -
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M U S I K K U R S E  A H R N T A L

Viele K i n d e r  und J u g e n d l i c h e  k on n te n und können d urc h die 
M u s i k k u r s e  eine Au s - und W e i t e r b i l d u n g  der s t i m m l i c h e n  und 
m u s i k a l i s c h e n  F ä h i g k e i t e n  e rh al te n.  G l e i c h z e i t i g  wi rd  die F re u d e  
zum S i n g e n  und M u s i z i e r e n  g e f ö r d e r t  was sich s i c h e r l i c h  p o s i t i v  
auf das Z u s a m m e n l e b e n  in der G e m e i n s c h a f t  au swirkt.
Bis zum v e r g a n g e n  Jahr wu r d e n  die M u s i k k u r s e  Ahrntal von H a r t m a n n  
Kiaser, St. Johan n,  ge lei te t. Für diese seine v o r b i l d l i c h e  
T ä t i g k e i t  in den Ja hr en  des A u f b a u e s  sei ihm im N am en  der vi e l e n  
K u r s t e i l n e h m e r ,  aber auc h im Na men  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  
h e r z 1 ich g e d a n k t .
Seit dem S c h u l j a h r  1985/86 liegt die L e i t u n g  der M u s k k u r s e  in den 
b e w ä h r t e n  H ä n d e n  von Frau Gretl Br ugg er , Br une ck,  die auc h den 
M u s i k k u r s e n  Sa nd  in T ä uf er s v o r s t e h t .

Ü b e r s i c h t  über S c h ü l e r  und L e h r e r  im S c h u l j a h r  19 05 /8 6

S t . Jo ha nn  
Lut tach 
Ue ißenb ach  
S t . Jakob 
S t e i n h a u s  
S t . Peter 
Sand in T a u f e r s  
N i e d e r d o r f

65 Sc hü ler  
44 S c hü le r 
26 S c h ü 1 er 
12 S ch ül er  
6 Sc hü le r 
2 S c hü ler  
1 S c h ü 1 er 
1 Sc hü ler

I N S G E S A M T 157 S c h ü l e r

Le hr er Fach

Ro s ma ri e M i 1 1 e r n ö c k 1 er 
Jo sef Mair  am T i n k h o f  
Josef Hal 1 er 
Jo sef K ün ig  
G o t t f r i e d  H o p f g a r t n e r  
Felix Resch 
H a r t m a n n  K ai s e r  
Dr. Jo sef  S t i f t e r  
M a t h i l d e  N i e d e r e g g e r

Sin g en  und B l o c k f l ö t e  
M u s i k l e h r e  und B l o c k f l ö t e  
Bleck
Klar i net t e 
K l a r i n e t t e  
K l av ie r
H a ck b r e t t  und B a ß g e i g e
Si ng en
Gi tarre

? %

k .

Die "Schmalzerischen" aus St«, Jaküb in üJeißenbach bei der 
F amilienfeier
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H E I T E R E S  A U S  DEM A H R N T A L

An h ö l l i s c h e n  Zorn und a nd e r e  G a s s 1g * s c h i c h t * n

Ein a l t e r  Liendl (mit den h e u t i g e n  B e s i t z e r n  nicht v e r w a n d t )  ist 
in s e i n e n  jungen J a h r e n  (etwa in den N e u n z i g e r J a h r e n  des letzt en  
J a h r h u n d e r t s )  von S t e i n h a u s  nach  M ü h l w a l d  "an's G a s s i "  g e ga n ge n.  
Er h a tt e dort so ein Pech g e f u n d e n  und w o l l t e  ihr w i e d e r  einmal 
s e ine  A u f w a r t u n g  mac he n.  B e k a n n t l i c h  galt im Ahrntal f r ü h e r  die 
De v i s e  "die guten M e l c h k ü h e  und die U e i b e r l e u t "  in M ü h l w a l d  zu 
e r w e r b e n .  Und so m a r s c h i e r t e  der Liendl an e i n em  S a m s t a g  n a c h m i t ­
tag los um am A b e n d  in M ü h l w a l d  zu sein und wie es der Teufel 
h a b en  woll te , war seine A n g e b e t e t e  für ihn nicht mehr zu s p r e c h e n  
und m a c h t e  ihm nicht mehr ihr F e n s t e r l e  auf. Das m a c h t e  den 
Liendl n a t ü r l i c h  ra se n d  und als sich dann noch der H a u s h u n d ,  der 
Dackel "Ualde" die F r e c h h e i t  er la u b t e ,  ihn v e r s t ä n d n i s l o s  und 
g e h ä s s i g  a n z u b e l l e n ,  riß sein  G e d u l d f a d e n  und er p a c k t e  den 
Dackel fest mit s ei n e n  k r ä f t i g e n  Hände n,  riß ihm mit e i n e m  "Ruck" 
die "F ot ze"  a u s e i n a n d e r  und w a r f  das unter S c h m e r z e n  v e r e n d e t e  
" K ö d e r "  in w e i t e m  B o g e n  auf die S e h e i t e r  1 egge unter dem K a m m e r ­
f e n s t e r  der T r e u l o s e n ,  bevor er sich erg ri mm t und u n v e r r i c h t e t  er 
Dinge w ie d e r  auf den H e i m w e g  m ac hte .

B e i m  " f e n s t e r i n "  gehen haben si ch  die T ö l d e r e r  B u be n f r ü h e r  oft 
auch üble S päß e erl aub t und sie ha ben da nicht nur vor den K a m ­
m e r f e n s t e r n  g e r a n g g e l t ,  g er auf t,  e i n a n d e r  ins Trog  gew ei ch t.  
Einmal haben der Se pp  und der Ha ns  bei e i ne m B a u e r n  in den B a u r -  
s c h a f t e n  die E n t d e c k u n g  g em ac ht,  daß die Dirn bei o f f e n e m  F e n s t e r  
und mit o f f e n e m  Mu n d g e s c h l a f e n  hat. Das b ra ch te  die b e i d e n  auf 
eine t e u f l i s c h e  Idee und sie na h m e n  be i m n ahe n B a c k o f e n  am Hof 
eine lange O f e n s c h a u f e l  " s e t z t e n  etwas ä h n l i c h e s  wie e i ne n R o ß a p ­
fel - n at ür l i c h  nur als E i g e n p r o d u k t i o n  mit s c h a r f e m  A r o m a "  d a ­
rauf, schoben die O f e n s c h a u f e l  la n g s a m  durch das F e n s t e r  und 
le g te n ihn dann der S c h l a f e n d e n  in den o ff e n e n  Mund. Ob die Dirn 
so schnell zu sich g e k o m m e n  ist, daß sie sich ihr Maul f r e i m a c h e n  
konnte, um den f l ü c h t e n d e n  B u r s c h e n  ihre F l ü c h e  n a c h z u s c h i c k e n ,  
das ist bis heute u nb e k a n n t  ge bl i e b e n .

Ein a n d e r e r  B u r s c h e  ging auch f e n s t e r i n  und b ra ch t e sein M ä d ch en , 
das eben zu B e tt e gehen wo l l t e ,  noch ans Fe ns te r . Er wa r aber 
i n fo rm ie rt  worden, daß sie es mit ihrer T re ue  zu ihm nicht gar so 
ernst nahm. Da für w ol l t e  er sich  rä ch en  und bevor er w i e d e r  von 
i hre m Fe n s t e r  stieg, s te c kt e er ihr et was in ihre S c h ü r z e n t a s c h e  
und s agt e zu ihr, daß er ihr e t wa s  S c h ö n e s  m i t g e b r a c h t  ha be  und 
daß sie erst n a c h s c h a u e n  solle, wenn er fort sei. Der B u r s c h e  
stand danach nur kurze Zeit an die H a u s m a u e r  gelehnt, als  er in 
ihrem Zimmer einen m a r k d u r c h d r i n g e n d e n  Sch re i hörte. Er h a tt e ihr 
n ä m l i c h  eine l e b e n d i g e  K r öt e "an H ö ü t z ' n "  in die S c h ü r z e n t a s c h e  
g es te ck t.

Die H a u s n a m e n
Der O u s b o c h  S c h u s t e r  F ra n z T a s s e r  von St. Jakob, Gott hob ihn
see lig , hat gerne d i s k u t i e r t  und U i tz e gemacht. Als er einmal mit 
e i n i g e n  S t e i n h ä u s e r n  in ei nen D i s k u r s  v e r w i c k e l t  wurde, sagte er
auf einmal: "Dös S t e i n h ä u s e r ,  wenn ihr nur Pfänner, S i e d e r  und
P r a t e r  habt. Wir in St. J a k o b  hobn de cht o Uisp la,  L o c h a  und 
P f e i f a . "
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Der al te  " H of er " in L u t t a c h  war ein äuße rst  guter F r e u n d  des 
a lt en " St oc k m a i r " .  So kam es, daß sich der H o f er  auch  gerne im 
G a s t h a u s  des S t o c k m a i r  auf hi el t,  wo sich dann ab und zu sehr 
lustige B e g e b e n h e i t e n  zutrugen.
Das V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  di esen be id en  war manch ma l derar t, daß 
der eine g e r a d e z u  G e l e g e n h e i t e n  suchte, um dem a n d e r e n  einen 
"Tuck a n zu tu n" . So wu rde  es oft M i t t e r n a c h t  und mehr, bevor der 
H o f e r  den n ä c h t l i c h e n  H e i m w e g  antr at,  was aber  den d a n e b e n  w o h ­
nen d en  Pfarr er  M e n a r d i  im U i d u m  k e i n e s w e g s  g e f i e l .
Um den Hofer zu ne c ke n und ihn be i m "M en a r d i "  in ein s c h ie fe s 
Licht zu rücken, soll der S t o c k m a i r ,  auch wenn  der H of er an 
m a n c h e n  Tagen nicht im G a s t h a u s  war, ins F r ei e g e r u f e n  haben? 
"Ja, Hofer, p fi etd i und kimm güit hoam".

Aus: Ha n s Fink. L a c h n  tati - S ü d t i r o l e r  Hu mor 

Mit Ulatschen za h l e n
Der Pl a t t e r  v o m  Ahrntal hat einmal ohne B e w i l l i g u n g  der B eh ör de  
einen Ual d zu F e l d  gerodet. Da kein Geld  im Haus  ist, die d i k ­
ti er te St r af e zu zahlen, schic kt  er seinen s t ä r k s t e n  B u b e n  ins 
G e m e i n d e a m t  nach Sand  in Taufer s,  und zwar mit e ine m e i n e i n h a l b ­
j ä h r i g e n  G a l t l i n g  auf der S ch ul te r .
"Dös war s t a t t’n Ge l d für die St r of e" ,  sagt der Bub. "Uas zu 
wie'nig war, soll i mit U a t s c h e n  b e g l e i c h n ! "  A n g e b l i c h  hat der 
Galt 1 ing g e r e i c h t .

A m i n d e r e r  S u m m e r
Dem a l t en  V o p p i c h l e r  zu St. J a k ob  in Ahrn  hat einmal ei ner  die 
Fr ag e ge stellt, wie der S om m e r  ge w e s e n  sei. Die A n t w o r t  klang 
nicht ger ad e e r f r e u l i c h ;  "Isch bolle gsoggs Gr öa ma t la an Körb 
vö* , do Rogge bl int und die Diern a K i n d ! "

Die A h r n e r  L it an ei
will über die L a g e  der Ki r c h e n  in Ahrntal be ri ch ten ;

St. M a r t i n  in der Auen,
St. J o h a n n  bei gro ßen  Bauern,
S t . J ak ob  am G i p f e l ,
S t . Peter im UJipfel ,
St. V a l e n t i n  (in Pretta u) a u f fm Roan, 
H e i l i g  Geist h i n t e r e m  Stoan.

Die [Rejgenbettler
U e n n * s im ä u ß e r e n  Ahrntal b e re it s t r o c k e n  wird, liegt in Prett au  
d r i n n e n  oft noch S ch nee . V e r s t ä n d l i c h ,  daß sich die P re t t a u e r  
ärgern, wenn  die R e g e n b e t t l e r  nach H e i l i g - G e i s t  g e p i l g e r t  kommen, 
um Uoken, Naß und Re gen fürs Außer tal  zu er flehen. Und so sagt 
einmal ein a u f g e b r a c h t e r  Pre tt au e r;  "Vor die Z a u n s t e c k e n  net 
u n f o n g” von a l l o a n e  zu b r i n n’ und oan die G ul dn  in So ck  net 
s c h me lz en ,  b r a u c h t s  ban üns koan R e g e n ! "

p s, R o a n a  Mandl
Zum R o an a Mandl, das im Tal h i n t e r m  K lo p f e  als der t ü c h t i g s t e  
unter den b ä u e r l i c h e n  K n o c h e n f l i c k e r n  g e g o l t e n  hat, w i r d  ein 
Kne ch t gebrach t, der sich beim H o l z z i e h e n  Haxen, Arme  und weiß 
Gott was noch a l l e s  ge br o c h e n  hat. Und man bittet das Roana 
Mandl, er mö cht doch der G o t t s w i 11 n den a rm en  Teufl da a win 
z u s a m m e n f 1 i c k n , w e n n 5 s netta gang. Der R oan a schaut und greift 
und üb erlegt, um dann ehrl ic h zu sagen;
" T a i x l , T a i x l , der sch aug g 1 iab aus. P r o b i e r n  will i’s. Aber 
1 iaba tat i sc hun  an m oi dn  mochn, as wi a döin do f l i c k n ! "
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IM D I E N S T E  DER S C H U L E

Am 09. September 1985 v e r a b s c h i e d e t e  sich Herr D i r e k t o r  Kirchler vom L e h r e r ­

ko llegium der G r u n d s c h u l d i r e k t i o n  A h r n t a l .

Sechzehn Jahre lang b e t r e u t e  Herr Kirchler die L e h r p e r s o n e n  der G r u n d schulen 

des Tauferer A hrntales.

S i c htlich schwer fiel dem v ä t e rl i c h e n  Schulmeister denn auch der Abschied.

Herr S c h u l a m t s l ei t e r  D a v i d  Kofler dankte dem Direktor für seinen u n e r m ü dl i c h e n  

Eins a t z  für die d e u t s c h e  Schule un d erwähnte auch die Zeit als beide zusammen 

im V i nz e n t i n u m  in Bri x en  die Sch ul b a n k  drückten.

Im fernen Frühjahr 1943 legte D i r e kt o r  Kirchler im V i n z e n t i n u m  die R e i f e p r ü ­

fung ab und im Sommer desselben Ja h r e s  bestand er auch die Staatsmatura.

Gleich a n s c h l i e ß e n d  m u ß t e  er zur deutschen Wehrmacht e i n r ü c k en  und kam im Mai 

1945 wieder in die He i m a t zurück.

Nun durfte Herr K i r c h l e r  seine e r s t e  S ch u l stelle als H i l f s l eh r e r  antreten. Am 

10.11 . 19 4 5  ü b e r na h m  er in Luttach von Frl. Seeber Erna die 5. Klasse.

In den Jahren 1947 und 1948 s t u d i e r t e  Herr Kirchler an der Uni v e r s i t ä t von 

Jnnsbruc k .

Im J ahre 1948 b e s t a n d  Herr K i r c h l e r  (zusammen mit dem berei t s  v er s torbenen 

Lehrer ftuer David) die L e h r e r m a t u r a  an der LBA von Meran.

Vom 0 1 . 10 . 1 9 4 8  bis 3 0 . 0 9 . 1 9 4 9  u n t e r r i c h t e te  er in S an d  in Taufers. Vom 

0 1 . 1 0 . 1 9 4 9  bis 3 1 . 0 3 . 1 9 6 9  u n t e r r i c h t e t e  Herr K i r c h le r  an der V o l k s s c h u l e  in 

L u t t a c h .

Schon im März 1968 l e g t e  der S c h u l m a nn  die D i r e k t o r e n p r ü f u n g  in Rom ab.

Am 01.04 . 1 9 6 9  w urde er zum D i r ektor des G r u n d s c h u l s p r e n g e l s  Sand in Taufers 

mit 13 Schu l s te l l e n  b e stellt. Im Jahre 1979 w urde der Schulsprengel getrennt. 

Vom 10.09.1979 bis 0 9 . 0 9 . 1 9 8 5  leitete Dir. K i r c h le r  den Grundschulsprengel 

A h r n t a l .

Herr Direktor K i r c h l e r  war den L e h r e r n  kein s tr enger V o r g e s e t z t e r .  S eine Rolle 

war die eines w o h l w o l l e n de n »  gütigen Freundes» der es a u s g e z e i c h n e t  verst a n de n  

hat» zu beraten» zu führen und zu lenken. Seine a u s g e z e i c h n e t e n  pädago g i s c h e n  

Fähigkeiten» s eine g r o ß e  Hilfsbere i t s ch a f t »  die nie enden w o l l e n de  G e d u l d  und 

vor allem die Güte» die in all se i n e m  Handeln immer wie d e r  zum Tragen kam» 

schufen zwischen L e h r e r n  und D i r e k to r  jenes Klima des Vertrauens» w e l c h e s  für 

eine gute Z u s a m m e n a r b e i t  e r f o r d e r l i c h  ist.

Wir alle danken dem s c h e i d e n e n  S c hulmann für seinen u n e r m ü d l i c h e n  E i n s a t z für 

die Schulen u n s e r e s  T a l e s  und w ü n sc h e n  Ihm noch v ie l e  g e s u n d e  Jahre und viel 

Freude in seinem w o h l v e r d i e n t e n  Ruhestand.
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DIE J U N G S C H A R  L U T T A C H

" E n dl ic h unser e ig en er  Raum", das war die erste R e a k t i o n  un se re r 
K i nd er . Seit fast e i n e m  Jahr haben wir, die J u n g s c h a r  und J u g e n d ­
gruppe, einen g e m e i n s a m e n  G r u p p e n r a u m .  Dank g r o ß z ü g i g e r  U n t e r ­
s t ü t z u n g  der G e m e i n d e  ge lan g es uns, i nn er ha lb k ü r z e s t e r  Zeit 
auch den Au sb au  und die E i n r i c h t u n g  u ns ere s Ra ume s in A n g r i f f  zu 
n e h m e n .
Der ze it besteht die L u t t a c h e r  J u n g s c h a r  aus 5 M ä d c h e n g r u p p e n  und 
7 L e i t e r i n n e n .  Uir ve r s u c h e n ,  den K i n d e r n  den A n s p o r n  zu einer 
s i n n v o l l e n  F r e i z e i t b e s c h ä f t i g u n g  zu v e r m i tt el n . Du rch  spielen, 
baste ln , beten und si ng en  w e r d e n  un ser e w ö c h e n t l i c h e n  G r u p p e n ­
s t u n d e n  sinnvoll a u s g e f ü l l t .  Nicht nur Zel tla ge r, F e s t e  oder 
an d e r e  Fe i e r n  w u r d e n  von den K i n d e r n  mit B e g e i s t e r u n g  a u f g e n o m ­
men, s o n d e r n  auch tleßfeiern und G e b e t s s t u n d e n  fa n de n g r o ß e n  A n ­
klang.
We i te re , für die Zuku nft  g e p l a n t e  V o r h a b e n  wäre ein E l t e r n a b e n d  
und ein K i n d e r f e s t .  M i t g e h o l f e n  wird auch bei der K i n d e r w a l l f a h r t  
und bei der F a s c h i n g s p a r t y .
Für die Zukunft w ü n s c h e n  wir uns eine w e i t e r h i n  gute Z u s a m m e n a r ­
beit mit den E lt e r n  als auch  mit u n s e r e m  H err n Pfarrer.

DIE J U N G E N D G R U P P E  L U T T A C H

Die J u g e n d g r u p p e  bes t eh t zur Zeit aus 15 M i t g l i e d e r n  und zwei 
L e i te rn . Uir haben, dank U n t e r s t ü t z u n g  der G e m e i n d e  und des 
Land es , seit fast e i ne m Jahr ei nen neuen G r u p p e n r a u m  in der 
V o l k s s c h u l e ,  den sich J u g e n d g r u p p e  und J u n g s c h a r  teilen. Der Raum 
ist b e r e i t s  v o l l s t ä n d i g  e i n g e r i c h t e t  und be da rf  e i ne r guten 
Pflege.
D a ru m hat sich die J u g e n d g r u p p e  als eines ihrer Ziele die E r h a l ­
tung des J u g e n d r a u m e s  gesetzt. . Ein w e i t e r e s  Ha up t z i e l  für die 
nahe Zuk unf t ist die E r h a l t u n g  der J u g e n d g r u p p e  und die A n w e r b u n g  
neuer junger M i t g l i e d e r .  Zu ei nem  fe ste n B e s t a n d t e i l  unse rer  
G r u p p e  g e hö re n  seit e i n i g e n  J ah r e n  die V e r a n s t a l t u n g e n  von vier 
J u g e n d m e s s e n  pro Jahr und v e r s c h i e d e n e n  V e r a n s t a l t u n g e n  a u f  O r t s ­
ebene, wie J u g e n d p a r t y s  oder L i c h t b i 1d e r v o r t r ä g e  u n s e r e r  E n t w i c k ­
l u n g s h e l f e r  Robert H o c h g r u b e r  und L a m p r e c h t  Go t t f r i e d .  Die Er l ös e 
u n se re r V e r a n s t a l t u n g e n  f l ie ß en  meist guten Z we c ke n zu ( M i s s i o n s ­
arbeit, C ar ita s usw.) oder w er d e n  für A u s g a b e n  i n n e r h a l b  der 
J u g e n d g r u p p e  h e r a n g e z o g e n .
Je d e U o c h e  findet r e g e l m ä ß i g  eine G r u p p e n s t u n d e  statt, wo a l l g e ­
m e in e P r o b l e m e  d i s k u t i e r t  w e r d e n  ( J u g e n d a r b e i t s l o s i g k e i t ,  V e r a n -  
-staltungen usw.), oder es wird  die G r u p p e n s t u n d e  sinnvoll g e s t a l ­
tet. In Sa c he n J u g e n d a r b e i t s l o s i g k e i t  haben wir b e s c h l o s s e n  mit 
der J u n g e n  G e n e r a t i o n  der SV P z u s a m m e n z u a r b e i t e n  und A u f k l ä r u n g s ­
a b e n d e  in n er ha lb  und a u ß e r h a l b  der Gr up p e  zu v e r a n s t a l t e n .  Uir 
ho f fe n auf d i e s e m  Ueg ei nen k le in en  S ch ri tt zur B e k ä m p f u n g  der 
J u g e n d a r b e i t s l o s i g k e i t  zu tun.
Für die nahe Zukunft w ü n s c h e n  wir uns w e i t e r h i n  eine gute  Z u s a m ­
m e n a r b e i t  mit der Ge me i n d e ,  den v e r s c h i e d e n e n  V e r e i n e n  des D o r ­
fes, s ow ie  ganz b e s o n d e r s  mit u n s e r e m  H e rr n Pfarrer.
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V O L K S T A N Z G R U P P E  L U T T A C H

O lm März 1982 e n t s c h l o s s e n  wir uns, a u s g e h e n d  
von der R o v e r r u n d e  L u t t a c h  (P fad fin de r) zur 
G r ü n d u n g  u ns er er  V o l k s t a n z g r u p p e .  I n z w i s c h e n  
ist sie auf 25 M i t g l i e d e r  a n g e w a c h s e n .  In den 
v e r g a n g e n e n  J a h r e n  h a be n wir ca. 60 A u f t r i t t e  
ges t al te t,  die immer mit B e g e i s t e r u n g  a u f g e n o m ­
men w ur d e n  und uns e r m u t i g t e n ,  unsere Ar b ei t 
w e r t e r z u f ü h r e n .

Zu den s c h ö n s t e n  E r l e b n i s s e n  zä h l e n  die A u f t r i t t e  bei den B e g e g ­
nu ng en  Z i 11 e r t a l - A h r n t a l  in M a y e r h o f e n  und in Sand in T a u f e r s ,  
un ser e A u f f ü h r u n g  beim  Ä r z t e k o n g r e ß  im M i c h a e 1- P a c h e r - H a u s  in 
B r u ne ck , die A u f f ü h r u n g  des R e i f t a n z e s  zum 90. G e b u r t s t a g  von 
Frau  M a r i a  G r ä f i n  von E n z e n b e r g  und die T e i l n a h m e  an der V e r a n ­
s t a l t u n g  " Be g e g n u n g  mit S ü d t i r o l "  in B o l o g n a .

U n s e r e  Ziele;
P fl e g e  und V e r b r e i t u n g  ü b e r l i e f e r t e r  Tä nz e,  M i t w i r k e n  bei der 
G e s t a l t u n g  von Feste n,  z. B. mit dem T i r o l e r  R e i f t a n z  b ei m E r n t e ­
da n kf e s t ,  mit dem B ä n d e r t a n z  oder dem F a c k e l t a n z .

U n s e r e  T ä t i g k e i t  ist seit u n se re r G r ü n d u n g  t a t k r ä f t i g  u n t e r s t ü t z t  
word en.  B e s o n d e r e s  V e r s t ä n d n i s  z e i g t e n  die G e m e i n d e  und die 
R a i f f e i s e n k a s s e .  Di es en  B e i t r ä g e n  v e r d a n k e n  wir i n s b e s o n d e r e  den 
A n k a u f  un s e r e r  s c h ö n e n  A h r n t a l e r  T ra ch t.  D an k e n  m ö c h t e n  wir auch 
noch u n s e r e m  T a n z l e h r e r  S i e g f r i e d  Mairl und dem Z i e h h a r m o n i k a -  
s p ie le r Fr an z S t i ft er ,  beide aus Sa n d in Ta uf er s,  die mit sehr 
viel E i n s a t z  zum E r l e r n e n  der T än ze  und zum g ute n Z u s a m m e n h a l t  
der G r u p p e  be it r ag en .

Ein li ebe s G e d e n k  gilt u n s e r e m  M i t g l i e d  C h r i s t i a n  Mair aus Gais, 
der bei einer R o d e l f a h r t  t ö d li ch  v e r u n g l ü c k t e .  Chris a r b e i t e t e  
mit gr oß er  B e g e i s t e r u n g  in u ns er er  G r u p p e  mit und hat a u c h  zur 
G r ü n d u n g  b ei ge t r a g e n .
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U N S E R E  N A M E N  S I N D  IN GEFA H R!

B e r e i t s  im Juli 1978 erließ das Ü b e r s e t z u n g s a m t  beim P r ä s i d i u m  
des L a n d e s a u s s c h u s s e s  an die G e m e i n d e n  des L a n d e s  ein S c h r e i b e n *  
mit w e l c h e m  auf die B e d e u t u n g  und S c h r e i b w e i s e  der N a m e n  von 
P e r s o n e n  in der d e u t s c h e n  A m t s s p r a c h e  a u f m e r k s a m  gemac ht  wurde. 
Damit di ese  A b h a n d l u n g  von Dr. N o rb er t Mu me l t e r ,  die i n z w i s c h e n  
auc h schon m e h r f a c h  v e r ö f f e n t l i c h t  wurde, auch den A h r n t a l e r n  zur 
K e n n t n i s  ge br ac h t w e rd e n  kann, seien hier die w i c h t i g s t e n  A u s s a ­
gen w i e d e r g e g e b e n .

Bedeutung der Namen
B e i m  M en sc h e n ,  b e s o n d e r s  aber bei K u l t u r v ö l k e r n ,  geht die B e d e u ­
tung des N ame n der e i n z e l n e n  P e r s o n e n  weit über den Zw eck eines 
blo ße n U n t e r s c h e i d u n g s m e r k m a l s  hinaus.
H eu te kommt es vor, daß in gro ße n F a b r i k e n  A r b e i t e r  nur mit 
N u m m e r n  a u f g e r u f e n  werden. Mit Recht lehnen sie sich, wenn  sie 
Ku l t u r  haben, da g e g e n  auf und se tze n den N a m e n s a u f r u f  durch.
Die s o r g f ä l t i g e  Pf leg e des e i g e n e n  N a m e n s  bei den M e n s c h e n  ist 
a n z u e r k e n n e n  und zeugt von Kultur.

Vornamen und Zunamen
Bei a l l e n  N am en  von P e r s o n e n  wi r d im a l l g e m e i n e n  - a u s g e n o m m e n  in 
a l p h a b e t i s c h  g e o r d n e t e n  L is t e n  oder Ka rt e i e n ,  in denen der b e s s e ­
ren Ü b e r s i c h  hal be r der Zu na me  v or ne  steht, die meist au c h b e ­
h ö r d l i c h e n  A u s w e i s e n ,  die auf s o l c h e n  K a r t e i e n  fußen - der V o r ­
name v o r a n g e s t e 1 1 t , d e s ha lb  heißt er im D e u t s c h e n  ja V o r n a m e .
Das war schon bei den Röm ern  so und wir k ö nn te n uns z. B. bei 
G a i us  J u l i u s  Ca es ar  eine a n d e r e  R ei hu ng  se in es  Na me ns  gar nicht 
v o r s t e l l e n .  De n n wir uns heute umsehen, so wird n ie ma ls  von Kohl 
Hel mu t, von S i n o w a t z  Fred oder Mock  A l o i s  g e s p r o c h e n  s on de rn  
immer von He lmu t Kohl, von F r e d  S i n o w a t z  und von Al ois  Mo c k g e ­
spr oc hen .
Der L a n d e s h a u p t m a n n  von Südtir ol  oder von No rdt ir ol u n t e r s c h r e i b t  
micht M a g n a g o  S i l v i u s  oder U a l l n ö f e r  E d u a r d  sond er n immer mit 
S i l v i u s  M a g n a g o  und E d u a r d  U a l l n ö f e r .
Da ru m soll sich jeder, der auf se inen N am en  etwas hält, in H i n ­
kunft bemühen, den V o r n a m e n  vor dem Zu n a m e n  zu s ch rei be n:
M a r t i n  Maier, Ot t o Rainer, N o t b u r g a  See ber , H a r t m a n n  T a s s e r  usw.

Namen verheirateter Frauen
Seit 20. S e p t e m b e r  1975 gilt das neue F a m i l i e n r e c h t .  Da rin  wird  
für die E h e f r a u  im ne uen Art. 143/bis des BG B  v o r g e s c h r i e b e n s  
DIE E H E F R A U  fügt ihrem Z us am en  den des E h e g a t t e n  an und behält 
ihn auch w ä h r e n d  ihrer U i t w e n s c h a f t , bis sie sich w ie d e r  v e r e h e ­
licht.
Somit soll das F r ä u l e i n  M o n i k a  Rai ner  nach ihrer V e r e h e l i c h u n g  
mit H e r m a n n  H u b e r  wie folgt u n t e r s c h r e i b e n :  M o n i k a  Ra in er  Huber. 
F a l s c h  ist die S c h r e i b w e i s e  Rai ner  M o n i k a  Hu be r oder au ch  M o n i k a  
Rai ne r in H u b e r  (.... in ....) ist w e der  im al ten noch neuen 
F a m i l i e n r e c h t  v o r g e s e h e n .
Da ru m gut merke n: V or na me n,  M ä d c h e n n a m e n  und Na men  des E h e m a n n e s  
-Monika Rai ner  Huber.

Praktisches D e n k e n  hat V or z u g
Es m üß te  sehr s o n d e r b a r  anm ut en , wen n eine Frau, die b e r e i t s  mit 
ihrem Mann g o ld en e H o c hz ei t ge f ei er t hat, noch aus a l t e r  G e w o h n ­
heit nur noch ihren M ä d c h e n n a m e n  an den V o r n a m e n  a n f ü g e n  würde. 
Eine so lange E h e z e i t  so llt e dies wohl a u s s c h l i e ß e n .
Dok u me nt e,  in denen der V o r n a m e  nicht u n be d i n g t  nach dem Zu n a m e n
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g e s c h r i e b e n  we r d e n  muß, s o l l t e n  also dem V o r n a m e n  des A n t r a g s t e l ­
lers den V o rr an g geb en « A u c h  F o r m ul a re , die man selber a u s f ü l l e n  
muß, Ge s u c h e  usw. s o l l t e n  immer mit dem Vo rn a m e n ,  al s o mit dem 
T a u f n a m e n  des G e n a n n t e n  beg in n en .
Ei ne  s o r g f ä l t i g e  H a n d h a b u n g  der N am en  un s e r e r  M i t b ü r g e r  , die 
V o r a n s t e l l u n g  des V o r n a m e n s ,  wo immer ihr ni ch ts  e n t g e g e n s t e h t  
als ein b ü r o k r a t i s c h e s  S ch em a,  und b e s o n d e r s  die k o r r e k t e  Fo rm  
der N a m e n  v e r h e i r a t e t e r  F r a u e n  sollte auch in u ns er en  Ä m t e r n  als 
kul turel 1 e Pf 1 icht e m p f u n d e n  werden. Denn die N am en  sind ein 
v i e l e  J a h r h u n d e r t e  a l t e s  S t ü c k  m e n s c h l i c h e r  K ul t u r  und nicht nur 
s im p l e  K e n n z e i c h n u n g  in einer a u t o m a t i s i e r t e n  Z i v i l i s a t i o n ,  in 
der so leicht die M a s c h i n e  das Ü b e r g e w i c h t  über den f r e i e n  M e n ­
s che n b e k o m m t .

N a c h t r a g ;  S c h r e i b w e i s e  von Z u n a m e n  im Ahrntal

Im Ahrntal gibt es Zu nam en»  die u n r i c h t i g  g e s c h r i e b e n  w e r d e n  
kö n nen . Das kann au s O b e r f l ä c h l i c h k e i t  g e s c h e h e n  oder kann den 
U r s p r u n g  in jener u n g l ü c k l i c h e n  Zeit haben, als " P o d e s t ä * s "  u n ­
sere N a m e n  in die G e b u r t e n r e g i s t e r  e i n g e t r a g e n  haben, die ke i ne n 
B e z u g  zu uns ere n N a m e n  h a be n konnten. L e i d e r  sind m a n c h e  N a m en  
dann auch nach dem l e t z t e n  Kr i e g e  auch w e i t e r h i n  so g e s c h r i e b e n  
w o r d e n .
(B e s o n d e r e  Fälles A u ß e r h o f e r  - v i e l f a c h  w i r d  falsch A u s s e r h o f e r  
g e s c h r i e b e n ,  oder G r o ß g a s t e i g e r .  Fa l s c h  ist hier si c he r G r o s s ­
g a s t e i g e r .  Man s p r i c h t  den N a m e n  auch mit G r o ß g a s t e i g e r  und nicht 
mit G r o s s g a s t e i g e r  aus. G l e i c h  v e rh äl t es sich auch  bei den 
S c h r e i b n a m e n  G r i e ß m a i r  und Str auß , die in der F o r m  G r i e s s m a i r  und 
S t r a u s s  sicher f a l s c h  sein dürften. Auch  der N am e O b e r s c h m i d  wird 
v i e l f a c h  mit O b e r s c h m i e d  g e s c h r i e b e n ,  man sagt aber O b e r s c h m i d  
und nicht O b e r s c h m i e d .  Der Name  N o t d u r f t e r  w u r d e  fr ühe r v i e l f a c h  
mit N o t h d u r f t e r  g e s c h r i e b e n  und beim  Zu n a m e n  P a r r a i n e r  gibt es 
v i e l e  v e r s c h i e d e n e  F o r m e n  wie Parein er,  P a r re in er , P är a i n e r ) .  
J e d e r  sollte sich d i e s b e z ü g l i c h  einmal bei den z u s t ä n d i g e n  P f a r r ­
ä m t e r n  i n t e r e s s i e r e n  wie ihre V ät er  und G r o ß v ä t e r  e i n g e t r a g e n  
waren.
Au c h der O r t s n a m e  U e i ß e n b a c h  ist in G e f a h r  geraten, f a l s c h  g e­
s c h r i e b e n  zu w e rd en , n ä m l i c h  U e i s s e n b a c h .  Und selbst aus  den 
Z i l l e r t a l e r  A l pe n sind  "Alpi A u r i n e "  g e w o r d e n  und aus d e ne n hat 
man e in fac h A h r n t a l e r  A l p e n  gemacht. Uenn das so w e i t e r g e h t  ... 
k ö n n t e  man auch hier sagen!!!
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Die " Ö F F E N T L I C H E  B I B L I O T H E K  A H R N T A L "  
ein J a h r  alt

Der 1. G e b u r t s t a g  ist im 
M e n s c h e n l e b e n  ein recht 
b e d e u t s a m e r  Tag. Dem ju n ­
gen E r d e n b ü r g e r  ist es 
zumeist schon nach w e n i g e n  
T ag en des L e b e n s  gelung en,  
sich bei Elt ern , G e s c h w i ­
stern, N a c h b a r n  und V e r ­
w a n d t e n  beli ebt  und uner- 
s et zl i c h  zu m a c h e n .

Auf die ö f f e n t l i c h e  B i b ­
liothek a n g e w a n d t  hinkt 
dieser V e r g l e i c h  n a t ü r ­
lich. U n e r s e t z l i c h  wird 
eine B i b l i o t h e k  und mit 
ihr das gute Bu c h nie sein 
können, je doc h w i r d  man 
von B e l i e b t h e i t  und A u s ­
s t r a h l u n g  di ese r E i n r i c h ­
tung s p r e c h e n  können. 
F r e i l i c h  wer kennt sie 
schon, die " ö f f e n t l i c h e  
B i b l i o t h e k  Ahrntal mit 
Sitz in St. J o h a nn ",  M i t ­
te 1s c h u 1g e b ä u d e ?  Viele, 
auf jeden Fall al le  M i t ­
t e l s c h ü l e r  und G r u n d s c h ü ­
ler von St. Jo ha n n,  die 
schon T a u s e n d e  von B ü c h e r n  
aus ihr e n t l i e h e n  haben, 
die da rin lesen, stöbern, 
sich wohl fü h le n und gerne 
a r be it en . Das ist schon 
sehr v i e l . E i n e n  g e r i g e r e n  
B e k a n n t h e i t s g r a d  we ist  sie 
noch in der E r w a c h s e n e n -  
welt auf, aber da fü r ist 
sie noch zu jung. Daß man 
in der B i b l i o t h e k  schöne, 
i n t e r e s s a n t e  B ü c h e r  finden 
kann und daß L e s e n  großen 
Spaß m a c h e n  kann, hat sich 
noch zu w e n i g  h e r u m g e s p r o ­
chen .

Zur G e s c h i c h t e  der ö f f e n t l i c h e n  Bi b l i o t h e k ;
Die ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k  Ahrntal w urd e mit G e r n e i n d e r a t s b e s c h 1uß 
N r (. 5 vo m  28. J ä n n e r  1985 aus der T auf e g e h o b e n  und ihr w u r d e  der 
Name " ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k  Ahrntal mit Si t z in St. J o h a n n "  
gegeben. Der G e m e i n d e r a t  hat mit die ser  G r ü n d u n g  das A n l i e g e n  des 
B i b l i o t h e k g e s e t z e s  der L a n d e s r e g i e r u n g  b e r ü c k s i c h t i g t  und in die 
Tat u m g e se tz t.  Di ese s G e s e t z  sieht eine N e u o r d n u n g  des B i b l i o ­
t h e k w e s e n s  in Südtir ol  vor. U n te r a n d e r e m  förd ert  das L a n d  die 
T ä t i g k e i t e n  und den Be t r i e b  der B i b l i o t h e k e n  durch Ü b e r n a h m e  von 
A u s g a b e n  und die G e w ä h r u n g  von Zus ch ü ss en .
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Die B i b l i o t h e k  hat gemäß S t a t u t e n  die A u f ga be , der B e v ö l k e r u n g  
des A h r n t a l e s  B ü c h e r  und a n d e r e s  I n f o r m a t i o n s m a t e r i a l  zum Zuecke 
der A u s -  und U e i t e r  bi 1d g n g , der fre ien  M e i n u n g s b i l d u n g  souie der 
L e s e -  und K r e a t i v i t ä t s f ö r d e r u n g  b e r e i t z u s t e l l e n  und auch  k u l t u ­
relle A n r e g u n g e n  zu bieten.
Es ist sehr l o b e n su e rt , daß die G e m e i n d e  Ahrntal neben ihren 
m a t e r i e l l e n  V e r p f l i c h t u n g e n  du rc h die G r ü n d u n g  der G e m e i n d e b i b ­
li o the k auch k u l t u r e l l e  A u f g a b e n  zum U o h l e  der B e v ö l k e r u n g  b e s o n ­
ders u i c h t i g  e r a c h t e t  hat.
F r e i l i c h  s t e h e n  uir uas B ü c h e r e i n  b e t r i f f t  im Ahrntal nicht am 
A n f a n g  einer E n t u i c k l u n g .  Es gab im Ah rn t al  in a ll en  D ö r f e r n  mehr 
oder u e n i g e r  f u n k t i o n i e r e n d e  V o l k s b ü c h e r e i e n  und v e r s c h i e d e n e  
S c h u l b i b l i o t h e k e n , deren größte jene der M i t t e l s c h u l e  St. J o ha n n  
u a r . Alle d i e se  B i b l i o t h e k e n  k r a n k t e n  ein b i ßc h en  an d e m s e l b e n  
Übel: u n z u r e i c h e n d e  U n t e r b r i n g u n g , m a n g e l n d e  O r g a n i s a t i o n  des 
B ü c h e r b e s t a n d e s  und v ie l l e i c h t  a u c h  b e s c h e i d e n e  Mittel zum N e u e r -  
uerb von B ü c h er n.  Die Z u s a m m e n f a s s u n g  a l l e r  b i s h e r i g e n  V o l k s b ü ­
c h e r e i e n  zur " ö f f e n t l i c h e n  B i b l i o t h e k  Ahrntal mit Si t z in St. 
J o h a n n "  ist die F o r t s e t z u n g  der B i b 1 i o t h e k s t r a d i t i o n  im Ah rn ta l,  
die u e s e n t l i c h  von  der Ki rch e g e t r a g e n  ua r und es ist zu hoffen, 
daß diese T r a d i t i o n  in a u f g e f r i s e h t  er F o r m  f o r t g e s e t z t  ue rd en  
k a n n .
Der N e u b e g i n n  für diese " ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k "  ist von St. 
J o h a n n  a u s g e g a n g e n .  Im V or f el d des B i b l i o t h e k g e s e t z e s  u u rd e zui- 
schen der P f a r r e  St. Jo ha nn  und der M i t t e l s c h u l e  die Z u s a m m e n l e ­
gung der V o l k s b ü c h e r e i  St. J o h a n n  und der B ü c h e r e i  der M i t t e l ­
sc h ul e b e s c h l o s s e n .  B e r e i t s  1984 kon nt e d i es e k o m b i n i e r t e  B i b l i o ­
thek er öff ne t u er d en . Ei nen h e r z l i c h e n  Dank m ö c h t e  ich Pfa rre r 
F r an z P i p p e r g e r  a u s s p r e c h e n ,  der mit U e i t -  und U ms ic ht  diese neue 
E n t u i c k l u n g  der B i b l i o t h e k  e rm ö g l i c h t  hat. Die P f ar re n  u er d e n  
auch u e i t e r h i n  u i c h t i g e  St ü t z e n  der ö f f e n t l i c h e n  B i b l i o t h e k  b l e i ­
ben.

O r g a n i s a t i o n  der " ö f f e n t l i c h e n  B i b l i o t h e k  A h r n t a l "
Die ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k  ist eine V e r u a l t u n g s e i n h e i t  geu orden. 
Sie g li ed ert  sich in H a u p t s i t z  ( B i b l i o t h e k  in der neuen 
M i t t e l s c h u l e )  und in fünf Z u e i g s t e 11 e n . Diese neue 
B i b l i o t h e k s s t r u k t u r  kommt in e in er e i n f a c h e n  Ü b e r s i c h t  bes se r zum 
A u sd r u c k s

Ort S t a n d o r t F u n k t i o n

Bibi iot hek 
Bibi iothek 
Bibi iothek 
B i b i i o t h e k  
Bibi iothek 
Bibi iothek

St . J o h a n n  
Ue i ß e n b a c h  
Lut tach 
S t e i n h a u s  
St . J a k o b  
S t . Peter

M i t t e l s c h u l e  
Ui dum
V o l k s s c h u l e
V o l k s s c h u l e
V o l k s s c h u l e
V o l k s s c h u l e

H a u p t s i t z  
Zue i gst e 1 1e 
Zue i gst e 1 1e 
Z u e i g s t e l 1e 
Zue i gst e 1 1e 
Zue i gst e 1 1 e

Verual t u n g s s i t z  ist St. Johann. Die Geschich'te der B i b l i o t h e k  
u e r d e n  vom B i b l i o t h e k s r a t  gel ei t et . S e i n e  M i t g l i e d e r  ernennt der 
G e m e i n d e r a t  nach e i n e m  S ch l ü s s e l ,  der die P r ä s i d e n z  jeder Z ue i g -  
st ell e in d i e s e m  G r e m i u m  g a ra nt ie rt . Der B i b l i o t h e k s r a t  besitzt 
u m f a s s e n d e  A u f g a b e n  und er ui r d von e i n e m  aus dem Rat g e u ä h l t e n  
V o r s i t z e n d e n  g el ei t e t ,  der z u g l e i c h  g e s e t z l i c h e r  V e r t r e t e r  der 
B i b l i o t h e k  ist. Im g e g e n u ä r t i g e n  B i b l i o t h e k s r a t  a r b e i t e n  f o l g en de  
P e r s o n e n :

47



Dr. M ü l l e r  J o h a n n  Josef, V o r s i t z e n d e r
K n a p p  Kurt, St e g e r  Dr. Adolf, U e ge r K i r c h l e r  M a r g a r e t h ,  M i t t e r -  
m a i r  Rosa, Hochu. K a s er  G o t t f r i e d ,  F i s c h e r  Rudolf, S t o i z l e c h n e r  
H e r be rt , Hochu. U i n k l e r  H a r t m a n n ,  Hochu. T i n k h a u s e r  Georg, 
F u r g g l e r  Dr. Richar d,  Strauß Franz'.
M i t g l i e d e r  des Ra tes  sind auch die L e i t e r  der B i b l i o t h e k e n .  Sie 
sind die e i g e n t l i c h e n  " A r b e i t s b i e n e n  der B i b l i o t h e k .  B u c h a u s ­
leihe, I n v e n t a r i s i e r u n g ,  K a t a l o g i s i e r u n g ,  B u c h b e s t e l l u n g  und 
v i e l e  an d e r e  A u f g a b e n  sind von ihnen zu beuält ige n.  Sie a r b e i t e n  
e h r e n a m t l i c h  und ihnen gebührt b e s o n d e r e r  Dank. Sie s o l l e n  auch  
n a m e n t l i c h  v o r g e s t e l l t  uerdens
Dr. H o p f g a r t n e r  M ü l l e r  H i l d e g a r d  - L e i t e r i n  der B i b l i o t h e k  
Enz H o p f g a r t n e r  M a r i a  - L e i t e r i n  der Z u e i g s t e l l e  U e i ß e n b a c h  
H o c h g r u b e r  B r i g i t t e  - L e i t e r i n  der Z u e i g s t e l l e  L u tt ac h  
T as s e r  A n n e l i e s  - L e i t e r i n  der Z u e i g s t e l l e  S t e i n h a u s  
T r a t t e r  W a l t r a u d  und
H o f e r  Heidi ■ - leiten die Z u e i g s t e l l e  St. J ak ob
S t o i z l e c h n e r  E l f r i e d e  - L e i t e r i n  der Z u e i g s t e 1 1 e St. Peter 
In n ä c h s t e r  Zeit uird  eine G e m e i n d e s t e l  1e _für einen h a u p t a m t l i ­
chen B i b 1 i o t h e k s 1eiter g e s c h a f f e n  u e rd en.  V o r a u s s e t z u n g  uird die 
M a t u r a  sein.
Die M i t b ü r g e r  u e r d e n  sich fragen, ob sich für eine B i b l i o t h e k  ein 
so gr oße r A u f u a n d  an O r g a n i s a t i o n  ü be r h a u p t  lo hnt ? Dazu muß 
gesagt uerden, daß dem lesende n M e n s c h e n  ein guter S e r v i c e  g e b o ­
ten u e r d e n  muß und es uird A u f g a b e  der B i b l i o t h e k  sein, durch 
g e e i g n e t e  A k t i o n e n  eine immer g r ö ß e r e  L e s e r s c h a f t  zu finde n. Denn 
lesen de M e n s c h e n  sind meist g e b i l d e t e  M e n s c h e n  und "uer nicht 
liest, de sse n D e n k e n  kommt zum S t i l l s t a n d " .  Auf das L e s e n  u e r d e n  
uir in Zuk unf t nicht v e r z i c h t e n  können, auch uenn  es scheint , 
daß das F e r n s e h e n  dem Buch den Rang a b l a u f e n  möchte. Die v ie l e n  
F e r n s e h s t u n d e n  sind für den m e n s c h l i c h e n  Geist ein S c h n e l l i m b i ß ,  
u ä h r e n d  das Buch v o l l u e r t i g e  N a h r u n g  ist.
L i e b e  A h r n t a l e r i n n e n  und leibe A h r n t a l e r ,  mit der h e r z l i c h e n  
E i n l a d u n g ,  bald einmal in un se re B i b l i o t h e k  zu kommen, m ö c h t e  ich 
zum Sc hl u ß  kommen. U nt er  den ca. 5 . 0 0 0  Bä nd en  am H a u p t s i t z  ue rd e n  
Sie sic he r das eine oder ^ nd e r e  i n t e r e s s a n t e  Buch für sich f i n ­
den. Jede Z u e i g s t e l l e  hat ueiters. einen B u c h b e s t a n d  von ca. 1. 000 
bis 1.500 B ü c h e r n  und im H a u p t s i t z  gibt es eine r e i c h h a l t i g e  
F a c h b i b l i o t h e k  für L e h r p e r s o n e n .
U en n die ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h e k  zu V e r a n s t a l t u n g e n  e inl ädt , dann 
u e r d e n  Sie u i l l k o m m e n e  Gäste sein. G ep lan t sind L e s u n g e n  von 
S c h r i f t s t e l l e r n ,  Vor 1e s e s t u n d e n * f ü r  Kind er , L e s e f e i e r n ,  ein V o r ­
trag über Kunst u. a.
Mit der h e r z l i c h e n  B i t t e  um Ihr u o h l u o 11 endes I n t e r e s s e  grüßt für 
die ö f f e n t l i c h e  B i b l i o t h k

Ihr

Dr. Mü l l e r  Jo h a n n  J o se f
ÖFFNUNGSZEITEN

St. Johann - Hauptsitz:
Hittwoch 15,30 - 16.30 Uhr

—  t ‘ Sonntag 10,00 - 12.00 Uhr
Luttach: Donnerstag B.ÖÖ - 8.30 Uhr 

Saastag 14.30 - 15.30 Uhr 
Heiienbachs Dienstag 16.00 - 16.45 Uhr

Sonntag nach Hauptgottesdienst ¡nach Bedarf) 
Steinhaus: Saastag 13.45 - 14.45 Uhr 
St. Jakob: Sonntag nach Hauptgottesdienst (vorläufig is Uidus) 
St. Peter: Bibliothek noch nicht offen
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S T E I N H A U S  ° S E I T  25 J A H R E N  IW F R E U N D S C H A F T  V E R B U N D E N

Treffen zur 25jäh r i g e n  F r e u n ds c h a f t  z w i s c h e n  den M u s i ka n t e n  der M u s i k k a p e l l e n  

S t e i n h a u s  und H o p f g a r te n  in D e f e r e g g e n.  Festschrift.

Das letzte W o c h e n e n d e  im Sep te m b e r  1985 stand S t e i n h a u s  im Ahrntal g anz im 

Zeichen des 25jä hr i g e n  F r e u d s c h a f t s j u b i 1 iäums z w i schen den M u s i k k a p e l l e n H o p f ­

garten in D e fereggen und Steinhaus» und es wurde ein sehr h e r z l i c h e s  T i r o l e r ­

fest. Dazu trugen vor allem das m i l de  und schöne H e r b s t w e t t e r » die W i e d e r s e ­

hensfreude» die frohe F e s ts t i m m u n g  und vor allem die Musik und der Gesang bei. 

B e r e i t s  Tage vor dem Fest wurde an a lle H a u s h a l t e  in St e in h a u s  und H o p f g a r t e n  

die Festsc h r i f t  verteilt» die zu diesem Anlaß verfaßt worden war und worin 

all e w i c h t i gs t e n  Daten der vielen Be s u c h e  und G e g e n b e s u c h e  in S t e i n h a u s  und 

H o p f ga r t e n  fgestgehalten sind und womit vor allem der Ju g e n d  beider G e m ei n d e n  

vor Augen geführt werden soll» was die älteren M u s ik a n t e n  damals bewo g e n hat» 

sich zu besuchen» und weshalb daraus eine F r e u n d sc h a f t  en s tanden ist.

Nach dem festlichen Empfang der G a s t k a p e l l e  am späten N a chmittag fand am A bend 

im Vereinssaal ein festlicher A b en d  statt» zu dem der Obmann der S t e i n h ä u s e r  

M u s i k k a p e l l e  Alois Hofer viele F r e u n d e  und auch P r o m i n e n z  begrüßen konnte. Es 

folgten A nsprachen beider Obmänner» des Altobmannes» der beiden B ü r g e r m e i s t e r

- Johann Kirchler von Ahrntal und Hubert Veider aus H o pfgarten - s owie des 

Bezirksobmanries Hans Hi n t er e g g e r  vom V e r b a n d  Südt i r o l e r  Musikkap e l l e n .  Mit der 

Tiroler Landeshymne» von beiden M u s i k k a p e l l e n  g e m e i s a m  vorgetragen» w urde dann 

zu e inem ge m ei n s a m e n  Ku r z k o n z e rt  beider Kapel l e n  und einem M a r s c h k on z e r t  der 

H o p f g a r t n e r  Kape l l e  ü b e r geleitet.

Für gute Stimmung sorgten a n s c h l i e ß e n d  die "Finke n b e r g e r  Buabn" aus dem Z i l ­

lertal» die sich mit ganzer H i n g a b e  der V o lksmusik v er s c hrieben haben und 

durch ihr zün f t ig e s  Spiel jedes M u i k e r h e r z  in L aune und Stimmung v ersetzten. 

Z u d e m  war durch die F i n k e n b e r g er  M u si k a n t e n  auch für wenige Stunden die g e i ­

s t i g e  Tiroler L a n d e s e in h e i t  herg e s t e l l t»  und es war nur gut» daß dieser A bend 

eine Stunde länger gedauert hat als jeder andere im Jahr» denn sonst w ä r e  zum 

A u s r uh e n  gar keine Zeit mehr ü brig geblieben.

Der Sonntag nahm seinen Auftakt mit e inem festlichen G ot t esdienst in der 

Pfarrkirche» zu dem die M u s i k a n t e n  vom O r t s p f a r r e r  E. Wachtier h e r zlich b e ­

grüßt wurden. Er wies auch auf die hohen Werte der F r e un d s c h a f t  hin» die auf 

jeden Fall w e it e r g e p f l e g t  werden sollten. Die m u s i k a l i s c h e  Umrahmung b e s o rg t e n  

Männer beider Kapellen» die im C h o r g e s a n g  die B a u e r n m e s s e  von Thoma vortr ug e n .  

Nach e inem kurzen G ed enken für die v e rs t o r b e n e n M us i k k a m e r a d e n  beider K a p e l ­

len» die seit dem S e p tember 1960 v er s t o r b e n  sind» gab es im Vereinssaal das 

F e s t k o nz e r t  der H o p f g a r t n e r  M u s i k a n t e n  unter Kpm. Ernst Blaßnig. Der 52 Mann 

s t a r k e  K la n g k ö r p e r ü b e r t r a f  mit s e i n e m  s c h w u n g v o ll e n  und sauberen Spiel selbst 

die höchsten Erwartungen» die in diese b e s t b e k a n n t e  K a p e l l e  gesetzt wurden.

Es gab auch Gastges c h en k e .  Die H o p f g a r t n e r  üb e r r e i c h t e n  den S t ei n h ä u s e r  M u s i ­

kanten einen Musikanten» in Hol z  g e sc h n i t z t  vom B i l d h a u e r Grimm aus H o p f g a r ­

ten» und die Ste i n h ä u s e r ü b e r g a b e n  einen Kup f e r te l l e r  aus M e i s t e r w e r k s t a t t  des 

8 5 j ä h r i g e n  A h rntaler K u n s t s c h m i e d e s  Jakob Par r a i n e r mit den e i n g e a r b e i t e t e n  

Wappen der G em einde Hopfg a r t e n  und Ahrntal und der Lyra sowie dem Test; "Seit 

25 Jahren in F r e u n d s ch a f t  v e r b u n d e n  - 1960 S e p t e m b e r  1985 - M u s i k k a p e l l e  

H o p f g a r t e n  in Def. und St e i n h a u s  im Ahrntal - TIROL ISCHT LEI OANS".

Wenn sich die J u n g mu s i k a n t e n von H o p f g a r t e n  und S t e i n h a u s  den Idealen» die zu 

dieser F r e u n d s c h af t  zwischen zwei Dörf e r n  und Tälern geführt haben» v e r p f l i c h ­

tet fühlen» dann wird es» so Gott will» auch künftig noch so h e r z l i c h e  Tiroler 

Feste in S t e in h a u s  und H o p f g ar t e n  geben.
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U M W E L T G R U P P E  A H R W T A L

STELLT SICH VOR

Am 16. November 1985 fand in der M i t t e l s c h u l e  St. Johann ein Vortrag von Kuno 

S c h r a f f l > Präsident des D a c h v e r b a n d e s  für Na t u r - und Umweltschutz» zum Thema 

" U m w e l t s c h u t z  in Süd t i r o l "  statt.

Bei der a n s c h l i e ß e n d e n  D i skussion k on k r e t i s i e r t e  sich das bere it s  vorher sich 

a b z e i c h n e n d e  B e d ü r f n i s  zur Gründung einer U m w e l t g r u p p e  A h r n t a l » indem sich 

einige A n w e s e n d e  bereit erklärten» am Aufbau dieser A kt i o n s g r u p p e  mitzuwirken. 

In der Folgezeit wurde das Vorhaben in die Tat umgesetzt und in mehreren 

Si t z u n g e n wurden neben o r g a n i s a t o r i s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n  folgende Z iele und 

R i c h t l i n i e n  festgelegt:

- Schutz u n s e r e s  Lebensraumes. Durch fal­

sches N a t u r v e r s t ä n d n i s  droht das G l e i c h g e ­

wicht in der Natur zu kippen. Die n e g a t i ­

ven Aus w i rk u n g e n  sind schon so vielfältig» 

daß sie n i e m an d  mehr übersehen kann. Auch 

die A lpentäler sind als L e b e n s -  und E r h o ­

lungsraum für die nachk o mm e n d e n  G e n e r a t i o ­

nen gefährdet. U m w e lt s c h u t z  ist also mehr 

als eine m o d e r n e  Bewegung. Dies bedeutet 

Einsatz für eien gesunden L e b e n s r a u m  als 

wertvolles» b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e s  und 

ü b e r l e b e n s n o t w e n d i g e s  "Kapital". U m w e l t ­

s chutz bedeutet also auch E x i s t e n z s i c h e ­

rung und z u s ä t zl i c h  E i ntreten für die 

Volks g e s u n  dhe i t .

- Die U m w e l t g r u p p e  will ü b e r p a r t e i l i c h  sein 

und über den Interessen p r i vater G r u p p i e ­

rungen stehen» um auf diese W eise ein 

b r e i t g e f ä c h e r t e s  Mitwirken von N a t u r f r e u n ­

den zu e r m ög l i c h e n .  Ebenso soll dadurch 

verhindert werden» daß die G ru p p e  zum 

ver lä n g e r t e n  Arm von Insti t ut i o n e n  wird.

- Eine s a c h l i c h e  und t o l e r an t e  A u s e in a n d e r s e t z u n g  soll möglichst v i e le  v e r a n ­

lassen» selber einen Beitrag in Bezug auf U m w e l t s c h u t z  zu leisten und somit 

b e i s p i e l g e b e n d  zu wirken. Die Gruppe ist a u ß e r d e m  bestrebt» nur gut d u r c h ­

dachte und w i s s e n s c h a f t l i c h  u n t e r m a u e r t e  S t e l l u n g s n a h m e n  abzugeben.

- B e r e i t s  v o rh a n d e n e  A n s ä tz e  u m w e l tf r e u n d l i c h e r  E i n s t e l lu n g  (z. B. von seiten 

der G e me i n d e  und v e r s c h ie d e n e r  Verbände) sollen a n e rkannt und unters t ü t zt  

wer d e n .

- U m w e l t w + s s e n » Umw el t b e w u ß t se i n »  Umwel t g e wissen schaffen. Die Arbeit in der 

Gruppe konzentriert sich vorerst auf das Sammeln von Informat i o n s m a t e r i a l » 

um den eigenen W i s s e n s t a n d  zu erweitern und in der Folge eine B asis zu 

schaffen» die es ermöglicht» vor allem im Bereich Schule J u g e n d a r b e i t  zu 

leisten. Information soll überhaupt in den M i t t e l p u nk t  der Aktionen gerückt 

w e r d e n .

Die U m w e l t g r u p p e  Ahrntal versteht sich als eine Organisation» die allen offen 

ist» denen U m w e l t s c h u t z  ein e h r l i c h e s  und k o nkretes Anliegen ist. Die Gruppe 

freut sich daher auf jedes neue M i t g l i ed  und hofft auf die U n t e r s t ü t z u n g  

breiter Kreise in der Bevölkerung. Die B e z e ic h n u n g  Ahrntal bezieht sich auf 

di£i g e o g r a f i s c h e  Abgr e n z un g  des Tales mit den Ge m e i n d e n  Ahrntal und Prettau. 

Die Gr u p p e  ist sich bewußt» daß die V e rfolgung der Z iele Mut erf o r d e r t  und 

keine falschen R ü c k s i c h t s n a h m e n  zuläßt.

Für die Gruppe zeichnet 

der V o r s i t z en d e

- Dr. med. Hermann Lunge r -
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S C H W I M M V E R E I N  A H R N T A L

Im Ver t r au e n  darauf» daß g e s u n de  Jugend sich im Wasser bewegen und etwas 

leisten wolle> daß sie durch Sport und Spiel fasziniert werde« wurde am 23. 

Februar 1985 der S C H U I M M V E R E I N  AHRN T A L  gegründet.

Ziel des Vereinst

- För d e r u n g des S c h w i m m s p o r t s

- B e t r e u u n g  der M i t g l i e d e r

- V e r b e s se r u n g  m o t o r i s c h e r  E i g e n s c ha f t e n  und F e rt i g k e i t e n

- M a ß n a h m e n  z u g unsten des K i nd e s  mit H a l t u n g s m ä n g e l n  und -schwächen

- F r e i z e i t g e s t a l t u n g

- Reiz des W e t t e i f e r n s

- L e i s t u n g s b e d ü r f n i s  zu b e f r i e d i g e n

T ä t i g k e i t s b e r i c h t  1985t

- S c h w i m m t r a i n i ng  für l e i s t u n g s w i l l i g e  Schüler in den Wint e r-  und S o m m e r m o n a ­

ten

- S c h w i m m w e t t k a m p f  für Jung und Alt zum A b s chluß der W i nt e rsaison

- S c h w i m m k u r s e  für E r w a c h s e n e  und Kinder

- O r g a n i s a t i o n des V e r g l e i c h s w e t t k a m p f e s  - S c h w i m m v e r e i n  O b e r g ünzburg (D) und 

S c h w i m m ve r e i n  Bruneck

- K i n d e r s p i e l t a g  im Wasser

- F i t t n e s s p r o g r a m m  für E i n h e i m i s c h e  und F e r i e n g äs t e

DER PR Ä S I D EN T  

J ohann Brugger

ß i 1 di S c h ü l e r s c h w i m m e n  der Schüler von Lutt a c h  und Weiße n b a c h
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A U F  DEN S P U R E N  V O N  J O S E P H  G E O R G  O B E R K O F L E R  UND P E T E R  A N I C H

Interessante Ausflugsfahrt des Ahrntaler Gemeinderates

Die A h r n t a l e r  G e m e i n d e r ä t e  mit ihren E h r e n f r a u e n  und das 
V e r w a l t u n g s p e r s o n a l  u n t e r n a h m e n  am Sa mst ag , den 23. N o v e m b e r  1985 
eine A u s f l u g s f a h r t  nach No r d t i r o l ,  die e i g e n t l i c h  mehr zu einer 
i n t e r e s s a n t e n  L e h r f a h r t  wurde.
S ch on  am fr üh en  Mo r g e n  und bei s t a r k e m  S c h n ee fa ll  u ur de 
a u f g e b r o c h e n  und der f r e u n d l i c h e  und h i l f s b e r e i t e  C h a u f f e u r  der 
F i r m a  Ahrntal Re i se n b r ac ht e die R e i s e g e s e l l s c h a f t  gut und sicher 
du rch die t i e f v e r s e h n e i t e  Ui nt er 1a n d s c h a f t  am V o r m i t t a g  nach 
Si s tr a n s ,  ei ne m s a u b e r e n  und e i n l a d e n d e n  Dorf» 9 km s ü d ö s t l i c h  
von In ns bru ck , auf dem M i t t e l g e b i r g e  z w i s c h e n  Vo ld er ta l  und 
U i p p t a l .
In e i n e m  b e k a n n t e n  G a s t h o f  des Or tes  w u r d e  ei n g e k e h r t  und mit dem 
H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r  des Do rfe s S i s t r a n s  K on ta kt  a u f g e n o m m e n ,  der 
aus dem L e b e n  und der S t r u k t u r  seiner G e m e i n d e  b e r i c h t e t e  und die 
A h r n t a l e r  h e r z l i c h  w i l l k o m m e n  hieß. Er kam auch auf den 
e h e m a l i g e n  B ür g e r  sei ne r O r t s c h a f t  zu sp rec he n, der ke ine r 
a n d e r e r  war» als der b e d e u t e n s t e  Sohn des Ah r n t a l e s »  n ä m l i c h  auf 
J os e p h  G e o r g  O b e r k o f l e r »  der sich an f a n g s  der V i e r z i g e r j a h r e  in 
S i s t r a n s  ein H a u s  k ä u f l i c h  e r w o r b e n  und dann auf den N am en  
"G f öll " getauft hat. Dort hat er dann mit sei ne r F a m i l i e ,  der 
Frau O l g a  und dem Sohn  DDr. U o l f g a n g  bis zu s e i n e m  Tode  im J a hr e 
1962 gewohnt.
F ra u Ton e B au ma nn,  die e h e m a l i g e  und l a n g j ä h r i g e  N a c h b a r i n  Jo s e p h  
G e or g O b e r k o f l e r s  in S is tr a n s ,  war auch 'zu den A h r n t a l e r n  
g e s t o ß e n  und er zä hl t mit B e g e i s t e r u n g  von ih rem D ich te r, von 
se in en  L e b e n s g e w o h n h e i t e n  und se i ne m S ch af fe n.
Sie b e r i c h t e t e  auch» wie sehr der D i ch te r O b e r k o f l e r  an seiner 
A h r n t a l e r  Heimat g e h a n g e n  sei und wie er immer wi ed er  mit F re u d e  
und L i eb e über sie g e s p r o c h e n  habe und daß ihn die S e h n s u c h t  und 
A n h ä n g l i c h k e i t  zu ihr fast v e r ze hr t hat. Fr a u B a u m a n n  e r z ä h l t e  
auch, wie der D i c h t e r  ganze N äc h t e  d u r c h g e a r b e i t e t  hat und in 
s e i n e m  A r b e i t s z i m m e r  immer Licht gebrann t habe. Er m u ß t e  bei 
seiner Ar b ei t a l l e i n  und u n ge st ör t sein. Nach e in e m S c h l a g a n f a l l ,  
der bei ihm eine r e c h t s e i t i g e  L ä h m u n g  v e r u r s a c h t  hatte, k on n t e  er 
nur noch mit sei ne r linken Han d seine G e d a n k e n  zu Pap ier  br ing en , 
die dann von se i ne r lieben F r a u . O l g a  T as s e r  als M a n u s k r i p t  für 
den Druck v o r b e r e i t e t  wur de n. Fra u B a c h m a n n  sagte auch, daß die 
Einwoh-ner von S i s t r a n s ,  die den Dichter» der am Ta g viel 
s p a z i e r e n  und je den Tag zur Me sse ging,' beg eg ne t sind und ihn 
gekan nt haben» noch heute mit viel E h r f u r c h t  und D a n k b a r k e i t  an 
den e h e m a l i g e n  und b e r ü h m t e n  M i t b ü r g e r  z u r ü c k d e n k e n .
Nac h e in em  h e r z l i c h e n  A b s c h i e d  und dem a u f r i c h t i g e n  Dank durch 
Bür gerrne i st er J o h a n n  K i r c h l e r  an Frau  B a u m a n n  und an den H er rn  
B ü r g e r m e i s t e r  von  S i s t r a n s  brach man zur U e i t e r f a h r t  auf und 
v e r l i e ß  ein Dorf mit v i e l e n  kunstvoll g e s t a l t e t e n  H a u s f a s s a d e n  
der b e k a n n t e n  L ü f t l m a l e r  Ru do lf  und M a r i a  U i n k l e r  aus S i s t r a n s ,  
die b e r e i t s  auch auf der B ü h ne  in S t e i n h a u s  M a l e r e i n  a u s g e f ü h r t  
haben.
Dip Fahrt ging dann w e i t e r  nach O b e r p e r f u s s »  16 km w e s t l i c h  von 
I n n s b r u c k  und auf der linken T a l s e i t e  des In nta le s»  g e g e n ü b e r  der 
M a r t i n s w a n d »  uo das M i t t a g e s s e n  beste llt  war. Der G e m e i n d e r a t  der 
G e m e i n d e  O b e r p e r f u s s  war schon vor m e h r e r e n  J a h r e n  auf B e s u c h  im 
Ahrntal und der M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n  trat b e r e i t s  im S e p t e m b e r
1985 zum s e c h s t e n  Male  e r f o l g r e i c h  in S t e i n h a u s  auf. 
B ü r g e r m e i s t  er J o h a n n  K i r c h l e r  war b er ei ts  im S e p t e m b e r  1966 bei 
der F e i e r s t u n d e  aus A nl aß  des 200. T o d e s t a g e s  des b e r ü h m t e n
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K a r t o g r a p h e n  Peter A n i c h  in O b e r p e r f u s s .  Auch  die Peter A ni c h 
M u s i k k a p e l l e  s p i e l t e  1971 in S t e i n h a u s  auf.
B e i m  R at h au s in O b e r p e r f u s s  w u r d e n  die A h r n t a l e r  b e r e i t s  von 
B ü r g e r m e i s t  er F r a n z  U e g s c h e i d e r  e r w a rt et  und begrüßt und zwei 
f es c h e  M a r k e t e n d e r i n n e n  k r e d e n z t e n  e in en e r f r i s c h e n d e n  und 
s t ä r k e n d e n  Ob s tl e r.  Das s c h m a c k h a l t e  M i t t a g e s s e n  im G a s t h o f  
B e r g h e i m  auf 1200 Me ter  M e e r e s h ö h e  kam gut an und g es tä rkt  
k o n n t e n  die A h r n t a l e r  dann den h e r z l i c h e n  B e g r ü ß u n g s w o r t e n  des 
B ü r g e r m e i s t e r  F ra nz  U e g s c h e i d e r  folgen, der b e r e i t s  über 27 J a h r e  
lang im Dienst ist und einen i n t e r e s s a n t e n  und u m f a s s e n d e n  
E i n b l i c k  in das Gerneinde1 eben von O b e r p e r f u s s  geb. Es f o l g t e  dann 
eine F ü h r u n g  durch edas Peter A n ic h M u s e u m  in O b e r p e r f u s s  und der 
F üh re r,  ein sehr o r i g i n e l l e r  und p e n s i o n i e r t e r  P r o f e s s o r  - 
ü b r i g e n s  ein S t u d i e n k o l l e g e  von A l o i s  H o f e r  - B r ug g er  Lo i s in 
S t e i n h a u s  - e r z ä h l t e  sehr viel I n t e r e s s a n t e s  über Peter A n i c h  und 
B l a s i u s  Hueber, die da mal s die e rst e L a n d k a r t e  von Tirol 
g e z e i c h n e t  haben und auf S c h u s t e r s  R a p p e n  durch das g an ze  L a n d  
g e z o g e n  sind und V e r m e s s u n g e n  d u r c h g e f ü h r t  haben, die h e u t z u t a g e  
noch G ü l t i g k e i t  haben. Ü b r i g e n s  hängt vor dem Ei n g a n g  zum Ba ua mt  
der G e m e i n d e  Ahrntal aus dem J a hr e 1982.
Auch  eine F ü h r u n g  d urc h das s a ub er e R a t h a u s  w u r de  noch a n g e h ä n g t  
und nach einem k u r z e n  Gang durch das g e p f l e g t e  Dorf m u ß t e  zur 
H e i m f a h r t  a u f g e b r o c h  werden. Die A h r n t a l e r  b e d a n k t e n  sich bei 
ihren G a s t g e b e r n  für die f r e u n d l i c h e  A u f n a h m e  und die l i e b e v o l l e  
B e t r e u u n g ,  die a l l e n  R e i s e t e i l n e h m e r n  ei nen E i n b l i c k  in das 
Gerneinde1 eben in N or dt ir ol  e r m ö g l i c h t e ,  wobei auch sehr v i e l e  
G e m e i n s a m k e i t e n  f e s t g e s t e l l t  w er d e n  ko n n te n.  B ü r g e r m e i s t  er F r a n z  
U e g s c h e i d e r ,  das b e s c h e i d e n e  und ü b e r z e u g e n d e  V o r b i l d  für einen 
e h r l i c h e n  Ti r o l e r  B ü r g e r m e i s t e r ,  b e d a n k t e  sich für den B e s u c h  und 
gab a l l e n  die b e s t e n  U ü n s c h e  auf die H e i m r e i s e  mit, die 
r e i b u n g s l o s  und z u f r i e d e n s t e l l e n d  ve rl ie f.
Al len, die an die s er  Fahrt t e i l g e n o m m e n  haben, dürfte di e se r Tag 
s ic h e r  noch lange in E r i n n e r u n g  b l e i b e n  und den V e r a n t w o r t l i c h e n  
der Ge me i n d e ,  die d i es e Fahrt erst m ö g l i c h  gemac ht  haben, ge bü hr t 
ein ga nz  b e s o n d e r e r  Dank und v ol l e A n e r k e n n u n g .

Verwalter von Sistrans und fihrntal im Gespräch mit 
Frau Tone Baumann
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DIE N E U E  G E M E I N D E S T E U E R  "T A S C 0"

Im Amt s b la t t  vom 31. Dezember 1985 ist das Ge s e t z e s d ek r e t  vom 30. Dezember 

1985» Nr. 789» v e r ö f f e n t l ic h t  worden» das die Einf üh r u n g  einer neuen G e m e i n d e ­

steuer a n s t e l l e  der Hundes t e u e r  und der Steuer für den M ü l l ab f u h r d i e n s t  v o r ­

sieht .

NATUR D IESER  STEUER

Es handelt sich um eine Steuer» die von allen Ge meinden Süd t ir o l s  ei n z u f ü hr e n  

ist» wobei das e n t s p r e c h e n d e Inkasso dem G e m e in d e h a u s h al t  zufließt und nicht 

an den Staat w e i t e r z u g e b e n ist. Alle Gemeinden müssen diese G e m e i n d e s t e u e r  

einführen» wobei die V e r p fl i c h t u n g  besteht» zumindest die erste T a r i f s t u f e  

a n z u w e n d e n .

WER IS T  VER PFLIC H TET?

Zur Zahlung dieser Ge me i n d e s t e ue r  sind alle jene Bürger verpflichtet» die ein 

Lokal b e n ützen oder führen» u na b h ä n g i g  von der Verwe n du n g  desselben» und alle 

jene G e we r b e t r e i be n d e n »  die auf G e m ei n d e g e b i e t  eine Handels-» I ndustrie- oder 

H a n d w e r k s t ä t i g k e i t  ausüben.

BEFREIUNG UND BEGÜNSTIGUNGEN

Von dieser G e m e i n d e s t e u e r  befreit sind neben den Liegenschaften» we l c h e  die 

G e m einde selbst benützt» die S pi täler der Sanitätse i n h ei t e n »  Kaser n e n  und 

Kerker s owie die kirchlichen G e b ä ud e  und s c h l i e ß li c h  auch die von B a u u n t e r n e h ­

mer erst e ll t e n  neuen Gebäuden für die ersten zwölf Monate nach Fertigstellung» 

soweit diese G e b ä u de  für den V e r k a u f  vorg e s e h en  sind und nicht benützt werden. 

S chlie ß l i c h  haben die Gemeinden die Möglichkeit» für l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  W o h n ­

gebäude eine R e d u z i er u n g  der Tarife bis zu 50% vorzunehmen.

BEZAHLUNG DER STEUER

G r u n ds s ä t z l i c h  ist festzuhalten» daß die Steuerverpfl ichtung jeweils für ein 

Kal en d e r j a h r  besteht und daß für e i n z e l n e  Teile des Jahres die Steuer für 

einen v o l l s t ä n d i g e n Monat berechnet werden muß» wobei als v o l l s t än d i g e r  Monat 

auch die Teile eines Monats mit mehr als 15 Tagen zu verstehen sind.

Die Zahlung der jeweiligen Betr äg e  ist vom Gesetz aufgeteilt in eine p r o v i s o ­

rische A n zahlung und in eine D i f f e r e n z z a hl u n g .  So müssen innerhalb des Monats 

Oktober jeden Jah r e s  neun Zwölftel des Betra g e s als Ako n t o  bezaht werden und 

die restl i ch e n  drei Zwölftel innerhalb des 31. März des folgenden Jahres. Die 

Bezahlung muß e nt weder direkt beim Schatzamt der G e m ei n d e  erfolgen oder über 

die Post auf das Post kontokorrent der Gemeinde. Dabei sind eigene noch vom 

Minister mit Dekret zu e r l a s s e n d e  V o r d r u c k e  zu verwenden» die jeweils vom 

Ste ue r t r ä g e r  zu u n t e r z e i c h ne n  sind.

T A R I F S T U F E N  UND K L AS S E N

Die sieben L i e g e n s c h a f t s k l a s s e n  und vier Ta r i f st u f e n  werden vermu t l i c h  noch 

Ä nderungen erfahren» sodaß derzeit noch keine e n d g ü l t i g e  Au f s t ellung gemacht 

werden kann.
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A L L E R L E I B U N T  G E M I S C H T

Ge s u c h t  wer den  d i e j e n i g e n  P e r s o n e n  - laut An g a b e n  soll es sich um 
S c h ü l e r  handeln -, w e l c h e  m u t w i l l i g  ein ig e S t r a ß e n b e 1e u c h t u n g s -  
kör pe r der ö f f e n t l i c h e n  B e l e u c h t u n g  in Ü e i ß e n b a c h  z e r t r ü m m e r t  
haben. Die M e l d u n g  und die e n t s p r e c h e n d e  S c h a d e n e r s a t z z a h l u n g  
soll an den V e r k e h r s v e r e i n  U e i ß e n b a c h  er folgen.

Die Z e i c h n u n g e n  für den neu zu e r r i c h t e n d e n  G e h s t e i g  von St. 
J o h a n n  nach S t e i n h a u s  liegen bei der G e m e i n d e  zur E i n s i c h t  auf. 
I n t e r e s s i e r t e  kö n n e n  dort die Pläne b e s i c h t i g e n  und B e m e r k u n g e n  
sowie V e r b e s s e r u n g s v o r s c h l ä g e  e in br in ge n.

Das H a l l e n b a d  in L u t t a c h  nennt sich nach wie vor " A h r n t a l e r  
H a l l e n b a d " ,  weil e i n e r s e i t s  die G e m e i n d e  Ahrntal b e t r ä c h t l i c h e  
f i n a n z i e l l e  A n s t r e n g u n g e n  zu deren Bau u n t e r n o m m e n  hat und a n ­
d e r e r s e i t s  alle A h r n t a l e r  Bü r g e r  und G ä s te  - vor a l l e m  die J u ­
g e n d l i c h e n  - diese S c h w i m m ö g l i c h k e i t  m u t z e n  sollen. Nur bei guter 
A u s n u t z u n g  des H a l l e n b a d e s  ist eine j ä h r l i c h e  f i n a n z i e l l e  B e t e i ­
ligung durch die G e m e i n d e  zur I n s t a n d h a l t u n g  des B a d e s  g e r e c h t ­
ferti gt .

Hai 1o V e r e i n e ! Wuß te t  Ihr schon, daß das A h r n t a l e r  M i t t e i l u n g s ­
blatt Euch  die M ö g l i c h k e i t  bietet, j ä h r l i c h e  K u r z b e r i c h t e  k o s t e n ­
los zu v e r ö f f e n t l i c h e n ?  E i n s e n d e s c h l u ß  in ne rh al b  J ä n n e r  eines 
jeden J ah r e s  an: " M i t t e i l u n g s b l a t t  der G e m e i n d e  A h r nt al , S t e i n ­
haus". Auch F o t o m a t e r i a l  ist e rw ü n s c h t .  "Ja^, gewußt ha ben  wirs 
schon, aber  noch w e n i g  gen ut zt !" .

G e m e i n d e a r c h i v .  Die G e m e i n d e  b e a b s i c h t i g t ,  in Z u s a m m e n a r b e i t  mit 
dem B i l d u n g s a u s s c h u ß  S t e i n h a u s ,  einen Raum im G e m e i n d e h a u s  als 
A r c h i v  e i n z u r i c h t e n ;  i n s b e s o n d e r e  so l l e n  dort U n t e r l a g e n  über das 
Ahrntal geordnet a u f b e w a h r t  und g es a mm el t we r d e n  (Bilder, Fotos, 
Z e i t u n g s b e r i c h t e ,  U r k u n d e n ,  Dias, A h r n t a l e r  G e s c h i c h t e  usw.).

M a n c h e  A h r n t a l e r  H e i m a t f e r n e  e r h a l t e n  unser j ä h r l i c h e s  M i t t e i ­
l u n g s b l a t t  von der G e m e i n d e  z u g e s c h i c k t .  Uir m ö c h t e n  es v ie l e n  
a n d e r e n  auch z u s c h i c k e n .  V o r a u s s e t z u n g  dafür ist, daß bei der 
G e m e i n d e  die ge n a u e n  A n s c h r i f t e n  a b g e g e b e n  werden.

Die Ei nw o h n e r z a h l  der G e m e i n d e  Ahrntal hat im J a h r e  1983 die 
G r e n z «  5 . 0 0 0  err ei cht .

- V o l k s z ä h l u n g  1981: 4 . 8 3 4  E i n w o h n e r
- 3 1 . 1 2 . 1 9 8 2 :  4 . 9 7 7  E i n w o h n e r
- 3 1 . 1 2 . 1 9 8 3 :  5 . 0 6 4  E i n w o h n e r
- 3 1 . 1 2 . 1 9 8 4 :  5 . 1 2 2  E i n w o h n e r
- 3 1 . 1 2 . 1 9 8 5 :  5 . 1 6 7  E i n w o h n e r

Fotonachweis der Bilder dieses Gemeindeblattes

- G e m e i n d e a m t :  S e i t e  7 u. 8
- Bauamt G e m e i n d e  Ahr nt al : S ei te  15 u. '17
- Foto Ual ch e r:  S e i t e  1, 41, 43  u. 67
- Dr. Josef Kirchler': S ei te  12, 18, 27, 32, 35, 38, 45 u. 53
- Kurt Knapp: S e i t e  22
- H a l l e n b a d  L u t t a c h :  S e i t e  37 u. 51
- Fr anz  I n n e r b i c h 1 e r : S e i t e  68
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L E S E R B R I E F E

Ich habe vor k u r z e m  das M i t t e i l u n g s b l a t t  der G e m e i n d e  Ahrntal 
bek om me n.  M e i n e  F a m i l i e  Und ich und b e sti mmt  alle A h r n t a l e r  haben 
sich ri e s i g  ge fr eu t,  in so s c h ö n e n  B e r i c h t e n  die A k t i v i t ä t e n  der 
G e m e i n d e  und der V e r e i n e  v o r g e s t e l l t  zu be kom me n.  B e s o n d e r s  
gefreut hat es uns, daß un s er e Heimatgerneinde auch  an uns im 
A u s l a n d  a r b e i t e n d e n  S ü d t i r o l e r  g ed ach t hat und uns d ie s e s  schöne 
Heft hat z u k o m m e n  lassen. LJir w ar en  er sta unt , was in den letzten 
J a h r e n  von der G e m e i n d e  und den V e r e i n e n  a ll es  g e l e i s t e t  wor den  
ist. B e s o n d e r s  b e e i n d r u c k t  hat mich  auch der B er ic ht  zum T he ma 
U m w e l t s c h u t z .  D ie s e s  Heft a u f g e l o c k e r t  du rch B i l d e r  und schöne 
G e d i c h t e  hat s o g ar  me ine n d e u t s c h e n  F r e u n d e n  a u ß e r o r d e n t 1 ich gut 
gef a l 1e n .
Zum S c h l u ß  m ö c h t e  ich a l le n die zum G e l i n g e n  dieses 
M i t t e i l u n g s b l a t t e s  b e i g e t r a g e n  haben recht h e r z l i c h  d a n k e n  und 
w e i t e r h i n  a l le s Gu t e w ün sc he n.

H o c h a c h t  u n g s v o 11

Fam. M a r c h e r  
(M eg gle st r. 15 B - 8 0 9 4  R e i tm eh ri ng ) 

Ruß ba ch St. Jo h a n n

-o -o -o -o -o -o -o -o -o -o -o -o -o -

Sehr  g e e hr te r H e r r  Dr. Ki rch le r,

mit g r o ß e m  I n t e r e s s e  habe ich das " M i t t e i l u n g s b l a t t  - G e m e i n d e  
Ahn^ntal " gelese n.  Seit 5 Ja h r e n  ko mm en  m e i ne  Frau  und ich ins 
h e r r l i c h e  Ahrntal und viele B e r g t o u r e n  - aber auc h Tal W a n d e r u n g e n
- haben uns immer wi ede r b e g e i s t e r t  und zu e r n e u t e m  Be suc h 
a n g e r e g t .
An ei nem  Sch 1 e c h t w e t t e r t a g  fand ich Muße, b e i l i e g e n d e  Reime zu 
sc h re ib en . Ue n n Sie, sehr g e e hr te r  Herr Dr. K i r c h l e r ,  dieses 
G e di ch t im M i t t e i l u n g s b l a t t  v e r ö f f e n t l i c h e n  möc h te n,  w ü r d e  ich 
mi c h sehr freuen. Si ch e r hät ten  auch v ie le E i n h e i m i s c h e ,  Gäste 
und T o u r i s t e n  F r e u d e  daran.

H o c h a c h t u n g s v o l 1

He l mu t Ke l le r 
B e r g g a s t h o f  A l p e n f r i e d e n  

in U e i ß e n b a c h
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f 4 e W i X t Keplerstraße 2 
7250 Leonberg 
Tel. (0 71 52) 2 7799

Ich weiß ein Tal und herrlich' Berge, 
so recht für Wandersleut' gemacht.
Auf daß ein Jeder es sich merke; 
es hat der Herrgott sie erdacht.

Ein rauschend Bach - ganz klar und rein 
hör ihm nur zu! - Sein Lied erklingt!
Erst bildet murmelnd er die Reim', 
die er Mal hell - mal dunkel singt. -

Steigst Du vom Tal dem Berg entgegen, 
verliert sein Lied sich.-Es wird Ruh'ü 
Auf ganz schmalem Pfad und Wegen, 
streb* nun still dem Gipfel zu.

Hoch vom Joch - von stolzen Gipfeln, 
schaust aufs Dörfchen Du'verzückt.
Über regungslosen Wipfeln 
liegt ein Duft, der Dich beglückt.

Stille - Reinheit - Gottesgaben, 
sind so selbstverständlich nicht!
Doch ein Jeder kann sich laben 
wenn auf Unrast er verzieht'.

Still!-Ganz still! - Jetzt hörst Du leis' 
des Kirchleins Glocke aus dem Tal.
Vom fernen Gletscher blinkt das Eis, 
wie Perlen •- viel der Zahl.

Bist weiter Du des Wegs geschritten; 
erkennst das Kreuz schon oben stehn.
Du schaust zum Himmel; stilles Bitten; 
die Bergwelt möge nie vergeh'n.

Du siehst wie dort auf steilen Graten 
die Gemse springt - so toll und kühn. 
Wie leuchtend Blumen sind geraten, 
die dort im Felsenrisse blühn.

Ach =' herrlich ist doch Gottes Welt, 
erlebst Du sie mit frohem Blick. 
Verweilst Du dort, wo Dir's gefällt; 
was brauchst Du mehr zum großen Glück?

Müde lenkst Du - doch zufrieden 
Deine Schritt' dem Tal nun zu; 
ein herrlich’ Tag war Dir beschieden, 
die Natur geht leis zur Ruh'.

Erreicht ist's Dörfchen - Abendstille! 
So danke Gott, der Dich geführt!
Die Sicherheit, sie war sein Wille, 
die Du am Felsenweg gespürt.

•<w. -C



verfaßt: Klasse 5/a St.Johann

2 ) Ä &  % 2 J d j y r i A X l & J L L &  :

» Q A jL Ä . ^ t d a m .  i M a H ^ i r a ,  M t m ^ ß f e r r r \ f l i m , rb 5 e x ^ L f i X  a j l j t v x

jfat.

JfejüLtecW&s. rmicK .umfem. di&, ru>axnvüL AjLrrudt nAJKe£$Jdt
njiKad^H, .AimtecWla^ßm. 2heÄ  ̂ oJLd, higjj. cUji  JAju^AX '„iMxxxkxl 

düuu nrüjcWt em dtiic^
M a 5 h & n > $ i  >=&£jQ JL^k, o l l ü o  duL/vr^ i & t t ,  t i t e Q f m l c ^  

a m  julttucL ;öcM&mduiH±R* Inrv dtk, Uixrm.
& t £ A j 4 u ü Ä  . \Au^. d f i / m ,  £ A j U & U > t a  A Ä $ X  X T T T X

^2?>£m^0>iiULrt\oba^d^>C JLH^nrubtixnariÄ, rrnu-rfJAsm 
QiiiK,^¿ep^HArikmAJLrr  ̂ ‘IjJcjLä, an '\i^jim x^m cL
jumrudL, / W n j g r u j e ü j L g  db&cfx, düuLfcA f l ^ K a r r ^ u m x W r v  ̂ L r r u c l  . 

D ü r f t  ÄunPi. n i x / n M * -  p n r u K  /¿im, t M u a c L c i x Ä m .  v j u ;

j y £ ö S £ ^ i S W m j T T v  rrrai, n r r u x  ! I m  - U J T ^ A H ä K, ^ ^ u S j L a j L R H i d ,

Äb cLu-i i>^dC4m ~yrvsi. iWahJÜl. (g^cxfifilrTv^1 &cfi©rrt/fö!-rf^ is, ĵ b-
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B E V Ö L K E R U N G S B E W E G U N G  1985

B e v ö 1 k e ru n g am 3 1 . 1 2 .1 9 8 5 ORTSCHAFT GEBURTEN TODESFÄLLE TRAUUNGEN ZIVILTRAUUNGEN
QJnnl. ueibl. aännl. ueibl. aus«.

S t .  P e te r 5 09 E in w o h n e r ST. PEtER 3 8 - 5 - 3 insgesaet in
S t .  J a k o b 661 E in w o h n e r ST. JAKOB 6 4 3 1 2 6 der Geseinde
S te in h a u s 8 37 E in w o h n e r STEINHAUS 3 7 5 1 3 2 AHRNTAL
S t .  Jo h a n n 1 .7 3 8 E in w o h n e r ST. JOHANN 12 12 3 8 9 5
L u t t a c h 8 7 2 E in w o h n e r LUTTACH 4 11 2 3 3 3 8
W e iß e n b a c h 5 5 0 E i n w o h n e r «EISSENBACH 9 5 - - 3 -

39 47 13 18 20 19 8
INSGESAMT 5 .1 6 7 E in w o h n e r INSGESAMT 86 31 47

Alle 86 Kinder sind im Jahre 1985 a u ß erhalb der G em e i n d e  geboren und zwar! 

in Bruneck 65» in Brixen 16> in Innichen 2» in Meran 1> in Sterzing 1> in 

Innsbruck 1.

STERBEFfiLLE 1985

S t .  P e te r
M aurberger Maria» Köhler» 84 Jahre + 0 6 . 0 1 . 1 9 8 5

Oberkofler W . we Klammer Maria» Mechaniker» 85 Jahre + 1 4 . 0 3 . 1 9 8 5

Steger Marcher Marianna» Klammwirt» 73 Jahre + 0 5 . 0 4 . 1 9 8 5

Pl a n k e n s te i n e r  W . we Steger Katharina» Althaus» 87 Jahre + 0 8 . 0 5 . 1 9 8 5

P I a n k e n s t e in e r  Marcher Maria» Innerklamme» 65 Jahre + 2 3 . 0 8 . 1 9 8 5

St. J a k o b
Auer W . we Pareiner Anna» S c h m i t t 1/ S i e d l u n g » 74 Jahre 

Weger Johann» Kreuzwirt» 72 Jahre 

Tasser Uinzenz» Siedlung» 28 Jahre 

Innerbichler Josef Sen.» Tischlerbauer» 81 Jahre

+ 2 6 . 0 4 .1 9 8 5

+ 2 0 . 0 6 . 1 9 8 5

+ 2 5 . 1 0 .1 9 8 5

+ 0 4 . 1 2 . 1 9 8 5

S t einhaus

Steger Josef Sen.» Leihaus» 85 Jahre 

Klammer Andreas» Unterhölzer» 11 Monate 

O b e r s d t m i e d  Helmuth» Bastiler» 41 Jahre 

Duregger Michael» Rungger» 66 Jahre 

Leimegger K a r l » Grafenhaus» 76 Jahre 

Pipperger W.we Hofer Anna» Brugger» 79 Jahre

+ 0 6 . 0 2 . 1 9 8 5

+ 1 3 . 0 4 . 1 9 8 5

+ 3 0 . 0 4 . 1 9 8 5

+ 2 7 . 0 6 . 1 9 8 5

+ 2 7 . 1 0 . 1 9 8 5

+ 1 0 . 1 1 . 1 9 8 5

St. Johenn

O b e r a r z b a ch e r  Paula» Altersheim» 80 Jahre

Mair Franz» Räder» 71 Jahre

Maurer Rosa» S c h m i e d s t ü b i 1 e r » 62 Jahre

Hai^nz; Kathar i na» K o t t e r s t e g / M e  i ster » 80 Jahre

Sto lz l e c h n e r  W.we O b e r s c h m i e d  Maria» O b e r j a h r l » 76 Jahre

G rießmair U.we O be r k o f l e r  Anna» Kofi» 84 Jahre

V o ppichler Johann» Schmied» 81 Jahre

G asteiger Manfred» Stegack e rf e l d »  16 Jahre

O b erkofler W.we Auer Maria» Außerbach» 87 Jahre

Miarhofer Barbara» Pens i o n  Auren» geboren u.

G ruber W.we Lechner Frieda» H ö r m a n n » 74 Jahre

+15.01.

+0 1 .0 2 .
+14.02.

+18.02.

+26.02.

+09.05.

+25.05.

+11.08.

+04.10.

+19.10.

+25.11.

1985

1985

1985

1985

1985

1985

1985

1985

1985

1985

1985
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Luttach

H o p f g a r t n e r  Georgi Mech a n i k e r / Ra d e r »  54 J a h r e  + 0 8 . 0 1 . 1 9 8 5

M i t t e r n ö c k l e r  H o p f g artner Maria» Mesner» 71 J ahre + 2 5 . 0 2 . 1 9 8 5

Voppi c h l e r  W.we Oberhol 1enzer Maria» Krämer/Weber» 87 Jahre + 1 7 . 0 7 . 19 8 5

Gas te i g e r  Nied e r k o f l er  Anna» Tenniger» 59 J ahre + 0 1 . 0 9 . 1 9 8 5

Voppi c h l e r  Peter» Niederstein» 73 Jahre + 2 5 . 1 2 . 1 9 8 5

Ideißenbach

kein T o d e s f a l 1

Dr. V i n z e n z  Oberhol 1e n z e r » Journalist» P r o f e s s o r und E h r e n b ü r g er  der G e m e in d e  

Ahrntal» geboren am 1 8. 0 8 . 1 9 1 2  in Luttach und v e r st o r b e n  am 13.08 . 1 9 8 5  in 

Bozen u n d  beerdigt am 17.08 .1 9 8 5  in Luttach.

Ende O k t o b e r  1985 v e r s c h i e d  in Mayrhofen im Zillertal ganz pl ötzlich Josef 

Duregger (Jahrgang 1901)» "Speck Seppl" aus Stei n h a us .  Er war vor 65 Jahren 

G r ü n d u n g s m i t g l i e d  der M u s i k k a p e l l e  S t e i n ha u s  und war auch nach seiner A b w a n d e ­

rung aus dem Ahrntal auch in Mayrhofen e h r e n a m t l i c h  bei vielen Vereinen tätig. 

Deshalb g e s t a l t e t e  sich s e i n e  Beerdigung zu einer ei n d r u c k v o l l e n  T r a u e r k u n d g e -  

bung» wobei unter a n d e r e m  die B ü r g e r m u s i k k a p e l 1e und die S.chützenkompan ie 

May rh o f e n  teilnahmen.

V e r s to r b e n e  A u s lä n d e r  u n d  A u s w ä r t ig e
Dörr Anni Dorothea» Senf t e r F e r d in a n d

Das D u r c h s c h n i t t s a l t e r  der V e r s t orbenen in der G e m e i n d e  Ahrntal betrug 66 

J a h r e .

V e r s c h i e d e n e  Daten vom M e ld e a m t

Im Jahr 1985 wurden aus g e st e l l t ;

70 R e i s e p a ß a n s u c h e n  

109 A r b e i t s b ü c h l e i n  

117 S a n i t ä t s a u s w e i s e  

161 K i n d e r a u s w e i s e  

792 I d e n t i t ä t sk a r t e n

Es wurden 2074 S t e u e r e r k 1ärungen angenommen.

Die S t a n d e s a m t s r e g i s t e r  von 1985 (Geburten-» Eheaufg e b o t s -»  Trauungs-» S t e r b e -  

und S t a a t s b ü r g e r s c h a f t s r e g i s t e r )  umfaßten 227 Akten.

M e l d e a m t l i c h e  S t a t i s t i k  über die a n s ä s s i g e  B e v ö l k e r u n g  der G em e i n d e  

Ahrntal unte r t e i l t  nach Alter und G e s ch l e c h t  - Stand 5 1 . 1 2 . 1 9 8 5

ALTER -i 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
HÄNNL. 37 42 43 40 51 43 43 38 47 43 54 44 46 61 73 62 52 59 51 58 64
HEIBL. 46 34 47 49 42 43 41 40 55 53 51 54 57 59 40 61 56 60 61 53 50
SESAHT 83 76 90 89 93 86 84 78 102 96 105 98 103 120 113 123 108 119 112 111 114

ALTER 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41
M L , 58 56 46 49 47 52 46 30 35 48 34 31 31 39 37 31 33 27 20 22 23
«EIBL. 51 50 44 51 42 41 32 40 27 27 27 36 30 28 23 34 27 18 21 16 23
SESAHT 109 106 90 100 89 93 78 70 62 75 61 67 61 67 60 65 60 45 41 38 46
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ÄLTER 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62
M L . 24 34 35 33 28 35 28 27 26 29 19 24 38 28 25 24 19 30 19 24 14
HEIßL. 33 30 36 25 23 31 25 19 36 22 21 26 25 25 18 32 20 16 21 LL 19
6ESAHT 57 64 71 58 51 66 53 46 62 51 40 50 63 53 43 56 39 46 40 46 33

ALTER 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83
HÄNNL. 18 7 16 18 5 4 3 10 17 li 10 8 14 11 4 5 7 6 10 4 5
HEIBL. . 26 11 14 10 10 13 5 17 12 14 19 16 10 16 18 19 11 8 8 9 4
6ESÄHT 44 18 30 28 15 17 8 27 29 25 29 24 24 27 22 24 18 14 18 13 9

ÄLTER 64 85 86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 INSÖESÄHT
M L . 4 1 n

L 0 1 1 0 2 0 0 0 0 2.613
HEIBL. 6 2 4 1 2 0 2 0 1 0 0 1 2.554
SESÄilT 10 3 6 1 3 1 2 2 1 0 0 1 5.167

N a m e n tl i c h  a n g e f ü h r t e  Personen unserer Gemeinde» die 90 Jahre und älter sind 

(Stand 31.12.1985):

O berk o f le r  W.we P l a n k e n s t e i n e r  Notburga» geb. am 0 3 .1 0 . 1 8 9 5  - " Z e h e nthof" St. 

J ohann

T asser W.we O b e r l e i t e r  Gertraud» geb. am 17.0 3 . 1 8 95  - A l t e r sh e i m  St. Johann

K ünig Peter» geb. am 12.01.1895 - "Maure" St. Peter

R a u c h e n b i c h 1 er Moritz» geb. am 2 1. 0 9 . 1 8 9 5  - "Jaggler" St. Peter

N i e d e r k o f l e r  Anna» geb. am 08.01 . 1 8 9 4  - "Hotel Post" Luttach

Obe rf r a n k  W.we Gruber Anna» geb. am 1 1 .0 4 . 1 8 9 0  - "Maurlechn" Luttach

ALTER

R A TSCHLAG VOM S T A N D ES A M T

B eachten Sie bei der G e b u r t e n m e l d u n g  die r i c htige S c h r e i b w e i s e  des N a ­

mens» damit er auch richtig in den Reg i s t e rn  einget r a g e n  wird! 

V erge w i s s e r n  Sie sich vor der Na m e n g e b u n g  über die r i c h ti g e  S c h r e i b w e i s e  

und verlangen Sie Aufklärung von seiten des S t a n d e s a m t e s  bei D o p p e l n a m e n ­

gebung (z. B. wir d ein D o pp e l n a m e  auf Doku m e n t en  nicht angeführt» wenn er 

durch B e istrich getrennt ist)!

Lassen Sie Ihr Kind mit jenem Namen eintragen» mit welc h e m Sie es auch 

später rufen ( Schwierigkeiten im späte r en  Leben werden dadurch v e r m i e ­

den ) !
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Ö F F N U N G S Z E I T E N  - R U F N U M M E R N

A R B E I T S A M T  STEINHAUS: Telefon 62112 Montag bis Saastag von 9.00 bis 12.00 Uhr

B A U E R N K R A N K E N K A S S E  jeden Hittwoch von 8.30 bis 10.00 Uhr-
Josef Zitturi: Telefon 61148 iis Geaeindeaat 1. Stock)

B E R G R E T T U N G  ST. JOHANN: Telefon 61137

C A R A B I N I E R I  STEINHAUS: Telefon 62122

F E U E R W E H R E N  LUTTACH: Telefon 61233/61207 - ST. JOHANN: Telefon 61172/61473 - HEISSENBACH: Tel. 61224/61458 
STEINHAUS: Telefon 62132/62251 - PRETTAU: Telefon 64107/64109 - BRUNECK: Telefon 85222

F O R S T A M T  STEINHAUS: Telefon 62142 jeden Montag von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.00 bis 18.30 Uhr
Kanzleidienst

G E M E I N D E  STEINHAUS: Telefon 62123/62105

GEMEINDEÄMTER Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.30 Uhr alle Äater
Montag bis Freitag von 17.00 bis 17.30 Uhr nur Meldeamt und Standesaut 
Saastag von 8.30 bis 12.00 Uhr nur Heldeaat und Standesaat 
(Dokmente nur auf Vorbestellung!)

BÜRGERMEISTER (Sprechstunde) Montag von 8.00 bis 11.00 Uhr
GEMEINDEASSESSOREN (Sprechstunde) Freitag von 14.00 bis 15.00 Uhr

G R U N D B U C H  BRUNECK: Telefon 85465

G R U N D F Ü R S O R G E  SAND IN TAUFERS: Yelefon 68008 Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr
Saistag geschlossen! Jeden ersten Dienstag + Mittwoch ia Monat geschlossen! 
Jeden ersten Dienstag in Monat Sprechstunde is Geaeindeamt (1. Stock) 
von 10.00 bis 12.00 Uhr

H A L L E N B A D  LUTTACH: Telefon 61216 (auch automatischer Anrufbeantworter)
HINTER: SA-SO-MO von 13.00 bis 19.00 Uhr; DI-HI-DO-FR von 13.00 bis 22.00 Uhr 
SOMMER: FR-SA-SO-MO von 13.00 bis 19.00 Uhr; DI-MI-ßö von 13.00 bis 22.00 Uhr- 
Juli und August ab 10.00 Uhr geilfffiet

K A T A S T E R A M T  BRUNECK: Telefon 85888

P F A R R Ä M T E R  LUTTACH: Telefon 61114 - HEISSENBACH: Telefon 61153 - ST. JOHANN: Telefon 61112 
STEINHAUS: Telefon 62120 - ST. JAKOB: Telefon 62160 - ST. PETER: Telefon 60118

P O S T Ä M T E R  LUTTACH: Telefon 61139 - STEINHAUS: Telefon 62128 - ST. JOHANN: Telefon 61298 
Montag bis Freitag von 8.10 bis 13.40 Uhr - Saistag von 8.10 bis 12.00 Uhr 
jeden letzten Herktag is Monat von 8.10 bis 12.00 Uhr

R A I F F E I S E N K A S S E N  LUTTACH: Telefon 61146 - STEINHAUS: Telefon 62102
Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.30 Uhr und von 15.30 bis 16.30 Uhr 
Saastag geschlossen!
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S A N I T Ä T S D I E N S T

DR. HERMANN REDEN Aabulatorim Luttach ia Uidua: Telefon 61235
Hontag u. Mittwoch v. 9,00 - 12.00 Uhr! Freitag von 16.00 bis 17.00 Uhr
Aibulatoriu» Steinhaus in der neuen Volksschule: Telefon 62127
Dienstag u. Freitag v. 9.00 - 12.00 Uhr
Aabulatoriua Frei tau: kein Telefon
Donnerstag (auler letzter is Monat) v. 9.00 - 12.00 Uhr

DR. HERMANN LUNSER Aabulatorim St. Johann io Haus Gasser-: Telefon 61239
Hontagj Mittwoch u. Baistag v. 9.00 - 12.00 Uhrs Saistaq geschlossen!
Aabulatorim Steinhaus in der neuen Volksschule: Telefon 62127
Donnerstag v. 9.00 - 12.00 Uhr
Asbulatoriua Prettau: kein Telefon
Dienstag (auler erster is Monat) v. 9.00 - 12.00 Uhr

An Feiertagen (vos Vor-Feiertag 14.00 Uhr bis zus Nachfeiertag 8.00 Uhr) versieht ein Arzt 
den Dienst. Der Dienst-Kalender wird jeweils verteilt (scheint auch in der Tageszeitung Doloaiten 
auf).

APOTHEKE SAND IN TAUFERS: Telfon 68035 Montag bis Sasstag von 8.00 bis 12.30 Uhr und
von 15.00 bis 18.30 Uhr -
Nachaittag geschlossen (außer Juli* August!
jeden 2. Sonntag io Monat von 10.00 bis 12.00 Uhr

SANITÄTSEINHEIT OST BRUNECK: Telefon 85138 (A.-Hofer-Str. 25) Montag bis Sasstag von 8.00 bis 13.00 Uhr

KRANKENHAUS: Bruneck 20333 - Brisen 0472/30111 - Bozen 0471/908111 - Innichen 73131 - Sterzing 0472/65665

HEISSES KREUZ: Bruneck 84444 - Brisen 0472/24444

S C H U L E N

Mittel schul direktion St. Johann: Telefon 61117 Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr u. von 15.00 bi
Sasstag von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Srundschuldirektion Luttach: Telefon 61287 Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.30 Uhr u. von 14.30 bi
Sasstag von 8.00 bis 12.00 Uhr

Schnitzschule St. Jakob: Telefon 60179

S T E U E R  A M T  Bruneck: Telefon 85404 Montag bis Sasstag von 8.00 bis 12.00 Uhr

T A X I  Heilenbach: Kirchler Adolf 61226 - Hopfgartner Heinrich 61151
Luttach: Treffer Hersann 61101 - Ahrntal Reisen 61115 - Abfalterer Halter 61147 
St. Johann: Hasserer Leonhard 61137 
St. Jakob: Steinhäuser Josef 60175

T I E R A R Z T  Dr. Erwin Messner: Telefon 68150 

BESAMUNGSTECHNIKER Vinzenz Hofer: Telefon 61270 

V E R K E H R S V E R E I N  A H R N T A L

Luttach) Heilenbach: Telefon 61136 Montag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr u. von 15.00 bis 18.00 Uhr

St. Johann: Telefon 61257

Steinhausi St. Jakob)
St. Peter: Telefon 6219S

sasstag von a . w  dis iz.uu unr

Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.00 Uhr u. von 15.00 bis 18.00 Uhr 
Saastag von 8.30 bis 12.00 Uhr

Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.00 Uhr u. von 15.00 bis 18.00 Uhr 
Sasstag von 8.30 bis 12.00 Uhr u. Saison von 15.00 bis 17.00 Uhr

17.00 Uhr

17.00 Uhr
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TATKRÄFTIG GEHOLFEN!

von J oh a n n  K i r c h l e r ,  B ü r g e r m e i s t e r

Am S a m s ta g,  den 7. D e z e m b e r  1985 v o r m i t t a g s ,  ro l lt e ein großer 
LK U aus Bad Tölz k o m m e n d  in unser A h r n t a l . Er war v o l l b e l a d e n  mit 
U e i h n a c h t s g a b e n  und Pa ket en.  Je der A u g e n z e u g e  m u ß t e  sich sagen: 
"Uer v i e l e s  bringt, bringt je dem  etwas". D i es e b e s c h e i d e n e  F e s t ­
s t e l l u n g  wurde ab er  in der Tat noch weit ü b e r t r o f f e n .  So ist es 
b e re it s sicher, daß es hier keinen B e r g b a u e r n  und keine b e d ü r f ­
tige F a m i l i e  mehr gibt, die nicht b e r e i c h e r t  und be sc h en kt  wäre. 
Eine kl ei n e  S c h a r  von B ä u e r i n n e n  m ac h t e  sich u m s i c h t i g  an die 
Arbeit, sodaß je des S t ü c k  an b e d ü r f t i g e  und z u f r i e d e n e  H än de  
v e r t e i l t  w urd e und auch paßte.
In B e g l e i t u n g  des gr oß en  F a h r z e u g e s  kamen auc h H e l f e r  des Roten 
K r e u z e s  aus B a y e r n  und mit ihnen die b e r e i t s  v i e l e n  A h r n t a l e r n  
b e k a n n t e  K r e i s b ä u e r i n  Rosl Geiger. "Eine e r n s t e  aber  gütige, eine 
s y m p a t h i s c h e  und r ü h r i g e  B äu e r i n " ,  m e i n t e  v e r s c h m i t z t  ein B ä u e r ­
lein. "Eine sti lle  und edle, t r e u b e s o r g t e  und u n e r m ü d l i c h e  H e l f e ­
rin im B a u e r n k l e i d " ,  s t a u n t e  gerührt eine B e r g b ä u e r i n .  Und gar 
m a n c h e r  ging in sich und fl üs t e r t e  sich zu: "Soviel Mut und 
T a t k r a f t ,  soviel E d e l s i n n  und H i l f s b e r e i t s c h a f t " .  Das sti ll e 
G e s c h e h e n  ließ das Wort des Di cht ers  wahr w er den : "Edel sei der 
Mensc h,  h i l f r e i c h  und gut!"
B e r e i t s  im F r ü h j a h r  sa n d t e  Frau Rosl G e i g e r  zwei v o l l b e l a d e n e  
W a g g o n s  mit Heu und ko nn te  damit gar m a n c h e  F u t t e r n o t  lindern.

Frau F r i e d a  St ra uß , B e r g b ä u e r i n  am O b e r s t e i n e r h o f  in L u t t a c h  und 
Mu t t e r  von acht K i n d e r n ,  dankt der K r e i s b ä u e r i n  Rosl Ge ige r 
(links) für g e w ä h r t e  H i l f e  und F r e u n d s c h a f t .

RESTAURANT PIZZERIA
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V O R  M E H R  A L S  70 J A H R E N

W A R E N  SI E  N O C H  K A I S E R J A G E R  - V O M  V I E R T E N  REGIMENT,

der Peter Künig, sen. "Ebn Pe te r"  von der Ma ure  in St. Peter 
h e ut e 91 J ah re  alt (im Bild s te he nd  - der zw eit e von rech ts)  und 
F r a n z  Gr ub er , sen. H o f e r s t i n e r  in St. J oh a n n  in Ahrn, 8 9  J ahr e 
alt, (im Bild  si tz e nd  - m i t t l e r e  Reihe - links).

Die w e i t e r e n  K a i s e r j ä g e r  (s it zen d - m i t t l e r e  Reihe re ch ts) : Ignaz 
Hof er , S t e i n h a u s .  (Stehend von links nach rechts): G e o r g  Hofer, 
" R oa ne r Jörgl", M a t h i a s  I n n e r b i c h 1 er , "Richt er  Hi as l" ,  J o se f 
Hof e r,  "Pilegg S e p p l "  St. Peter, — ganz re ch ts ein B r u d e r  vom  
v e r s t o r b e n e n  " U id e n h o f  Kn e ch t" , dem U r b i l e r  (Müh 1 g a r t e n ). 
(U n te r s t e  Reihe si t z e n d  von links nach rechts): Ein B r u d e r  v o m  
Ebn  Peter, ein T a s s e r  vo m S c h l o s s e r  im T r i p p a c h  und Pe ter  I n n e r ­
bichl er, K n o s p n e r  in St. J ak ob  in Ahrn.

Die se  P o s t k a r t e  w u rd e am 9. Mai 1915 von M a t h i a s  I n n e r b i c h l e r  an 
seine S c h w e s t e r  A n n a  I n n e r b i c h l e r  aus M e z z o 1o m ba rd o h e i m g e s c h r i e ­
ben. ;;

B e i m  H o f e r s t i n e r  und beim Ebn Peter s c h e i n e n  die J a h r e  fast 
s p u r l o s  v o r ü b e r g e g a n g e n  zu sein. Die a n d e r e n  ruhen b e r e i t s  seit 
v i e l e n  J a h r e n  auf dem Fr ie d h o f .

Den zwei lebend en  " K a i s e r j ä g e r n " von da ma ls  ein h e r z l i c h e s  G l ü c k ­
auf  und noch vi ele  ge s u n d e  Jahre!

68


